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Min Iungsparadies.

Ol Friedrich Wida harr dat hilt, en lütt Fiſchlamın

uttoflicken oder to recht to maken. He weer farmit

half inne Stuv un half op en brede Del , wo man

twiſchen de Balken inne Höch ſeeg , wo Schinken un

Wurſt hendal hungn. He ſtött bi de Arbeit mit to

mit den langn Handſtæl daran un ſeeg achterna, dat

he nir raff raf. He weer half barbi in Swer un

half in Verdruß , dat hör man em an een un annern

Lut an, de he rut knurr, wenn he noch en Maſch funn,

de uthaft weer un de he mit ſin groten awer geſchick

ten Fingern wedder inflecht oder en Nagel in den Rahm

faſt hamer. He leeg darbi bald oppe Kneen, bald hev

he fik op , un man ſeeg em vun alle Kanten . He weer

ganz mit Lehm beſmert , as harr Een ſorgfältig alle

hilt hebb n eilig ſein . Fiſchlamm Neß mit Stiel. stött

ſtieß mit to mitunter. raff herab, raken treffen, ſchieben.

Jwer Eifer.
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Steln föcht, wo en Faden dun fin Jack oder Bür

dærſchin, un dar en beten anwiſcht. Sogar de platte

Müş oppen Kopp, de Klutt, as man domals fä, wiſ ?

hin un her annen Rand twee bet veer Fingern, de ſe

anfat un ſik daran aftekent harrn. Nich mal de Näſº

weer ganz fri , dar harr he of hingrepen, un blot de

groten Steweln weern ſwart un nie pußt , de harr he

bet hoch æwer de lehmigen Been trocken .

He föhl ſik awer gar ni as en Minſch in en un

ſaubern Rock, dat ſeeg man ſin Bewegung an, höchſtens

as en Möller de beſtaben is, un dat hört to't Geſchäft,

ſo ok bi em : he weer en Püttjer. De Stuv weer

ſpegelblank un rein , wo diſſe lehmige Geſtalt in rum

wirthſchaf. De Fotborrn weer mit Sand beſtreit, de

Kachelaben ut brun glaſeerte Kacheln blenker as weer

he eben afwuſchen, un an beide Siden derpun glänzen

noch mehr en Flint mit en duppelten Lop , en ole Rugel

büß un en ſtablern Voßiſen. Dat ſeeg hier mehr ut

na en Jäger un Fiſcher as na en Püttjer , ünnern

Aben ſleep en groten brun Jagdhund, de wul wuß, dat

he bi't Fiſchen nir to don harr, un fit ni to röhrn

bruk.

De verdammte Muskantenjung! jä he , as he ſit

endli oprich un, fin Wark anſeeg, ob't fertig weer, un

man hör em nu dütli an, dat mehr Ingrimm as Jwer

em hittli makt harr : is mi doch vellicht wedder tovær

kam ! de Swartkopp! Un barbi neem he ſin Kalot af,

Püttier Töpfer . hittli eilig , eifrig, bibig .
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as harr he an ſin egen Ropp dacht, hung je buten an

en Nagel un neem ſik vun binn een rut, de Farv un

keen Lehm wiſ'. De Kopp wif' indes , dat he keen

Swartkopp weer noch weſt weer. De weer ſpegelblank

baben, un blot en Rand vun ſmucke gele Kruſen leet

ſik ſehn un gev em en Anſehn jünger as he weer, as

he den Maanſchin mit de ſmarte Rapp wedder ver

deckt harr. Boß un Leden weern æwrigens ſtark un

gewaltig, un de Stimm harr wat vun en Isbar , as

man ſik’t denkt , as ' he noch fortfahr : Man kann

nir vær diſſen Bengel verbargen. Wat hett he bi de

Lehmkuln verlarn ? Harr gewis Krutſchen inne Jag

taſch, as he mi verbi keem ! Un lach noch darto . Na

töp ! Ik drap di !

Un barmit bündel he fin Fiſchuett tojam un ſöch

mit den langn Staken værſichti ut de twee, dree Dærn

to balanzeern , wo he rut muß. Eerſt darbi war he

mi wis, de half inne Stratendær toſehn un tohört harr,

un dat lück em man halfwegs, as he mi fründli ſeggn

wull, wat noch klung as Schelln : Süh, du dar, Junge?

Din Tam feem em ni glit oppe Jung, ud et of

wul nich ſo leifi fin , ik keem je man dann un wann

as en Fremdn. Un ſo wiſ' he rüggwarts int Hus

rin , as funn ik't dar finn wat ik föch, un bög raſch

umme Ex vun't Sus, wul na de Lehmkuln to .

Kum weer he ut Dær, ſo keem en Geſtalt ute Ræk,

Arujen Loden. Leden Glieder. Isbar Eisbär. Arut

fchen Karautſchen. Ik drap ich treffe. lüden glücken. leifi

geläufig. Fremdn Beſucher.

1 *
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de frili ſin Dochder, awer op en Art ganz ſin Gegen

part weer . Hoch as en Mann , alns hell, Kopp un

Ogen, roth de Mund, Backen un Arms as eben wuſchen.

Se ſä mi mit er depe Stimm, de ik noch inne Dhrn.

heff: Süh , gundag , Johann , ok mal wedder in Tel

lingſted ? Ton Beſök bi Hansohm ? Wul güſtern mit

kam ? Heſt wul en acht Dag' Tid ! Un darbi gev je

mi en weke warme Hand. Awer rut loďt harr er dat

Schelln vun de Ol , dat mark it, je trock mi mit , as

ſe mi fründli begröt, dat ſe den Kopp ute Dær ſteken

un den Oln achterna. ſehn kunn, de al achter dat Schol

hus wwer mank de Knicken verſwunn. Mi düch er

Stimm harr hüt wat Beſunners. Du wullt wul na

de Warkſted , ſä ſe , vellicht is de Geſell noch dar un

makt fik vær den Sünndag torecht. Darmit troc je

mi an de Hand de Del lank un klink de Dær apen na

en groten Kum ahn Bæhn , bet ünner de Pann pull

Lattenwart un Bred , worop Pütt in alle Gröt to'n

Drögen ſtunn. Hier weern ſogar de Finſterſchiben mit

Lehm beſprütt un Wann' un Ständer harrn den gris

grauen Anſtrich , as ol Wida ſin Antog. Dar kunn

ik mi weke Püttjereer nehm ſo vel ik much, un op de

langn Diſchen ut witt Führnholt Löpers un Kugeln

ruln , bet ik ſülbn utſeeg as Geſell un Meiſter, un

lang vun Anna börrſt un kloppt warrn muß, ehr ik

Anid lebendiger Zaun auf den Wälen. Hann Dach

ziegel . Drögen trocknen. Wann ' Wände. Püttiereer

Töpfererde.
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mi to Middag bi Hansohm inſtelln kunn. Dat maf

awer keen Plackens, tröſt Anna mi jedesmal, ik ſchull't

man drögen laten, Püttjereer gev keen Smuş .

Ik weer richti bi Hansohm ton Beſök. Ik keem

dar öfter, des Jahrs wenigſtens een oder en paar Mal.

Doch nich ſo oft, dat mi dat glikgülti, un nie ſo lang,

dat mi't toweddern war. Tellingſted blev min Paradies.

Hin ging't jümmer mit Freuden un weg ſelten ohne

Weenn. Tellingſted weer wit nog, dat man nich jüs

mit ſin Botterbrot inne Hand fik hineten kunn , doch

weert of nich ſo wit, dat nich en Jung mit ſin egen

Been un panoftod , as be Sellingfteber fün , bar bin

harrn much, wenn't of en Reiſ' weer vun enige Stunn.

Man muß allerdings dær twee verſcheeden Dörper

ünnerwegens, dær twee Hölter, Binnwold un Norwold,

wwer en grote eenſame Heidſtreck, æwer en Bef, de de

Barsbek heet , wo frili meiſtens feen Water in weer,

awer he leep jüs op de Hälfte Wegs deep inne Eeen

ſamkeit, oppe anner Sit düch Een war't allens telling

ſtedſch. Un wenn man achter Gaushorn utt Holt tre,

To leeg de Brune Barg vær Een , ſo herli brun inne

Heilo , he leeg in den grön Som as en Bild in en

Rahm, as en Karrn int Sluv, oder wat man ſik ſunſt

darbi dach, denn denken muß man wat darbi , wenn

man den Fotſtieg naging , de ſik ropſlängel , bet man

vun baben æwer de ganze Gegend ſeeg un Tellingſted

mit ſin Kark un Mælndik vær ſik harr, man en half

Narrn Kern , Nußkern, auch Butterfaß, von karnen But

ter auskernen .
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Stunn Wegs af. Ja, dar leeg dat ol Neft lank hin,

an beide Enns op en Höchde. Wo de Kark ſtunn,

weern't Pannhüſ', op den annern Enn jeeg man blot

Dacföſten. Gewöhnli qualm dat dar an een oder

anner Stell gewalti, dat weer vun de delen Püttjerien ,

wo gewöhnlig enige vun „ brenn “, as de Utdruck luden

de. Jedesmal ſtunn man dar wedder un ſeeg hendal

mit Entzücken.

As ik ſegg : ſo oft keem't nich, dat dat glikgülti

warrn kunn. Ehr ſon Reiſ' losging, gev dat vel to

flüſtern , bet Vader ſin ja ſeggt harr, un de ſorgſame

Moder ſchic herum na en ſekern Begleiter vær den

Jung. De funn fit jümmer, weer awer verſcheben na

de Dag'. Sünndags weert de Schoſter Harders , de

eenmal inne Wet de Brev vunne Poſt, wenn dar mült

weern, na Tellingſted drog, un de Secreten, as he få,

vun de Landvægdi na de Kaſpelvægdi. He de dat

mehr ſik dat Fett aftolopen , wat he fik inne Wek bi

de Schoſterie anſeten harr, as vær de paar Schillings,

de dat darvær lohn. Mit em ging dat ganz fröh

morgens mit Daggraun los, un he få den ganzen Weg

faſt keen Wort. Ik heff em noch aš vær Ogen, wi

gingn jümmer na't Oſten gegen de Sünn an, mi weer't,

as bra ſe em dat ſchiere Fett ut ſin appelroth Geſicht,

dat leep in ſtriken Strom as Sweet hindal un he

wiſch dat jümmerfort mit ſon Vergnögen af , ſo ſchin

mi, as ſtreek he ſo ſin Hauptverdeenſt in.

Dadföſten Strohdächer, Firſten . Secreten für Decrete,

Befehle.

1
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Inne Wet weer't de Stutenbäcker Krebs, de Franz

un Wittbrot to Lann broch, wat de Burn damals ſelten

fülbn backen . He weer en ganzen lütten vergnögten

verdrögten Mann , an jeder Sit mit en groten Korf

an en Drach , wo bat angenehm herut na Eiermaan

un Krintenſtuten rük , un en lütten Pipenſtummel inn

Mund, worin bi jede Rauſted Für makt warrn muß.

De kleene Mann ſprok jümmer los , ſo vel de groten

Körf un de lütte Pip dat toleten, dat ging ahn afto

riten as en Strom inn Bef , de hin un her æwer en

Steen muttun jedesmal en lüttje Well opſmitt un

denn wider platſchert. Wo he recht Athen hal , ſå he

langſam ,,un do " as ton Teken , dat he nich to Enn

weer , dat man em nich ünnerbreken ſchull, un dat't

glik wider gan war. He vertell æwrigens nir anners as

ſin egen Lebensgeſchichte, mi un vellicht jedereen , de

mal mit em wanner, wo he vel twiſchen in bi to lachen

harr, un mi keem ſe ok heel vergnögt vær .

He harr Sit Geſchäft fröher al Jahren dreben un

weer vergnögt darbi weſt, do mutt em mal en Döwel

verleiden , dat he inne Lotterie ſett , un dat Unglück

mutt darin ſlan – ik kunn't begripen , denn lütt Krebs

ſä dat mit Æwertügung , un gewis twee oder dree

mal – mutt alſo dat Unglück darin ſlan, dat he en

Quatern winnt. Darbi gift't oder gevtt denn noch

veer Ternen , acht Amben , twee un dörtig Uttæg , un

Eiermaan eine Art Feinbrot in Form eines Halbmondes .

Rrintenſtuten Weißbrot mit Korinthen . Raufted Ruheſtelle.
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nu

ſo wat, un mit Een Wort en groten Barg Geld, lütt

Krebs wuß't bet op de Schillings wovel, dat ging bet

in de velen ,,Dojend " . Alſo de harr he wunn un ok

richtig utbetalt kregen . Nu weer he, Krebs, weer keen

dumm Kerl weſt, as de Mürtopleger Voß oppen Alvers

dörper Ramp, de ok en Quatern wunn harr, un weer

na Altona reiſt un harr ſitt utbetalen laten , un vær

her to ſin Jungs ſeggt - he harr acht Jungs

ſünd wi rike Lüd , harr he ſeggt, wat ſchau ik jüm mit

bringn ? un de Jungs harrn lang beraden un endli

ſeggt : en Tünn Syrop , un de harr he ſe würkli mit

brocht, un dar harrn ſik veer vun de Jungs an dot

lict dat Geld harr de Mann wahrt un weer noch

Bur in Alversdörp. Awer ne, he, Krebs, weer klöker

weſt, Rinner harr he of nich hatt, he härr dacht: nu

töv ! un harr fik en Hus anne Deſterſtrat inne Heid

kofft, un dar en Badaben in opſett un ſülbn backt ſtats

anner Bäckers er Brot to Lann to dregen . Toeerſt

harr't ok gan , awer bald harr't em nir brocht as Ver

druß un Arger. He harr nachts op mußt un bags

ſlapen, harr bald ni Sünn noch grön Buſch mehr ſehn

ſüh , ja he dartwiſchen un jeeg fik um , wa ſe warm

is vun morgens! un do - Na, ſin lütt Fru harr

Kaffegeſellſchaft geben , wenn he ſlapen harr , un de

Zuckerkringeln darto, de he backt harr, un genog , dat

harr ni beſtan kunnt. He harr't blot ſo lang utholn ,

bet dat Geld rein all weſt weer, do harr he den Kram

Mürtopleger Handlanger beim Maurer. Tünn Tonne

licen lecken, ſchlecken .
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an Bäcker Blanck verkofft, de dar nu noch in wahn

un vær den he mit Stuten ging. Nu harr he ſin ole

Geſundheit wedder un ſin oln vergnögten Sinn, de em

nich wedder afhann kam ſchul, ſo lang he wackeln kunn .

Dar ſchin Grund in , dat kunn ik verſtan. Mi

düch ok, en vergnögter Leben war ni mögli ſin, as ſo

inne Morgenſünn op Tellingſted to mit friſche Stuten

to lopen. Ik harr mi dar to her geben kunnt. Un

wenn he mi bi Gaushorn adus jä un ik nu alleen

den Fotſtieg na den Brun Barg ropwanner, ſo ſeeg ik

em noch enmal na , ehr ik na Tellingſted dalbög : wa

he vergnögt int Dörp rinſmök un in een vun de eerſten

Hüſer verſwunn. So ging unſe verſcheden Weg'

int Paradies.

De Ankunft bi Hansohm weer natürlich eerſt dat

Schönſte. Ik war empfungn as en Prinzen . Un

wenn ik naher vær de grot Staldær æwer de Strat

op't Geländer feet bar leep de S'üfbef dicht verbi

ſo ſeet ik dar as de König : de Knecht, dat Mäden,

de Redenhund, de Dachshund, de Spelkameraden keem '

un begröten mi , un all as ſe ſpreken kunn , harrn ſe

Fragen, de mi noch klingt as dat Beiern, womit man

en Feſt inlüdt : „ Ok mal wedder in Tellingſted, Johann ?

Mit Hansohm kam ? Op en acht Dags Tid ?" Un

de acht Dag' legen lingelank vær mi utredt vunn

Morgen bet to'n Abend as luter Glück un Seligkeit.

Denn hier ſegen ſogar de Betlers un de Kræpels ver

Beiern fünſtliches Feſtgeläute.
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gnögt ut , wenn ſe mi ſehii , un jede Geſtalt as en

Blom , de eerſt eben beſprenkelt is oder as en Garn

na en Fröhjahrsregen. Dar duken Geſtalten op, de ik

kum wedder fenn , ſe weern gröter warn , oder old warn,

oder harrn en annern Rock an : awer alle kenn' ſe mi

un ik muß mi mit ſe torecht finn as mit ole Bekannte.

So dicht wuß Fründſchop un Lev in Tellingſted.

Man kann't ſo hebbn in Drom , Een is to Moth

as in Himmel , ſe kamt de man gar ni kennt, dat is

en Glanz , de man gar ni lövt : awer ſe ſeggt Een,

bat't je do un do weer, un man föhlt mit Verwunnern,

dat de Seligkeit keen Drom is un de Geſtalten old

bekannt ſünd: ſo weer mi oft bi'n Wedderfam.

To diffe Geſtalten hör of Anna Wida. Ik weet

ni, wo ik er toeerſt ſehn harr, ſo dat wi bekannt warn

weern , as weer ſe min öllere Süſter. Vellicht harr

ſe min Vaders Hus beſöcht, wo Hansohm jeden Sünn

abend to Wagen keem un wul ok Jemand mitbroch.

Genog , dat weer ſo. Vun enige mal wuß ik, dat ik

er ſehn oder drapen harr, un dat wi nu tohopen hörn,

funn ik ganz natürlich, dat klung ok je ut er Stimm

un harr der jümmer ut klung , ſo lang ik ſe erinner,

opdukt weer ſe mi irgendwo.

Sehn harr ik er am dütlichſten tum eerſten mal

an en Dag in hellen Sünnſchin. Do ſeeg ik achter

er Vaders Hus na de Koppel umhöch, de fik dar achtern

Garn inne Höch trock, domals ganz vunne Summer

hitten verbrennt. Dar keem ſe achter en lange Reeg

opduken auftauchen .
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vun Göſ’ an , de as en witte Linje æwer de Höchden

gegen den blauen Heben opfeem ' un ſik wadli dalwarts

na'n Garn to trocken . Se achterna mit en Twieg inne

Hand , mit bloten Kopp , de mi ſo hell utſeeg as en

Wetengarv, twee lange Flechten hungn achter dal. Se

duk of allmähli op , eerſt de Twieg de Göſ harr

ik al lang mit Verwunnern ankamn fehn benn de

Kopp , denn keem mi en Erinnerung , as harr ik de

Geſtalt mal in Sünndagstüg in unſen Peſel ſehn .

Denn vertroden Göjun Mäden fik achter na den

Garn to.

Eenmal weern wi, min Spelkameraden un ik, iwri

in den Slüſ’bek vær Hansohm ſin Staldær in Arbeit.

De Bef weer mehr as Manns deep, harr awer man

Water , wenn Hansohm ſin Möllerknecht to vel inn

Dik harr un bat aflaten muß, denn ſtröm dat hier

lebensgefährli verbi un reet mitünner de Brügg weg.

Vær gewöhnli ſiker man en lütt Kinnjal twiſchen de

Millionen vun Steen bær, worop wi inne Deepde

ünner Ellhorn- und Ellernbüſch, de oppen Som ſtunn

un hendal hungn , inn deepen Schatten rum arbeiden .

Wi harrn gewöhnli en Damm makt to en Waterfall, wat

ik ſpäter en katarakt nöm, as it mehr to Schol gan

un vun Egypten hört harr, oder of Watermælen bu't

un inricht , de miut Kinroktünns oder anner fine

Bredſtüđen torecht klütern. De Föt harrn wi meiſtens

natt darbi un de Arms jedenfalls. Dar feem mal

Twieg Zweig Buſch. Bejel Gartenſtube.
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bi en Gelegenheit en gröter Watertoſchuß entlank, reet

uns den Damm um, de Mæln weg, un harr uns wul

ſacht wenigſtens umſmeten : as wwert Geländer en hell

Geſicht ræwer ſeeg mit en breden Strohhot op . Do

hör ik tum eerſten Mal de depe Stimm, de ik ſitdem

nie wedder vergeten heff. Se weer mi al ganz vertrut

un tröſtli, as ſe reep : töf man, Johann, ik will hölpen.

Un denn keem en Paar witte Barföt in holten Tüffeln

dat ſteile Dewer hindal , un en warme Hand fat min

kole natte an un bær mi herut. Ik rük ern warm Athen .

Vun do an , ſchint mi , weern wi bekannt un ver

trut , as harr ik er kennt , fit min Ogen fehn un min

Ohrn hört. Mit min Moder ging mit je eben ſo .

Blot Anna weer jünger. Frili ik erinner, dat ſe mal

kleener weſt weer, oder dat je fik mal op eenmal ver

ännert harr. Wa kumt dat ſo ? Ik harr dar nie bi

en Mäden op acht, weer ok ſo vel jünger as ſe.

Awer vun nu an weer faſt min eerſte Frag, wenn

ik bi Hansohm ankeem, na Anna Wida, un min eerſte

Gank na den Mælndik na de Püttjerie: je wahi neeg

an den Dik.

Min Weg ging bar gewöhnli glik inne Warkſted,

wenn Anna mi ni beſunners torüggheel . Dar dreep

ik meiſtens den Din mit en Geſelln un Burßen bi de

Arbeit. De Geſell ſeet achter de Dreihſchiv, en Dings

as twee holten Teller an en Stang , de lik op ſteit,

de ünnerſte Teller as en lütt Wagenrad grot. De

Mann ſeet baben in Hemdn, of in Winter, de Arms

bærn tragen , heben.
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opkrämpelt un wenigſtens een Fot bar , wo he de

Schiv mit umdrev. Wenn he ſe rech in Swunk harr

as en Küſel, ſo (meet he en Klutt natte Püttjereer

merrn op den lütten Teller, dat dat anne Finſtern un

Een umme Ohren ſpritt. Denn leet he em dær de

Hann lopen bet he glatt weer, greep mit beide Dums

rin , trock dat umhöch as man en indrückten Hot um

höch trecken kann , dat Dings war as en Krooß , as

en Blomputt, as en Kruk, as en Rann, as verwandel

fik dat in alle Art Puttgeſtalten , de mægli ſünd , bet

dat de rechte funn de't warrn ſchull: dat rich ſik op

un kreeg Hängeln , oder dat bree ſich platt dal to en

Melkjett . De Schiv war mit be nakelte Fot ſtoppt,

as en Wagenrab, wo man inne Speken fat , dat Fatt

mit en fin Miſchenwir los ſneden, he fat dat mit beide

platte Hann an , dat dat noch mal as en lerrige Papier

tut faſt toſamklapp, un man verwunner ſik, dat dat op't

Brett, wo't opſtellt war, in ſin Form torecht full as all

ſins Liken de al darſtunn . De Mann wiſch den Sweet

af, un dat ging wedder op't nie los . Ik ſtunn jedesmal

eerſt in Verwunnern ſtill, um mi de Kunſt antoſehn.

Friedrich Wida harr gewöhnli bi't Glaſurn to don .

He got wat in Fæt un Setten, de drögt weern un gris

utſeegen, un got dat wedder ut, he ſtrei dar wat in, wat

utſeeg as Aſch un wat he Bliaſch nöm. He harr

en Rohhorn mit en Poſ rut , wo watt Witts rutleep

as Melk, darmit teek he Blöm op den Borrn vun dat

bar nackt, bloß . Küſel Kreiſel . Klutt Klumpen um

höch empor. Bliad Bleiaſche, Bleioryd . Boſ ' Federſpule.
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Fatt un en Som as en Slanglinje rund um . He ſeeg

darbi unendli gedüli un fründli ut un gar ni as en

Jäger mit Flint oder Voßiſen oder brummi as mit

en Fiſchlamm . De Kopp ging em liſen hin un her

op de breden Schullern, as't mul muß, wenn he achter

ſin Tuthorn herkik.

Amer mi leet he glik vun den Lehrjung, de achter

en Barg Eer, ſo hoch as de Rachelabend, de merrn

inne Warfſted as en Heudiem opricht weer, op en Een

been huc , un mit en krumm Schaafmeß mit twee

Griffen den Barg allmähli in dünne Spöhn opſnee

– wegen de Steen darin , de he utſöch un wegen de

Miſchung en Plaz op den langn Föhrndiſch afrümn

un en Stück weke Eer as en halben Ropp grot darop

leggn. Darmit kunn ik denn min Künſt maken . He

harr gegen nir wat intowenn , ik much Löpers darut

rulln , Hüfi un Karken darut buden oder Minſchen darut

formn. Ik harr ſogar mal en ganzen Kerl farrig, en

breden Mann mit en Sack an un en platte Klutt op .

Dat weer apenbar ol Friedrich Wida fülbn. He ſmuſter

of farto. It harr vel Freud an disſen Lehmmann,

ſnee em en Flint ut Elhorn , de ik em an en lütt

Band umhung, un ik weer gewis en Bildhauer warn,

wenn dat Dings ni bi't Todrögen alln Schick verlarn

harr. So kunn ik driben wat ich much , ik muß mi

blot höden un nich na Heider Maneer vun Lehm ſpreken,

dat heet hier Eer inne Wartſted, Lehm bruken de Mur

lüb, de Dreckvageln , ſä Friedrich Wida mit Verachtung.

farrig fertig . Ellhorn Flieder.
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Bi flecht Wedder weer ik gewis inne Püttjerie un

leet mi ok ni verdriben wenn de Ol mal ſin ſpaßi

Schur un Luſt harr mi to brüden . Dat Spaßen keem

mi frili op en Art vær, as wenn Hansohm ſin groten

Redenhund los weer un mi fiechel, dat weer jümmer

twiſchen Umfalln , Opſtan un ſik Wehrn gegen't Um

bringn. Frili de he nir as dat he mi wat frag’ wat

mi in Verlegenheit ſett , awer de Ton weer mi ſo ge

walti darbi . „Fliti na Schol?" Antwort : Ja ! „Hei

ders warð wol klöker as wi oppen Dörpen ?" Antwort :

Ik wuß nich. „ Of ordentli Kefen un Schriben lehrt ? “

Antwort: Ja ! „ So ? Wenn nu de Tünn Roggn

ſüßtein Mark gellt , wat koſt denn en Veerſchillings

brot ?" Ja , dar ſtunn ik , denn ik dach ehrli na un

war eerſt mit de Tið flau , un de Ol lach, dat keem

mi hämiſch vær, un Geſell un Burß lachen lud . Doch

as ik ſegg, ik leet mi nich verdriben.

Ganz anners ſeeg de Warfſted ut mit ſams de Lüd

wenn ik mal to en Tid indrop wo en ,,Brand" maft

war. Denn weer de grote Platz ganz utrümt, alle

Bred vun de Latten , un Pütt un Schütteln weg , dat

man rop jeeg ünnert Dack as op en Kartenbæhn , de

Eerdbarg verſwunn un de Pütterſchieben uthaft, ſogar

de Finſtern wuſchen un ſpölt. Denn weern en veer,

fiv Löcker inne Achterwand vun de Warkſted apen kam,

hell Füer brenn darin und ſlaperi legen Geſell un Burß

darvær oder ſmeten Törfloden mit aller Gewalt na'n

achtern hinin.

brüden necken. fiech elit ſchmeicheln .
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Dat ging -10 Dag un Nacht en veer , fiv Ebenlit,

un dat weer de Tid , wo de Ol fik jedesmal vær en

Wek oder en paar na un na in en Fiſcher un Jäger

verwandel. He weer in min Ogen, as ſin Warkſted ,

denn kum wedder to kenn. De ol Lehmklutt harr

en Farv kregen , man ſeeg dat de Bür ut Mancheſter

weer , denn Anna harr dat to dis Tid allns wuſchen

un rein makt. He drog en Düffelrock, un he leep un

ruhi ut un in. Dat keem deelwis mit vun den Brand,

wo jümmer en ganz Kaptal inſteek, un he muß naſehn,

ob Geſell un Burſ of richti , hitten " , ni æwerdreben

un ni inſlepen. Darbi fung he denn an ſin Flint un

Voßiſen to pußen, he kreeg Fiſchlamm un Angelſchecht

vunn Bæhn , he mak Snöern un Haken torecht, he .

probeer anne Huslünken un Hæven buten Hand un Flint,

un am Enn verſwunn he, as weer he en halben Wil

den, op ganze Dag’, op ganze Nächt in de Umgegend,

æwer de Heið un to Holt , na't Moor un de Lehm

kuln. Doch harr he't inne legten veer un twintig

Stunn bi den Brand noch ſwar un unruhi, dar muß

he fülbn darbi ſin , denn weer't vær den Brand dat

wichtigſte Enn, den kunnt angan, datt all ni gar war

un he de Schütteln oppen Stückenbarg ſmiten muß oder

dat't to hitt war , alns toſam ſmölt un he den Kram

mit den Aben daræwer as en Steenklumpen to Schann

un Schaden muß oppe Hofſtell ſtan laten un en nien

buden . Em weer't frili beið noch nich paſſeert.

Hæv Habicht.Ebenlit vierundzwanzig Stunden .

Stückenbarg Scherbenberg.
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Ik weer inne Brandtið faſt noch lewer inne Wart

ſted as gewöhnli , beſunners des abends. Licht war

dar ni anſteken, un mi weer dat merkwürdi de Geſtalten

bi dat helle Für to ſehn, wat de Geſichter roth beſchin ,

de Antæg veränner as warn ſe mit Farben begaten

un allerlei Schatten gegen de Wand teken . Dar keem

to de Brandtid, wat Luſt to ſnacken un Fierabend harr:

en betern Plaß darto kunn't nich geben, ſe huđen dar

vær't Für herum je nadem ſe't warm föchen un Plaß

funn , vær vel Bequemlichkeit weer nich ſorgt : de ſeet

op en Dreebeen , de op en Trumm, de op en umſtülp

ten Ammer, de læhn ſik gegen den Diſch oder den groten

Kachelaben , de natürli nich warm weer. Jümmer wedder

noch nie Geſtalten duken dar vær mi op, wenn de Dær

klink röhrt war, en Guden Abend rinklung un ut dat

Düfter noch en Beſök in den Schin tre. Of Anna

keem mit to, ſe verſorg er Lüd dann un wann mit en

Kumm hitten Kaffe, un ik freu mi jümmer, wenn ſe

en Tidlang blev un tohör, if föhl mi denn mehr ſefer,

dat war ruhiger, wenn't mal lud un wild weſt weer,

un ik much er of al geern ſehn, wenn ſe gegen't Für

ſtunn, dat vun ünnern gegen er op ſchin , dat paß be

ſunners ſchön to er ſmuck Geſicht, wo dat æwer flacker,

as weer ſe en Bild un de Haar ſchin' as wenn ſe vun

Gold weern .

Ik weer oft geern de Nacht dær bleben , wenn if

Verlöf hatt harr un nich to Bettid na Hansohm to

Trumm Baumſtumpf.

Min Jungsparadies . 2
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Hus muß, weer awer oft denn al ſo gruli, dat ik Anna

wint oder anſtött mi de paar Schritt herum to bringn ,

un verkrop mi faſt in er Rock, wenn wi in Düſtern

ruttreden . Denn bar warn inne Warfſted bi de Ge

legenheit meiſtens grulige Geſchichten værbrocht, de

man bi Dag' oder bi hell gewöhnli licht weder ver

tellt noch lövt harr. Dat mak ſik ſo init den Brand

un dat Für. Mi klungn ſogar de Stimm anners as

bi Dag' un de ganze Welt weer mi hier en Wunner

weſt . Keen ol Geſchichte vun en Krieg ut de ditmar

ſcher Frieheit gegen Holſten oder Dän ', keen ol Sag'

oder Vertellin utt ganze ditmarſcher Land, de man hier

nich to hörn freeg , keen ol unheemli Dik oder Dæpel,

Heid oder Moorkul, wo nich wat vun bericht war

wat darto paß. Beſunners de ganze Umgegend vun

Tellingſted , vun Gaushorn bet Tielen , vunne Au bet

anne Eider war Een ſpökelig, ſo dat man ok bi Dag'

de Hacken ſcharp optrock, wenn man mal alleen ging

un achter Een wat raſſel un ſik röhr.

Vun Jagen un Fiſchen wußten de Meiſten Beſched,

dar geben de groten Heilohn , na Albersdörp , na

Schalkholt to , de groten Moorn gegen Linnern , de

Exjee un de velen Lehmkulen Gelegenheit. Dar weer

ni licht Een vun de Beſökers , de nich mal inn Pick

düſter vunn Edſee æwern Galgenbarg torüggkam weer,

denn dar ging de Fotſtieg na de Landſtrat noornto ,

oder de op en ol Voß en Nacht lang lurt harr achtern

Brun- oder Goldbarg . Darvun geeft de meiſten Ge

ſpökelig ſpuchaft. noorto nördlich .
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ſchichten , of ol Friedrich Wida berich ſin Deel , doch

leep dat bi em meiſtens tolek op wat Audägligs ut

un de Spökeli lös fik op in en ol Roh oder de Roh

harr. So weer't awer nich bi de Annern, un dar war

fik banni um ſtridt, wat angan kunn oder nich, bi Nacht

un Newel. Dar harr bi’n Krüzweg en Voß hult ganz

as en Minſch un weer verſwunn mit en Füerſtrek

achter fiť inne Heiloh , en ol Beſſenbinnerſch harr ſo

gewiß en Werwulf ſehn, as man Eener wat mit Ogen

ſüht, un em ok bi Nam ropen. Un denn de Geſchich

ten vun de Fürmann, un de vun de falſche Landmeter,

de jede Fahr de faliche Grenz um en Hahntritt ver

rückt un inne Twölften röppt : Hier is de Schel! Wer

harr em nich hört ? Wer harr nich in Gefahr ſtan

en Irrlicht na to lopen in een pun de Dæpels rin

op't Rugenmoor, de bet de Glashütt bi Lerfähr ünner

de Eer weglopt, Gott weet wo deep .

Twiſchen Drom un Waken ſeeg un hör ik — nadem

Anna mi to Hus un en Mäden mi bi Hansohm in't

„ Kantor“ to Bett brocht harr noch lang de un

heemligen Geſtalten æwer Moor un Heid, bi'n Eckfee

un Galgenbarg , un mank disſe Geſtalten ſpel of een

hindær, den ik dann un wann mank de Beſöker ſehn

Der falſche Landmeſſer iſt in Ditmarſchen die ſagenhafte

Figur der Geometer , die das Ländchen nach der Eroberung

1550 von Dänen und holſteiniſchen Fürſten und Theilung unter

ſich in drei Theile vermaßen . De Twölften die zwölf hei

ligen Tage von Weihnachten bis heilige drei Könige . Schel

Scheide, Grenze . Dæpel überwachſener unterirdiſcher Waſſer

lauf.

2 *
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Harr, en jungn Mann, wovun faſt jedesmal bi Jagd-,

Fiſcher- un gefährlige Geſchichten inne Warkſted de

Sprak ging , den man as den Swartkopp oder as den

Kruskopp beteken, vun den jümmer fo to ſeggn as vun

den willn ſäger de Red weer. De Ol nöm em mit

Verachtung den Muskantenjung , wenn he nömt war,

he heet ſunſt Klas Fot, wat de Ol in Lichtfot verwan

del , un ik harr bemarkt , wenn ik mi inne Warkſted

an Anna læhnt harr, dat ſe bi disſe Ehrentitels jedes

mal toſamfohr un gewöhnli bald ute Warkſted weer.

Mi düch, ik harr den jungn Mann ok ehr fehn , as

lur he op uns achter en Bom oder en Huseck, wenn

ſe mi na Hansohm broch, un ik harr eben ſo vel Angſt

as Niegier em mal dütli to ſehn. Anna ſeeg awer

jůmmer gar nir , wenn ik em mal wis warn weer.

Mi full ſogar, as de Ol mal ſo recht ſin Muskanten

jung rut knaſtert, in, dat ik em al mal in't Jahrmarkt

bi Diſcher Tode inn Peſel bi't Danzen bemarkt. Dar

ſepen wi as Jungns rin un hörn de Muſik to. Fot

weer awer keen vun de Muskanten. Dat weern luter

ol verdrögte Lüd , ik kenn ſe all. Dar weer de ver

wuſſen Snieder , de Viglin ſpel , Wewer Sannewald

mit ſin groten Mund blaſ Klarnett , un de den Baß

ſtreek nöm ſe den Zigeuner , de , ging to Heider Mark

mit en Dreiorgel. Wi kunn nich inne Dær, ſo vull

weer't inn Þeſel. Do lepen wi achter dær den Tun

un keken in't apen Finſter, dicht achter de Muſik, de

Bejel Hinterſtube, Gartenſtube, Saal.
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wi ſo recht ſchön hörn kunn. Oppen lütten Diſch ſtunn

en Hackbrett, dat weer in min Ogen dat Hauptinſtru

ment, dat war ſpelt mit twee lüttje Fiſchbeenſtöcker

mit Korkproppens op , in jede Hand een twiſchen de

Værfingers , un dar war hin un her mit rumkloppt

op de Saiten as wull man Flegen darmit drapen.

Dat ſeeg merkwürdig ut, un weer wul en grote Kunſt.

En lütten Mann mit Ohrringn harr dar nog mit to

don , dat he kum mal opſehn un den Stuff utſpuken

kunn. Ik wenn ok keen Oog af , un feeg kum den

Knuel vun all de dar danzen un den Stuff makten.

Bet op eenmal de Kruskop , de Swartkopp an dat

Ha&brett ging un den lütten Mann de Klöppels af

Wa kunn de eerſt ſpeln ! De Fingern lepen

em æwert Brett hin un de brun Ogen mit vel Witt

achterna. Do war ik of eerſt wis , dat Anna Wida

inn Þeſel un in Sünndagsſtat weer , dat ſe mit em

danzt harr , un dat ſe hitt un vergnögt toſeeg na ſin

Fingereern . Dat weer Klas Fot , de Muskanten

jung . Weer æwrigens gar ni gruli, ne in min Ogen

de ſmuckſte Minſch in ganzen Peſel.

Nu full mi ok in, wo he wahn, un dat ik mit min

groten Vetter in ſin Hus weſt weer. Wi ſchuln dar

en paar Imſtöd kopen. He flech ſe, mak of Körp un

alle Art Klüterie. Harr æwrigens en ole Süſter un

en ganz of Moder , alle Beid düſter vun Haar un

Ogen , mi en beten gruli. Se wahn faſt oppe anner

neem.

Im Bienen. Jo Biene.



22

Sit vun den Mæhlndik, un harrn en groten Garn

mit Appeln- un Bernböm. Dat lütt Hus ſeeg ver

fuln ut, en Stall weer darbi , en Sot mit en groten

Swang dartwiſchen , un achter, wo en lütt Bek verbi

leep , ſtunn en Imſchur mit mehr as hunnert Stöck.

Dar brach Klas Fot uns hin. Ik mutt noch kleen

wen fin, he ſnee mi en Hahnpotenſtock uten Tun mit

en wunnerſchön Meß, wat he ute Taſch kreeg, un ſnee

mi alle Dorn bar mit af, barmit ik mi ni reet. Endli

lohn't vun de Süſter ok noch en Stück Hönnig in

Koken . Min groten Vetter weer bekannt un vertrut

mit de Lüd un harr noch mit Klas Fot wat Beſunners

to beſpreken, as ik min Hönnig vertehr. Doch bleben

mi nu ok Hus un Lüd fründlich in Andenken.

Enige Dag bruk de Brennabend fik aftotöhln un

de Lüd ſik ut- un torecht to ſlapen. Allerwegens, un

je na de Fahrstid in Hus un Schün, oder inn Gaarn

drop man den Een un den Annern , wa ſe fik in en

Dærgericht Arms un Schullern recten as weern ſe

ut lid, oder fürchterli jappen , as war de Mund nich

wedder to un de Ogen nich wedder apen gan ,

man funn Een oder full æwer em, wo man em gar ni

vermoden weer, mit en Pip inn Mund oder en Botters

brot inne Hand toſam ſunken , un de Athen gung lang

ſam un regelmäßig as de groten Parpentikel inne Karken

uhr, un keem ſo deep herut as de Luft ut en Pump

Sot Brunnen . Swang Schwengel. Hahnpoten

Hagebutten . Hönnig in Noten Honig in der Wabe. Lid

Glied, Gelenk.
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de ni recht Water ſucht, dat man ſtan muß un muß

tohörn, bet man mit ſlapri un dun war un dat ganze

Hus een weer as drömig. Se keemn mi vær as

weſſeln ſe af mit den groten brun Jagdhund ; wenn

ik den ünnern Kachelaben inne Dörnſch funn, den Kopp

op de breden Poten, un de Ogen ſo dicht to as legen

ſe ünner Schuhklappen , un he kunn man ſwar höch

ſtens een ſo wit aper kriegen um to ſehn dat ik dar

weer : denn wuß ik ſeker , dat dat inne Warkſted hilt

her ging. Wenn he wak oder unruhi oder mit ol

Friedrich to Jagd weer, denn ſlepen Burß un Geſell.

Denn keem mi oft dat ol Hus mit ſin grote Værdel

wo de Wurſt un Schinken ſo old un rökerig an eben

fon rökerige Hangſtöcker hindal hungn, mit all ſin Nuh

ſo ſtill as en Rark, as dat Slott vær, wovun dat Mär

ken vertellt, dat hunnert Jahr ſlapen harr mit Rock un

Küfen, un de Eenzigſte de lev un wak dat weer ſchön

Anna, de grot un ſmuck ant Finſter, wat æwern Dik

ſeeg , bit Neihtüg ſeet , en Leed ſumm oder, de Hann

inn Schot, herut keek , un mi mit er herrlige Stimm

Willkam ſå. Ja denn weer't erſt gar ſchön in Tel

lingſted!

Dat kumt mi vær as har ik ganze Dag’ , ja

Weken , bi er ſeten oder op en Schemel huckt, oder um

er herum ſpelt , un mi weer ni eenmal de Tið lank

warn. Ik heff er morgens fröh ſehn un abends lat,

binah opſtan un to Bett gan , un jümmer harrn wi

Schuhtlappen Scheuleder bei Pferden.
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noch wat vær wat wichti weer, to don oder to ſpreken.

Ik hölp er Kantüffeln ſcheln un Bohn paln, ik ſtunn

bi er ann Heerd bit Eten kaken , un wenn je fik ſmuck

mak , gung ik mit er in er Kamer. Dar kreeg ſe

Quarder un Fragen ut en ol eken Lad, wo ik naher

op ſeet , wenn ſe ſik antroď un in er lütten Spegel

feet , denn bar weer wenig Plaß inne Ramer. Dat

Haar full er bit Utkämm as Flaß vun en Wucken

bet awer de blau un rode Rock achter hindal. Mi

weer't faſt to vel, de Ropp ſeeg mi unbekannt ut, wo

er Hand æwer hindal gung , dat ſe kum mitrecken kunn,

un dat kniſter er æwer de Fingern. Æwer den witten

Hals un den Boſſen leep er dat Water in blanke

Drapens hindal, wenn je fik wuſch . Ik kenn er eerſt

recht wedder as min Anna, wenn ſe de Flechten opbunn

un de Spenſer toknöpt harr. Awer ik bewunner er

un al de ſchön Saken in er lütt Stuv.

Wat wi mit enanner to ſnacken harrn , dar weer

dat Enn vun weg. En rechten Jung kann al ſo mehr

fragen as tein vernünftige Lüd beantworten künnt.

Hier in Tellingſted ging mi't awer alns noch beſunners

an . It hör vun den Mælndik , wovun wi en Stück

ut Finſter ſeegen , un de mi jümmer anlock бе

ſchönſten Wiecheln to · Fleuten wuſſen daran , dat

ſchönſte Keeth to Pilen vær den Fligbagen : blot

man muß ni rinfalln - : dat Water hör Hansohm,,

he funn dat vermalen op de Watermæl de he pacht

Wiechel Weide. Pil Pfeil.
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harr , de Dik hör em nich. Dat weer mi allerdings

wunnerlich. Er Vatter, Friedrich Wida, harr Karpen in

den Dik ſett, dat harr he pacht awer nich dat Water, wo

ſe darin weern . Un de Grund un Borrn hör en lütten

Jung in't Holſteenſche, dat weer en Arfſchop. He kreeg

mal de Mælun ok den Dik un war en ganz riken

Mann. Awer nüms fenn em hier. Dat weer mi eerſt

ganz wunnerlich. Ik kunn't ni laten disſen lütten

Jung , de Grund un Borrn hör un de mal Dik un

Mæl arben un rik warrn war , mit Anna ern ver

drunken Broder to verweſſeln, ſe lepen mi jümmer as

Een und Deſülwige toſam. Rennt harr ik ſe beið nich.

Anna vertell mi bi ſon Gelegenheit , dat de Dik alle

dree Jahr aflaten war. Denn leep all dat Water

bær de Slüſ'bek an Hansohm ſin Hus verbi ünner

de Brügg bær un æwer Raſpelvagts Wiſchen langs

de Au na de Eider to un bet inne See. Wat mi as

en heel lang pläſeerligen Weg værkeem. Denn den

Bek , un Kaſpelvagt ſin Wiſchen mit Botterblöm , un

de Au bi Schalkholt verbi kenn if , un pun de Eider

wuß ik dat dar Schep op gingn . Denn war de ganze

Mæludit een Maraß, wo Friedrich Wida init fin groten

Fiſcherſteweln , de ik ok kenn un en Korf umme Nack

in rum wad' un de Karpen opſammel , de man ant

Spatteln finn kunn. Ik mal mi dat ganze Vergnögen

ut ! Wat much dar ſunſt noch ſpatteln wat man finn

kunn ! Alſo dat weer de Grund , de de unbekannte

ſpatteln ſpringen , hüpfen.
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Jung hör ! Dat Water ſtörrt toeerſt bær de Slüſ's

kul, wat ik of ehr ſehn, wenn de Möller to vel harr,

awer wenn de Dik aflaten war , vertell ſe mi, keem

alle dree Schotten apen. Denn feem nir hindær as

Schum , dat weer gefährlich ewer't Gelänner to fiken.

It wuß ok , dat de Slüf'kul , de gewöhnlich in den

Schatten vun de hogen Ellernböm gneter ſwart ut ſeeg,

gar keen Grund harr, dat vertelln wi uns Jungs,

wenn wi dar Hek ſnöern wulln, de in dat unheemlich

ruhige Water eben ſo unheemli ſtill ſtunn, un de Bok

finken flogen æwer uns. Un dar , 'vertell Anna mi

mit Schudern , weer er Broder ræwer ſtörrt un ver

ſwunn. Man harr ſin Lik eerſt bi Lerfähr anne Eider

wedder rutfiſcht. So ſeeg ik half un half min Jung

den de Grund hör , unbekannt , mit en bleek Geſicht:

wo war man em begraben ? „ Oppen Karkhof ünnern

Lindenbom “ ... ſo ſumm dat mitünner bin in mi,

denn ik wuß recht gut , wo lütt Friedrich Wida ſin

Likenſteen weer. Dar leeg ok ſin Moder. Anna ver

tell, wa er Vader daræwer binah den Verſtand ver

larn harr, as harr he em umbrocht: dat keem vun dat

Fiſchen un Jagen ! Er Moder harr’t glücklicherwiſ

nich mehr belept, de weer al dot weſt. Wat dat en

ſmučen Jung weſt weer ! wat dat vær'n ſmucke Fru !

Un wat værn anner Leben ! De Ol harr nu egentli

weder Ruh noch Freid , he ſtörrt man jümmer vun

Een op't Anner. As Annerlüd to Kark gungn un Ruh

gneter ſwart glänzend ſchwarz. get inöern Hechte

mit Schnüren fangen.
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un Freden föchden , ſo gung he oppe Jagd. He keem

mitünner dodskrank ut den hitten Brennaben, de Docter

ſä , bat keem vun bat Bli , he neem ſik ni in Acht,

wülter fik rum vær Pin, un wenn Anna ſik denn jo

to ſeggn man umbreiht harr, weer he op eenmal mit

de Flint un de Hund verſwunn. Se weer oft in Angſt

dat he gar ni wedderkeem wenn ' he ut ging as op

Weken. He weer mitünner ganz verfrarn vun de Voß

jagd bi harrn Winterstiden morgens to Hus kam,

wenn he de ganze Nacht in en Sneehütt, as he fä, op

Reinke lurt harr. Dærnatt punt Fiſchen weer wat

Addägligs , he weer awer ok al mal to Hus kam inn

hitten Summer , ganz blau ; he harr fik inne ſchiere

Heid vær Mödigkeit falleggt un ſlapen un fik vun

en Slang ann Hals ſteken laten. Och, ſo weern de

Mannslüd ! Dar weer ni mit ut to fam ! Dat harr

ok al er Moder ſeggt. Awer do weer't doch noch

weniger arg weſt.
Wat Mannslüd bedreben war

jümmer. glik en Leidenſchaft, dar ſetten ſe Kopp un

Kragen an , dat ging op Leben un Dod. Och, je wuß

wul ! – Anna war jedesmal truri bi dit Kapitel. Ik

ſchul't eerſt ſpäter recht begripen wat dat bedü. Ik

meen man jümmer, dat ging hauptſächlich op den Dik

un dat Unglück, wenn dar er Ogen hinæwer gingn,

de ſo truri utſeegen , dat ik er anfung to tröſten mit

all min Kinnermacht, un ik harr domals kum en Ge

danken darbi, wenn ſe mit Thran fo to ſiggn behangn

Weken Wochen. ichier rein, unvermiſcht.
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bleben an de groten Pappeln, de gündſit op Klas Fot

ſin Hofſted ſtunn.

gk much doch den Din banni geern liden ! Wa

weer he egentli gut un fründli un dat gev Anna to .

Un wenn he vertell vun ſin Jagd un Fiſchen : dar

harr em keen Trühſal tohörn kunnt , he harr lachen

mußt un fik mit hægt. Beſunners de Geſchichten vun

Neinke weern mi as en luſtigen Krieg mit en fürch

terli utverſchamten un lauen Geſelln ; awer oftmals

weer ol Wida noch ſlauer , un dat de Een ordentli

gut, wegen de Gerechtigkeit. Awer dat war ok mit to

bedurlich wat he to verteln harr. Dar keem mitünner

bi harren Froſt Wild ut de Gehegen gündſit de Eider

heræwer , de bet na Norwold un Binnwold hinæwer

ſtreken . Dat kunn natürlich Wida je nich geruhi an

ſehn. In ſo'n Tid harr he ſogar den Brennaben ver

laten kunnt ahn Geweten. Wenn he denn vertell, wa

he achtern Brunbarg lurt harr dar ging de Fahr

weg ünner in en depe Sandſluch værbi na Tellingſted,

un gegen Süden æpen fik hier dat Holt, Norderwold

jüs wo dar en Hirſch mit ſo vel Enn harr den

Saß æwer den Hollweg nehmn wullt he kenn genau

er Strich - un merrn in Sprunk de Kugel kregen

un in't Sand vun den Fahrweg tohopen fulln weer :

mi weer't moordmäßig , un Friedrich Wida keem mi

as en Napoleon vær.

Awer jüs bi de Gelegenheiten weer em mehrmals de

Kruskopp inne Queer kam, de vellicht noch beter ſchot

gündſit jenſeits .
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as he fülbn : dat ſä he nich, awer menni Anner de

bi den Brand ſin Abendbeſök mak. De harr em Een

wegpafft, mal , na ! – He vertell’t ni to Een, wenn

Anna darbi weer, denn he flök op den Lichtfot to ge

waltig.

Sin eerſten Arger æwer de Swartköpp ſtamm

awer nich vun darher, nich barvun dat de Muskan

tenjung em jümmer tovær teem . De Arger weer al

öller as ik vun Anna hör , de keem al vun de de nu

op denſülmen Karkhof legen mit Moder un Broder,

wenn of nich ünner deſülwige linnbom.

DI Wida harr pul vellicht mal wat Anners warrn

kunnt as Püttjer in Tellingſted. He weer en ſmuce

junk Kerl weſt, harr Soldat ſpeln mußt, de Slacht bi

Sehſted mitmakt un dar ſik uttekent , ſo dat he den

Comdanten, de en Prinz, un den General, de en Fran

zos weer, opfull, de nu beið Luft harrn em as een vun

er Helden ut disſe grote Slacht værtomiſen . De Een

harr em geern na Kopenhagen un de Anner geern na

Paris brocht, un he harr domals man 'ſeggn kunnt

wat vern Poſten mit en nette Innahm un feen Arbeit

he hebbn wull: awer de Lev to Anna er wunnerſchöne

Moder harr em ni loslaten un em torüggholn. Na

fin Deenſttid harr he den bunten Rock mit jams ſin

Utſichten op en luſti Leben in en grote Stadt an den

Nagel hangt, weer as en eenfachen Geſelln wedder int

ſtille Dörp torügg kam un harr ſik entflaten dat Pütt

jeriegeſchäft un bat lütt Geweſ antofaten um de Fru

to kriegen . Un bar weer em in de Twiſchentid en
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,,Swartkopp ", as he jä, doch binah tovær kam — nich

inne Lev , dar weer he ſeker weſt, awer bi de öllern

pun't Mäden, ſo dat't faſt barbi hergan weer as oppe

Jagd oder int Gefecht. Un ſitdem weer en Swartkopp

ünner Minſchen vær ol Wida ungefähr wat Keinke

ünnert Wild : dat gev Krieg mit em .

Bi alle lev vær ſin ſchöne Fru war em awer doch

wul dat Leben oppen Dörpen to eenförmi un lankwili .

He wuß't recht gut un föhl dat jümmer mehr, wat he

darvær opgeben harr. Dar ſteek noch jümmer en lätt

beten vun en Soldaten in em un verwandel fik na

un na in en Stück Jäger un Fiſcher. He harr ok

noch jümmer en beten Tohopenhang mit ſin Gönners.

Dann un wann , wenn ok ſelten , keem noch mal en

værnehm Beſök æwer Lerfähr na Tellingſted to em,

meiſtens inne Jagdtid. Dat weer en Major oder en

Oberſt oder desliken, jedenfalls en Mann mit en Sol

datenmüş wo ganz Tellingſted na keek, un denn gev't

en Jägerfröhſtück in de blanke Stuv mit den brun

Püttjeraben vun Rokfleeſch, Mettwurſt un Lütjenborger

ſo fein ſitt opſetten leet op ſneewitte Diſchdök. Sin

blanke Doppelflint weer em bi ſo'n Gelegenheit as Ge

ſchenk torügg bleben , un wul weet, ob he nich vær ſin

Sæhn utdacht harr, wat he fülbn verſmaht, wenn de

an Leben bleben weer. Un ſo ſteek in de „ frien Dit

marſcher“ as he ſik geern betracht, toglik vun den

,, Rönigskerl“, as man wul en Soldat nöhm. He harr

Lütigenborger Mümmelen lütt beten ein wenig .

nämlich , berühmt im Norden .
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en ſunnerbaren Reſpect vær Königs Befehl , un en

Achtung darvær as vær de tein Geböd. Ik ſchul eerſt

lehrn, dat he eben deshalb op min Swartkopp noch

en beſunnern Pik harr. Værlöpi lehr ik eerſt bi de

Gelegenheit un dat gev mi vel to denken, dat in

min lütt heimathlich Tellingſted, wo Jedermann mi

Fründ weer, ja binah as blootsverwandt, twee Slach

Minſchen huſen , verſcheden as twee Raaßen, ik much

ſeggn Swarte un Witte. De Küſter hör to de Swarten ,

wenn ok blot vun Haar, ik harr't befunners inne Kark,

wenn he mit den Klingbütel rumging, bemarkt, un

meent, dat hör to't Geſchäft, ſin fruſen Kopp ichin min

paßli as Herr Paſter ſin witten Sragen. De Slachter

hör of darto , doch weer dat de Rüfter ſin Broder.

Awer Smið un Mürmann un mehr Annere noch weern

ebenſo, un ik leet mi ſpäter vertelin , de Witten weern

eerſt inwannert vær lange Tiden un harrn dat Tel

lingſteder Hauptgeſchäft mit brocht un inföhrt. Bi

de Püttjerie weern't all Witte , ſe weern groter as de

Annern , mitünner bomlank un ſchön in min Ogen, as

min Anna dat weer. Awer meiſtens weern't bleke Lüd .

Dat Geſchäft is ungeſund. Darpun much't denn mit

kam dat min Tellingſteder mi jümmer ſo værnehm ut

feegen, tomal Sünndags wenn ſe ut er Lehmtüg ſtegen

weern un düſterblau Lakensantæg anleggt harrn : ſo

ſeegen Burn mit barſtorper Appelgeſichter ni ut. Darum

keem't dat ſo wenig Püttjers old warn , un wat man

Laken Tuch .
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oppe Strat, to Rark oder oppe Regelbahn feeg dat weern

faſt all junge Lüd in er beſten Jahrn, oft herlige Ges

ſtalten. yk weet jo vun en Familie, de mit Anna en

beten verwandt weer , un ſeeg in min ſpätern Jahrn,

wa dar een Riſ na de anner opſchot, as en Pappel ;

ſe gingn na Kopenhagen na de Garde, as jümmer unſe

groten Jungns , keem wedder, warn bleker un bleker,

un warn rutdragen na den nien Karkhof. Blot de

of Moder blev lang alleen na : ok ſon Heldengeſtalt,

allmählig jümmer eernſthafter un krækeliger.

Ewer al disſe Lüb hör ik vun Anna, un dat weer

as ging mi dat all neeg an. Il truer mit er , wenn

ſe mi pun disſe groten Thedens vertell , wo Een na

de Anner de Swindſucht kreeg , ik duer mit er wenn

ſe mi vun en lütt Kræpels Familie vertell, de ik natürli

of all kenn, Snieder un Fru, wo ſo vel Kimer weern

as bi Annerlüd Küken , un Korn un Kröm jo ſelten

as bi Annerlüd Parlen. Un doch , wenn ik ſe beſöch,

um mi fac un Bür utflicken oder gar niet maken to

laten , wat ik bi Hansohm inn Mælnbek un bi Anna

mit reine Püttjereer runjeneert harr, un de lütt krumme

Fru un de lütt pudlige Mann mi mit er Sünndags

geſicht opneemn , ſo weer't doch blot Anna er Ton de

mi ſo mitliði mak , denn ik funn dat Glück, as de

Blöm, in Tellingſted allenthalben un bat ganz gewöhn

lige Rrut.

Ik hör awer of vun er æwer de Lüb de „ nerrn “
14

Kröm Arumen, Brot. nerrn unten.
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in de Pannhüſer wahn , an den Bek un um de Kark :

vun Kaſpelvagt, Herr Paſtor, de Rector, en urolen

Mann , un ſunſt enige Annere. Dar weer't vær mi

ſchredli lankwilig, bet op Hansohm ſin Hus, un heemli

bedur ik all de Lüd dar nerrn . Wenn de Paſtor de

Strat hendal keem — ſin Hus leeg am höchſten , inne

Eď achter de Rark, de Strat weer mit Gras bewuſſen

un en Wagen keem dar man ſelten , – ſo weer mi't

as keem nich de Sünndag , ſunnern de Warkeldag

achter’t Jahrmarkt hendal. He gung eben ſo langſam

un ſeeg na, dat he de Föt ni ſmußig mak, he frag mi

glik na de Schol un wanehr ik wedder to Hus un na

de Heið torügg dach : ik dach egentli gar ni torügg, un

hör dat am wenigſten geern dat de Fierdag ' bald ut

meern . Awer ik döß em nich weglopen, al vær Hans

ohm nich , de mit em , de Raſpelvagt un de Leutnant

Solo ſpel. Wa ſchreckli! Am ſchrecklichſten inne Kaſpel

vægdi, wo man op wenigſtens tein halfrunne Fotmatten

vun een na de anner ſpringn un ſin Föt afwiſchen

muß, un denn doch noch vun de ol drange Süſter

he weer Junkgeſell — vunn Elbagen bet ünner de Kneen

anſehn war — ob man nich vull Lehm weer — Püttjereer

war nerrn ni ſeggt ob man nich er Læhnſtöl beſmer,

ehr man fik dal fett, um de Föt nich to röhrn, bet

man half vertwiefelt wedder opſtunn. Eemal bi jeden

Beſök in Tellingſted muß ik en Abend mit ut to de

Herrſchaften nerrn .

Hansohm ſin Fru weer gar værnehm vun Huſ ut.

döß durfte. drang ſtrenge.

Min Jungsparadies. 3
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Ik wuß frili blot dat ſe ſtreng’ weer un mi mitünner

na de Hann greep un ſe beſeeg, ehr ik ann Diſch ging.

Se ging ok mit dat a ganz egen um , dat weer mi

jümmer as wenn ik Bra – ben un ta—ken achterna

ſpreken muß, wenn ſe dar bi Diſch vun ſä, un Water

un Vater riim ik noch mitünner in er Utſprať, wenn

ik all int Bett leeg un er na een oder anner ropen

hör. Ok ſprok ſe mi fürchterli langſam un utdrüdli,

un vun er Ogen , ſchin mi , as wenn ſe æwer allens

baben æwer weg gingn . Sunſt weer ſe gut un leet

mi plegen an all wat ik much, awer ſe weer ni fründ

liger wenn ik keem un ni trurig wenn ik ging. Wi

nömn er Elſchemedder, doch ſä Hansohm Elſe , in he

ſprok ok ſachter un utdrückli wenn he er anre. Weer

awer jümmer beſunners fründli un höfli mit er. He

broch er gewöhnli wat mit ute Heid, wat ſe glik beſeeg

un berük, dat weer meiſtens wat to eten , oft wat ik

ni much, un wo ſe, wenn't gut weer, den lüttjen Finger

na inne Höch heel , un Hansohm denn en Kuß gev.

Eenmal weer't en ganz lüttje Tünn , as en Waters

tünn , ordentlich mit Bann um , de verlock mi , je

weer to nüdli, aš en lütt Blomputt , ni gröter.

Dar weern Fiſch in , wo ſe beide lütten Fingern bi

hoch æwer de annern utſtreck un Hansohm küß. As

ik darut en Fiſch kreeg, denn Fiſch weern darin, ik leet

mi't ni nehm Hansohm to to ſehn as he dat Dings

apen mak, un he gev mi een , do harr ik mi binah dot

ſpucken kunnt , ſo ſmecken ſe na Peper, un Hansohm

lach fürchterlich, un nöm de Fiſch Anſchofiſch. Elſche
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medder weer nich vun hier , dat hör ik of vun Anna.

Hansohm harr ſe fit ut 3Behoe mitbrocht. Se paß

gar ni recht darher, ſe weer't to værnehm un to grot

wenn't, as man't oppen Dörpen ni findt ahn vel Um

ſtänn. Awer Hansohm heel to vel vun er un he weer

de Mann de to kriegen wuß wat ſe bruk. He harr

Tin Handel mit Macht bedreben , he weer ſlau, he weer

en ganzen Koopmann. Ja , wer't to kriegen weet !

De Mæl harr he of pacht na de ol Möller ſin Dod.

Amer dat Beſte verdeen he wul Gündſit. — Dat ver

ſtunn ik natürli man half. Denn mi keem Hansohm

blot vær as en gewaltig riken Mann un ik dach nich

eenmal dat he wwerhaupt wat verdeen muß.

Hansohm harr en ſtarken Handel mit Botter na't

Süden to. Dat intereſſeer mi frili domals wenig, as

dat ik je ſo dik opt Brot ſmern döß as ik much.

Neger ging mit al an , dat ganze Wagenladungen

Zuckerkörf wedder torügg keem ', wenn min groten Vetter

mit Frachtwagens op daglank na Brünsbüttel, Glück

ſtadt oder Behoe wo man jüs wegen gude Weg?

am eerſten Water un de Elf na Hamborg rop recken

kunn ut weſt weer. Wi hörn ſe al lang værher

an dat kunſtmäßige Ballern mit de Pitſchen , wat en

echten Frachtfohrmannsknecht domals bærchut verſtan

muß , nödiger noch as en Poſtfohrmann dat Blaſen

opt Horn - de Pudel bell ut de Feern op Vetter ſin

Wagen un de grot Kebenhund antwor un reet ſik vær

Freiden binah de Wind an ſin Red af, man hör dat

ſware Trampen un Raſſeln , un denn keemn ſe mit

3 *
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war

noch mehr Larm de Steenbrügg vun de Heider lands.

ſtrat dal. Awer vær Dær ſtunn al Hansohm un ik

un wat inne Neegde wahn vun Tellingſtedern. Tante

Elſe keek ut Finſter, ſo de ok Raſpelvagt un fin Süſter

oppe anner Sit, un Vetter ſteeg vun ſin Siß ſwarfälli

hendal , denn he harr noch grötere Strümp an as

Stempeln . Dat weer en Pläſeer ! De Kandiszuđer

in Törfförd mit kinn æwer inne Schün

opſtapelt, un mank Kaffeeſäck un Theekiſten funn fik

ok noch Rofin- un Korinthenpaſen un vær mi wat af

darvun. Hansohm lach wenn ik mi na de Waarn

erkundig. Ik verwunner mi awer, wo fe wedber hin=

keem', denn all de Stapels weern jümmer wedder bald

verſwunn. Much bar awer wat in Stal liggn oder

nich : jedenfalls kunn ik mi morgens to min Kaffee

un Botterbrot ſo del Zuder inſmiten as ſmölten wull,

un dat reck vær mi ut, den Handel, as de Koopinann

ſeggt, ,,angenehm " to finn.

Angenehmer awer noch as de Botter- weer de Hön

nigtid. Min ganz Begehr ſtunn jümmers dana, in

de Tið mal na min Paradies mit to kam. Dat heel

man oft ſwar , ik muß mi achter Hansohm ſteken dat

de vær mi be un mi mit kreeg, ſunft weer to Hus de

Sorg to grot vær min Geſundheit wat ik frili gar

ni begreep. In de Tid war de Zucker rein veracht,

un de Hönnigſchiben as Koken ut de Hand eten den

lewen Dag lank. - De Burn brochen em op er egen

Wagens. Uter to eten gevt noch to fiken un to hörn .

Dat weern meiſtens en egen Art oldmodſche ſtille Lüd,
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Im flogen um ſe rum un keem ' mit ſe an, wovær ik

mi toeerſt jümmer fürch , wo ſe fik awer ſo weni ut

maken as er lütten Per. Dat weern deſülwigen Ge

ſtalten , de man inne ſchönſte Fröhjahrstid , en ganze

Wagenreeg op eenmal , abends lat wenn man to Bett

gan chull, bi de Heid achterum ganz ſachten, as gung

de Per inn Slap un ſeten de Lüd inn Drom , keen

Lud war hört, keen Pitſch war röhrt, inn deepſten Sand

værbi keemn : denn fahrn ſe er Stöck na de Marſch,

wo de Rappſaat blöh, un legen dar Weken bi herum.

Eben ſo ſtill keem ' ſe torügg wenn wi oppe Geeſt na

Schruben rop de Heilo vun Blöth roth warrn ſeegen :

denn legen ſe mit er Stöck oppe Heid un den Vierth .

Wat ik Hönnitid nöm dat heten ſe de Slachtid,

denn ſlachten ſe er Volk, un vertelln uns vun de wun

nerligen Yütten Thiern un er wunnerlig Leben , wenn

ſe de Stöd all oppen Kopp liſen afdrogen un

in Reegen op de Grotdel bi Hansohm opſtelln . Dar

keem de Herligkeit herut. Bi Hansohm war't utpreßt.

Dar harrn denn vele Hann bi to don , Manns un

Fruns , un de föte Saft dripp ſe vun de Fingern un

de nakten Arms hindal. Half Tellingſted ſtunn un

feeg to, de Jungs mit wittafſchælte Stöđer, um in de

lerrigen Imkörf noch en Neſt toſam to ſchrapen. Alens

vergnögt, Alle ſmerrig.

Dar harr ſogar de lütt pudlige Snider mit ſin

krumm lüttje Fru mit to hölpen . Se ſeten affits un

þeide , de seid pauptort in Ditmarſchen , eigentlich das

Þeidekraut. Reegen Reihen. afichæln abſchalen, abhäuten.
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ſtoppen un flicken de Tweernbütels ut , de inne Preß

lädeert weern, un flicken vergnögt de Fingern darbi af.

Dar feeg ik ok öfters Klas Fot, wo ik nu opmerkſam

op warn weer . He arbei nich mit , ſtunn oft mit de

Hann inne Taſch un en lütt Müş op den ſwarten

kruſen Kopp. Awer he paß op de Preſſen, de he makt

oder erfunn harr, un wiſ mitto een vun de Arbeits

lüd an, wo he de Handſpeek inſetten muß un wo dat

Falliſen hingripen ſchul. Hansohm heel en grot Stück

op em un nödig em mit in op en Glas Win un Botter

brot, wenn he bar weer.

Bi ſon Gelegenheit hör if, dat Kelas Fot vel lehrt

harr, dat he en Meiſter int Schriben un Reken weer

wat ik frili gar ni betwiefel, dat kunn ik em, düch

mi , ant vele Witt inne Ogen anſehn . De ol Rekter

weer lang al to old weſt vær de Welt , de Jungs

harrn em op de Näſ ſpelt , un an ordentlich lehrn bi

em weer nich to denken . Do harr Hansohm, de wul

wuß was Reken un Schriben weerth is, en jungn Min

ſchen ut Hollingſted as Knecht annahm, de min groten

Vetter abends un wenn nir to don weer , en beten

nahölp. Dat harr leider vær min Vetter, ſå Hansohm ,

ni lang nog burt, de Mann weer ſelten weſt! He

harr na en Jahrs Tid to Hus mußt, ſin Vatter weer

ſtorben un he muß de Sted anfaten. Ik fenn den

Mann fülbn recht gut, he weer en wullhebbn Bur op

Vatters Sted , keem oft in min egen Vadershus mit

weern bütel Zwirnbeutel. bandſpeet Sandſpeiche.
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Korn. Seeg jümmer en beten nadenklich ut. Is je

nich ſelten bi uns. Dar harr he Klas Fot mit to nahm.

Awer de harr bald Meiſter un Geſell umrekent. Se

harrn Valentin Heins bærmakt un de Schaßkammer

mit de Algebra un Geometrie. Vær den weer nir to

ſwar. De harr't all vun't fülben. De Kaſpelvagt

harr em as Schriwer hebbn wullt; he kunn mal ſpäter

Innehmer oder Konterlör oder Kaſpelſchriwer warrn .

Dar bank he vær, harr he ſeggt, dat dur em to lang,

he much of ni lang ſitten . Ol Ted Feil wul en Land

meter ut em maken ; weer nir vær em, harr he ſeggt,

Rantüffelland bi Schepeln kunn de oln Wimer fik mit

de El utmeten , un anners gev’t je nir. Stolt weer

he, dat weer wahr. Awer he nähr fik un ſin Moder

op de (ütt Stell hauptſächli wul mit de Im, wo

he ſin egen Maneern mit harr : he fohr nich ut mi ſe

un ſin Stöck weern doch de fettſten, dat brochem en

grote Innahm. Un æwrigens bruk he nir. Doch harr

he wul noch wat inn Sinn, wat he ni na ſä. IK

funn ok, dat he egentlich gar nir fä. He klüter in

ſin grot Schün , reiſ mitünner na de Iſenfabrik in

Rendsborg, un man ſä, de ol Holler heel grote Stücken

op em. Much Gott weten, wat he vær harr. He kunn,

wat he wul. He ſpel Viglin un wat man denken kunn.

Den Anfang harr he ok bi den Hollingſteder makt,

Valentin Heins bekannter Hamburgiſcher Rechenlehrer

und ſeine vielgebrauchten Rechenbücher, wovon die höchſte Stufe

die Schapfammer. El Ele. Holler der bekannte Grün

der der berühmten Carlshütte bei Rendsburg.
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de vel op Muſik heel. He mak ſik ſin Flinten ſülbn.

Un ſunſt weer he recht as en Waghals, de op ſin naken

un ſin Geſundheit gar ni reken, wenn he mal rut keem ,

Jagd un Fiſchen ſteek em int Blot. Sin Ol weer ſo

wat vun de anner Raaß weſt, dat ſteek darin . Wuß

Gott , ob dar ſpanſch Blot in feet oder wat. Enige

ſnacken vun Wenden un ſo wat. Darmit mak he den

oln Friedrich Wida rein obſternatſch. Recht harr he

ok nich. Pacht harr de den Kram. Un æwrigens dat

weer as wenn em dar de Döwel ree, dat kunn he nich

laten . Jümmer mit fin verdammten flinken Been eben

ehr los mit Angel, Fiſchlamm oder Büß, as kittel em

dat. Much dat ok wul vun de Ol arft hebbn. De

kunn ſik ni verdregen. De harrn al æwer en ol Voß

iſen, wat Wida mal in Fot fin Koppel leggt harr, un

wo de fin ol lahme Täckelhund in faſt fam weer, en

langen Prozeß hatt. – Un denn leep de Jung wedder

na Anna, ſtunn düſter nacht abend achter de Husecken ,

um en Glup vun ehr to kriegen : man ſchull meen,

ſe alleen heel em , ſunſt weer he in de wide Welt gan

un en groten Mann warn : Anlag' harr he darto !

Wa bewunner ik den Swartkopp ! Awer dar leep

en beten wat vun Furcht mit ünner, as vær min oln

Rekenmeiſter Bader, un noch vun en anner Art, denn

en Krupſchütt, as he wul nömt war, ſtell ik mi doch

vær as Een , de mit en laden Flint achter de Keniden

lank krop, un de much ſik in Acht nehm, de em innen

Weg leep. Min Anna ok ! Wa bedur' ik er !

Doch heel dat ni an. Ik keem doch jümmer man
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as op en Anlop na Tellingſted un gung na korten

wedder darvun. Wenn ik wedder keem, weer't jümmer

wedder niet un doch min old Paradies. Dat weern

jümmer wedder anner Tiden un anner Jahrstid , un

alle vær mi himmliſch. Jk ſeet jümmer wedder opt

Geländer anne Slujbet vær Hansohm ſin Stalldær

as en Prinzenſæhn, de fik begröten lett, ik ſleep wedder

int ,,Kantor“ op min ole Stell mit all min Seligkeit

in vun güſtern un vær morgen, un wenn ik min Anna

beſöch, ſo weer ſe noch ſo witt un ſo grot un ſo warm

as ſunſt, un harr er herlige Stimm as jümmer to

min Wilkam.

Ik kreeg een Winter mal Verlöf vun Vatter inne

Wihnachtstid na Tellingſted. Kum kunn ik den hilligen

Abend æwer töben un reiſ den annern Morgen mit

min Stoď un min Schlittſchoh an Schoſter Harders

ſin Sit ſwigſam un glückſelig na't Oſten to. Dat

weer en herligen Winter. Dat fror Pickelſteen. Ik

harr grote Fuſthannſchen an un en Koppdok um de

Ohrnun war bi Hansohm bewunnert, dat ik in de

Kül harr „ hinharren “ kunnt , as de Tellingſteder Ut

bruck weer. Awer weber de Bewunnerung noch de

Wihnachtskokengeruch , de bi Elſchenmedder gar fein

bær't ganze Hus trock, heel mi lang nerrn " un binn .

Darum alleen weer ik ni kam , wenn ik de Roken un

Pepernæt of geern mit neem . Ik wull Schlittſchoh

lopen oppen Mælendik, dar harr mi al inne Heid vun

drömt, wenn ik mi op een vun unſe lütten Pütt un Pöl

Pütt un Þöl Pfuhl und Pfüßen.
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oder op een vun unſe ſmallen Moorgröben inövt un

de Been ſtump lopen harr - grote Jisflac harrn

wi nich bi de Heid . Un doch harr ik en Paar echt

hollandſche „Schaatſen“ mit breet Iſen, recht to’n Ut

langn , un ik weer na min Art al en Meiſter int

„ Æwerſlagen " un anner Künſt. Keen Wunner, wenn

ik mi den Tellingſteder Dik værſtell as en Danzluſtigen

en Hamborger Saal. Un nu weer ik dar neegbi, un

harr em al vun'n Brunbarg ut as en Spegel glänzen

ſehn. Ik harr daher kum den Middag bi Hansohm

vertehrt un en Taſch vul Pepernæt oppe Reiſ kregen,

ſo wanner ik mit min Schäßen un Schaatſen na'n

baben, na de Püttjerie. Ik wull nich blot Anna Wida

min Herligkeit un min Kunſt wiſen – dat harr mi

ok jacht al hintrođen - : vun er Hus ut weer't am

neegſten na'n Dik, ik kunn bar to Noth inne Wark

ſted , anſpann" un mit en paar Schritt opt Jis recken .

Anna empfung mi beſunners fründlich, un of of

Friedrich Wida harr en heel ſpaßig Schur. He frag

mi nadem he mit en Glup langs min Schlittſchoh

keken harr nich na min Schlittſchoh, as ik erwar

ten de , ik heel ſe wat ſtolt inne Höch , damit he ſe

recht beſehn kunn – wat he nich be , ſunnern he jä :

Ward inne Heider Schol ok richti inne Bibel leſt ?

Ja , weer min Antwort, dat meen ik. Na , ja he

denn , ob David of Schlittſchon lopen harr ? Dat

Schaatſen holländiſch : Schlittſchuhe. Glup raſcher Blick

ſeitwärts .
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wuß ik natürli nich un meen , darvun ſtunn nir inne

Bücher Moſis noch im Buch der Könige. Ja , ſå he

denn , ſo wat lehrman beter oppen Dörpen , ſunſt

muchen wi Heiders ſacht flöker weſen : gewis harr he

Schlittſchoh lopen op echte Schaatſen, as min dar , denn

he weer en tagen barn Holländer , he harr fülbn

ſeggt : ich bin zu Leyden geboren , un he ſmuſter

æwerlegen .

He weer banni ſpaßhaft! Doch ſchin Anna keen

Vergnögen daran to finn , ſe hölp mi gar ni gegen

fin Spaß, vellicht harr ſe of al enige utſtahn. De OI

mak ſik ok vundag ſin Wihnachten op ſin Art. He

harr en Kalott op ahn Lehm un nie manſcheſtern

Büren, harr awer al grote Steweln an as to de Jagd,

un weer as ik keem inne Dörnſch annen Fotborrn to

Gang' mit ſin blank Voßiſen. Dat ſpann he ut, as

man en Flißbagen ſpannt, dat dat as en blank ſtahlern

Tünnband anne Eer leeg, indem he fik mit alle Macht

- un he ſchin gewaltig ſtark – mit de Kneen darop

le un de Arms gegen ſtämm . He heel mi darbi uten

Lichten un ute Neegde. Dat weer gefährli , ſä he.

He probeer dat ut, ob de Fedder noch wirk. Dat ſlog

en Mann Arm un Been af , vertell he, wenn he un

glüdliger Wiſ darin keem, un he wiſ' mi dat, indem

he mit en Wichel as en Handſtock dick an en lüttje

Wipp röhr : de Bagens fahrn toſam mit en gewaltigen

Slag un knicken den Stock as en Rethſpil. He hæg

tagen barn z . B. Samborger alliterierendes Wortſpiel :

erzogen geborner, für echt. Rethipil Rohrhalm .
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be

ſik an min un Anna er Schrecken un vertell in ſin

ſpaßige Maneer wider vun al ſin Künſt un nep bi't

Utleggn. Dat koſt Reinke den Pelz , vertell he , un

lach hämſch as harr he em al , un mi munner blot,

dat he mehr Anna dat vertell as mi, de dat gewis al

kenn , as he fortfahr : un rin leep Reinke , fröh oder

later, an leep he , wenn he noch ſo ſlau weer ,

„lođung“ weer to ſöt , he leet dat nich. En oln

Tädelhund weer em of mal hinin lopen , vertell he mi

denn, denn Anna ging ut Dörnſch, as he darvun an

fung , harr em awer mehr Geld koſt as all de Vöß

em je inbrocht. De ſwartköppten Vöß billn ſik in ,

dat ſe noch klöker weern as de geln , ſett he noch to,

un lach as gev he mi een vun de Räthſeln op, de mi

jümmer in Verlegenheit brochten. Doch töv he nich

af bet ik dat oplöſt harr. Dat weer mi domals of

wul nich gelungn. Sunnern he ging na Ræk un broch

wat in en lütt Kruť mit , wat mi ſogar rük as kunn

ini't verloden , dat nöm he de Spiſ '. Denn wiſch he

dat Iſen mit wulln Hannſchen værſichti af an alle

Stelln , wo he mit blote Hann anfat harr, vertell mi

noch , as he bi all ſin Saken of en Sev mit neem, dat

he darmit ſin Fotſpör mit Snee beſich, denn de ſlaue

Reinke rük Minſchenſweet un Athen bær en Spitt Eer

hindær, deshalb neem he of noch en Stück Art Wurtel

innen Mund, un weer endli reiſ’fertig .

As he al Anna aðüs ſeggt harr, un dat he eerſt

Sev Sieb. fichen fieben. Spitt Spatentiefe.



45

lat inn Manſchin torügg keem, kehr he noch mal wedder

inne Dær mit all ſin Reitſchopp um un jä er in en

ganz beſunners fründligen Ton un as wull he wat

wedder gut maken, ſe much mi facht op't Jis bringn un

mi den Mælnſtrom wiſen wo dat ni ſeker weer , dat

ik dar ni am Ende inbrok un en Unglück harr. · 3k

dach bi den Ton an lütt verdrunken Friedrich Wida,

min Anna vellicht an ganz wat Anners. Se antwor

haſti, as ' t mi ſchin : ſe harr dar ok al an

dacht. Un weg ſtakel de Ol , behungn mit Iſen, Sev

un Tauwark, un leet en ſöten Geruch achterna vun ſin

Lodſpiſ', de mi noch dærtrect, wenn ik an Wihnachten

denk un diſſe Tiden .

Min Schlittſchoh weern bald anſpannt, Anna eben

ſo bald warm inbündelt, un mit er Hölp keem ik licht

farrig dal na'n Dik. Ja, dat weer Jis !
Dat much

ſo heten ! Dar ſeeg man noch de Luftblaſen , de op

ſtegen weern un ſik aftekent harrn in grote un lüttje

Ringn . Dar weer nir toſchürt un toſchurrt as bi de

Heid oppe Pöl. Hier lepen Wenige , un wer't de, de

blev op ſin Revier. Vær de Meiſten is't to eenſam,

man mutt ute Heid kam um bar rechte Freid an to

finn. So funn ik dat denn, ſpegelglatt ! Un wat vær'it

Vergnögen ! Dar weern wi Beiden ganz alleen. So

wit dat Og reck nir as de glatte Bahn , wo ok keen

Strich langs trocken weer. Inne Feern dämmer dat,

denn de Dag' ſünd je fort um de Wihnachtstid. Dar

Reitſchopp Geräth . toſchürt zerſcheuert.
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ſeeg man rund herum in en Som vun Keth un

Wiechelnbüſch , as weer't de Rahm um den Spegel.

Anna glittſch ſachen dweer æwer, un ik trock mit Stolt

en groten Bagen rund um er herum , as en Zauber

kreis, ſo dach ik mi, wo de Prinzeſſin merrn - in wanner.

Oft - keem ik er neeg un leet min Künſt bewunnern,

un jag' denn , wenn ſe mi lædt un tolacht harr, as

harr ik Flünken an min Glieder, in de Eenſamkeit

hinut , wo noch keen Tritt gan harr, un min weer de

eerſte. Dat knirſch ünner min Föten , un de Grund,

de de Unbekannte hör , ſeeg dütli na min hinop mit

Krut un Twiegen. Dat Schuern trod mi dær, awer

dat weer luter Seligkeit , dat weer Wihnachten , oder

wat weer't? Denn ik ſwev twiſchen Himmel un Eer

merrn in, oft beið lik wit pun mi, jo kunn ik denken .

So harr ik Jis min Dag' ni ſehn ! Ik keek toleßt

deep hinin. Ja ik le mi dal un bög dat Geſicht vær

æwer , um de Wunner to betrachten. Harr iť doch

bemarkt, dat of Anna ſik mitünner bet ant Jis dalbög

um to ſehn oder to hörn, wul wuß wat. Un ſo keemn

wi toſam int Betrachten. Denn ik ſeeg de lebendigen

Fiſch mank de Twiegen un Wurtelwark lank gan ünner

min lebendigen Föt , ik harr binah opſchrigen kunnt

vær en Aal, de fit' ſlängel as en Snak. Un do warn

wi de Karpen wis , de Anna ern Vatter hörn. Wi

ſeegen darvun urolt mit Maas oppe Schuppen , ſe

ſtunn as Summers de Hatbarn inne Luft baben , ſo

hier in de ünner uns , de of mit feine Wulken trod,

un ſtötten Büſch un Krüder to Sit , wenn ſe bar
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twiſchen dær ſegeln. Wat en Welt ! Ik leeg platt

op't Geſicht un ſeeg deep innen Grund. Do keem en

fürchterligen Knal - nich as en Kanonſchuß , nich

as en Dunner, wul as beide toglik hell, gewalti,

plößlich, awer langſam , wit weg , neger, ünner uns,

weg , inne Feern un de ganze Spegel bræhn na.

Ik ſprung verfehrt inne Höch. Awer Anna fat mi

ruhi mit er warme Hand an un ſä, dat weer en Hart

boß , dat keem vun't ſtarke Freern. Wenn de Mæl

dat Water ünner weg neem , ſo jack de ganze Jisdek

un ſpalt vun een Enn bet den annern : dat gev den

Schall. Wi funn of de Ret, je weer beensdid. Un

Anna ſä , wi muſſen uns nu mehr Süden holn, hier

weer de Mælnſtrom neeg un dat Jis baki un unſeker.

So weer ik ſülbn . Mi weer ganz geheemnisvull un

unheemli. Jk ſeeg de Maan opgan in't Südoſten, as

keem noch en wunnerli Geſicht, wat uns eenſame Min

ſchen toſehn wul. Ik harr kum den Moth noch wider

vun Tellingſted un de düſtern vertruten Hüſer af inne

Wildnis rin to glittſchen. Awer Anna kehr nich um,

un ik much nir ſeggn. Ik horch op jeden Ton un ik

hör ſo vele , ſo ſtill dat ok weer. Dar hör ik dat

pipen, dar hör ik dat ſuſen . Wwer mi weg trocken

Nachtvageln , um mi rum hör ik de Wiecheln un dat

Reth . Un unheemliger noch weer't, dat de Grund mit

ſin Leben un ſin Dod bomſtill weer. Anna horch ok .

verfehrt erſchredt. Hartboß Sprung, Riß von ſtarter

Kälte . Ret Riße. baki oder waki mit Windlöchern durch

brochen . Wake Loch im Eiſe.
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Awer ſe glittſch jümmer ſachen værwarts. Awer tole

heel ik mi bi er faſt mit Angſt un lur na , wenn ſe

den Kopp bög un bat Ohr gegen de Bahn heel. Wona

horch ſe wul ? Ik wag nich er to fragen . Jümmer

dach ik, de Jisdunner keem wedder. Do — op eenmal

as mi de Rüſchen gegen Süden neger keemn, hör

ik en Kloppen un Anna war beſunners opmarkſam .

Denn hör ik en Fleiten as en Regenpiper inn Sum

mer makt, un as Anna do ern Dok faſt um ſik neem

un fik opricht, ſeeg ik , dat ſe ganz bleek weer, un ſe

ſä to mi : Jehann, nu vertru ik di ! lop hier ſo lang

herum un kumm uns nich to neeg ! un darbi re ſe

mi noch de Hand hin . Denn ging ſe raſch mank de

Rüſchen værwarts , de um er ut enanner un wedder

tohop ſlogen , un na enige Schritt ſtunn ſe dar mit

Wen toſam , de vun de anner Sit kam weer. Nas

folgen döß ik er nich , ſo ſehr min Angſt vær er

un min Furcht mi driben much. Ik blev alleen un

ſegel umher æwer de unheemlige Deepde un feeg blot,

dat je lang un imri mit enanner to ſpreken harrn.

Sunſt harr ik nir as min egen Gedanken .

Wa lang dat dur, wuß ik nich to ſeggn : vær mi

en Ewigkeit. Ik ſeeg de Maan jümmer höger ſtigen ,

ik ſeeg Tellingſted, de Thorn un de Hüſer jümmer

düſterer warrn, mi důch, de Nacht war jümmer ſtiller

un unheemliger. Ik ſeeg de Beiden fik bewegen un

handſlagen . Anna fat em um, he ſchüttel den Kopp

Rüſchen Binſen .
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ik wuß al lang, dat weer de Swartkopp. Se gungn

faſt nich vunn Placen , bèt ik am Ende ſeeg , dat he

er umfat, as ſchull ſe falln oder watt weer, un denn

keem ſe alleen langſam mank de Dutteln torügg. ' Se

wiſch fik de Ogen un ween doch ſo vel , dat dat nir

hölp, un ik wuß in min Angſt nir anners to don, as

dat ik er unſchülli frag: Hett he di wat dan ? Denn

wull ik achterna, ik jeeg noch, wo dat Reth ſik um em

röhr , as he na't Öwer to ſtür. Awer ſe ſchüttel nu

den Kopp un jä : Och, min Jehann, ik vertru di ! Ne,

nir ban ! Awer be Mannslüd ſünd ſchreckli. Wat ſe

bedrivt, dat geit op Leben un Dod. Rumm, wi wüllt

na Hus ! Un dat ben wi.

As wi toſam bi'n warm Aben un brenn Licht inne

Stub ſeeten , do weer min Furcht un Angſt weg , as

de Küll un dat Düſter, ik ſett mi ganz behagli ann

Diſch, un wunner mi, dat Anna ni eben ſo weer. Se

feet ganz ſtill un ſeeg jümmer int Licht, awer de Ogen

weern er roth un de Thran lepen er liſen langs beide

Backen un drippeln er oppen Schot. Se lepen ſo in

ſtriken Strom , dat ſe nich mal verſöch ſe aftowiſchen,

dat harr doch nir hölpen , ſunnern ſe heel beide Arms

ünnern Platen. En Tidlang leet ik dat ſo betemn,

awer bald war mi darbi ſo trurig to Moth , dat ik

dat ni ruhig utholn kunn. Ik fung ok mit an to

ween'n , un as ſe nu mi tröſten wull, do full ik er

um den Hals, küß er mit all min "Kinnermacht un be

Dutteln Teichbinſen .

Min Jungsparadies.

Platen Schürze.

4
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er , ſe ſchull doch opholn un ſchull mi doch ſeggn, wo

he er weh dan harr. Dat man ſo ween'n kunn ahn

dat Een dat weh de, weer't Kopp oder Fot, verſtunn ik

natürlich nich. Un wo dat ok ſeet, ſo vel verſtunn ik oder

dach ik mi, datt vun Klas Fot herſtamm , dat he dat

weer , de er weh dan harr. „Hier, min Jehann ,“ ſå ſe un

fat fik mit beide Hann in de linker Sit, un en dunkle

Ahnung ſå mi, datt dat Hart weer, wo't her keem.

Och, du verſteiſt't ni, ja ſe denn, awer bliv bi mi,

dat tröſt mi, ik will uns Thee maken.

Un darmit wannern wi beid rut na de lütt Stæk,

wo ik ſo oft bi er ſeten , toſehn un er hölpen harr. bi

all de lütten Arbeiden un Püſſelien , womit ſe ſauber,

zierlich un vergnögt Middag oder Abendbrot, Fröhſtück

oder Veſper torecht mak. It ſett mi dar nu ok op

min gewöhnligen Siß , en Haubloď bi den Heerd, un

ſeeg to , wa ſe mit Heid un Schaltörf en luſti Für

anmak. Awer wenn ok de Thran nich mehr in'n

Strom lepen, awer er Geſicht lücht de Flamm to trurig

hin, dat ik er mehrmals umfat un er be, doch wedder

vergnögt to wen , dat war noch all gut warrn.

Ob ſe dar nu an löv oder nich : min Kinnerhart

kunn dat Unglüc ni länger dregen wat ik nich verſtunn,

mi keem't ſo vær as wiſch ſe ſik dat ute Ogen un

uten Sinn. Ik ſprung glückſelig um er herum mit

Fiecheln un Smeicheln , ſett mi er gegenæwer achter

dat Theegeſchirr ann Diſch as to en Freudenfeſt, eet

Büffelien Krämereien , kleine Arbeiten. Haublod Block

zum Holzſpalten. Schaltörf abgeſchälter Heideraſen.
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min Koken un broch er int Snacken un Vertelln, wobi

ik na un na möd war un mi bi er ſett un an er læhn.

Ob ik't verſtunn oder nich, wat ſe mi vertell, dat

much er wul eenerlei ſin, ſe muß't enmal los wen , ſe

muß't enmal utſpreken , weer't ok to en Kind , wenn't

man Andeel neem. Un Andeel neem ik an er as nich

licht wul Anners. Ja wat ſe vertell, ging mi ok noch

neeger an un weck min Niegier , ſo dat ik mi gegen

den Slap wehr, wenn he mi æwerfalln wull, mit alle

Gewalt un all min Künſt, Anna anfat un an mi

drück, er oppe Föt pett , un denn wedder'en Tidlang

ruhig tohör.

Hansohm un Klas Fot harrn mehr mit enanner to

bon, as ik mi harr drömn laten. Darpun keem't ok,

dat ol Wida nir um „ de Lüd dar nerrn " un ern Um

gang gev un ſin Haß gegen ,, de Swartköpp“ ſik ut

bree æwer de riken , Schubbelenters ", as he alle Koop

lüd nöm. Hansohm verdeen nämli ſin meiſt Geld

mit den Handel æwer de Eider, wobi de Toll ſpart

war : Ditmarſchen weer en tollfrie Land un ſteek jümmer

vull Raffe, Zucker, Thee un alle Rolonialwaaren pun

Hamborg her, de æwer de Eider halt oder brocht warn.

So ſehr ik ok en ſind weer, dar ſteek wat in, wat

den Jung in mi opweck, de al Luſt harr an Ebentür,

Gefahr un Wagnis , un de al en Ahnung hatt harr

bi Ohm un Vetter , dat dar mitünner wat værging,

wat em verborgen blev , oder vær em verſteken war,

wavun doch bi Nacht wul en Ton to mi drung , de

blot de Dag wedder verwiſch mit all ſin Kinnerluſt
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un Freud. Dar keemn mitünner abends en Halfduß

oder mehr grote ſtarke Lüd mit linn Dweerſäck um de

Schullern. Se keemn as Oldbekannte bi Hansohm,

obglik ſe mi gar ni bekannt weern . Ik hör ſe velmehr

anne Sprak an un ſeeg't an er rothſtrefigen Weſten

un ehr groten ſülwern Knöp anne Jacken, dat ſe Hol

ſten weern : ſo nömn wi de Lüd gündſit de Eider un

na Rendsborg to . Dat weern eеnfache Lüd in eegen

reedt Tüg, awer ſogar Elſchemedder weer fründli gegen

ſe as ſunſt man gegen Værnehme. Ik war gewöhnli

bald ute Stup ſchafft, wat licht to weer , man kunn

mi blot na Anna Wida ſchicken, oder ik weer möd un

keem int Kantor to Bett. Wat ik denn noch hör, dat

weer wat lopen , Gan un Trampeln , mitünner fohr

ok en Wagen inne Nacht darvun, un morgens weer't

allens ſtill as ſunft in Tellingſted. Ik harr awer

kum jemals den Gedanken to Enn dacht, dat na ſo'n

Gelegenheit de Stapel Waarn in Hansohm ſin Schün

un Stall jedesmal lütt warn oder verſwunn weer.

Nu weer mi’t klar : de Holſten haln ſe, oder min

grot Vetter broch ſe mit den Wagen bet de Eider.

Nu riim ik dat mit allerlei anner. Ding' toſam , de

darto hörn muchten oder nich un in min Inbildung

warn ganze Geſchichten darut, wo of dat lüttſte Bruch ,

deel, wat ik ſehn, hört oder erfahrn harr, mit herin paß.

Dat weer jümmer wat verſlapen un möd bi Hans

ohm inn Huſ, wenn de Holſten mit er Dweerjack dar

eegenreedt ſelbſtgemacht.
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weſt weern , dat weer jümmer wat fierli, heemli un

ängſtli, bet entweder de Vetter torügg oder ſunſt vel

licht Naricht keem . It ſeeg bet dahin Hansohm vel

herumwandern un oft ut't Edfinſter kiken, wo en lütt

Gardin værhung, de he torüggtro . Awer wenn denn

de grot Vetter anklabaſtert keem , de Pudel un de

Redenhund belln , ſo rev fik Hansohm vergnögt de

Hann un bi Diſch hör ik noch Stücken vun de Reiſ,

de deelwij* vær min Niegier torecht makt weern , um

min Gedanken aftoleiden , dat ſeeg ik nu wul. Een

Geſchichte, de ſit jümmer wedderhal, handel ſik um en

,,Rerl“ . De Kerl weer ni dar weſt, oder blind weſt,

oder verdreit weſt oder beſteken weſt. Un wenn denn

allens „ gut“ gan weer un ik ängſtli na diſſen Kerl

nafrag, ſo heet dat jümmer , dat weer en holten Kerl,

de ſtunn op Diſcher Lafmann ſin Hofſtell in Palhud',

de dreih fik vær den Wind un harr en Sawel, wa he

mit hau , dat weer gefährli em verbi to kamn ! Un

Hansohm un min groten Vetter lachen hartlich ewer

Den dummen Kerl , dat ſe doch værbi kamn weern.

Diſſe Kerl ſpel ſo in min Ropp herum , dat ik mit

ünner vun em dröm, wenn't nachts bi Hansohm getöſi

Un ik be ſo oft , Vetter much mi em doch mal

wiſen , dat dat tole en Fahrt mit Hartkloppen war,

as ik mal bi Dag mit Vetter to Wagen na

Palhud un an de Eider fahrn ſchull. Ik fürcht mi

toleş ſo , dat ik harr afſtigen un umkehrn mucht, bet

ik richti bat Ungeheuer ſeeg , dat oppe Pump as en

Art Windfahn ſik hin un her dreih un ſin unſchülligen

weer.
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holten Sawel op un dal beweg. Sitdem harr min

Vetter ſin ,, Rerl“ in min Ohrn allen Reſpekt verlarn :

dat he en Tolbeamten bedü , lehr ik awer nu eerſt bi

Anna kenn. Dat ging mi op as en Licht æwer menni

Bericht vun min groten Vetter æwer en Fahrt na de

Eider , hendal, worin de ,, Rerl " en Rul ſpelt harr.

Vun Anna erfahr ik awer ok , dat de Swartkopp

in all diſſe Geſchichten , as it gar ni ahn , de Hand

harr. De Geſchichten weern wit gefährlicher as ik mi.

ſe bether mit den Kerl op Diſcher Lakmann ſin Hof

ſtell oder , ſitdem ik ben nich mehr acht, irgend en

annern, de ik mi na min Märken- un anner Geſchichts

kenntnis as een mit Flint un Sawel torecht mak, dacht

harr. „Sik fat kriegen laten “ war beſtraft, as min

ſpaßigen groten Vetter mal ſä : do ſnađen wi frili

vun't ſüßte Gebot un vun en Deef, den de Stocmeiſter

afhalt harr. Hier weer't eernſthafti nog , dar ſtunn

uter Gefängnisſtraf genog darop en wullhebbn Mann um

ſin Vermögen to bringn. Geweten mak ſik keen Minſch

darut. De reinlichſten Hann föhln ſik ni ſmußig bi

dat Geſchäft, dat ängſtlichſte Geweten nich in Twiefel.

Dat handel fik nich umt ſüßte Gebot, ſunnern um de

Gewalt vun den Mann in Kopenhagen , de uns unſe

Friheit nahm harr un nu unſe Geld neem op welke

Art he antam funn , un wi wehrn uns dargegen mit

Slauheit, denn Gewalt harrn wi nich, dat weer en Art

Spill, wer verlor, verlor ut Dummheit. Funßeln goll

as bi menni Kartenſpill, blot Anlopen gol nich .

funßein falſch ſpielen, beim Startenſpiel.



- 55

Hansohm weer , as al mennig Een , nadem he to

drieſt warn , eenmal anlopen. Dat harr ſin Afkaten

vel Künſt un em vel Geld koſt mit en ſchrammte Hut

dær den Buſch to kam. Tum tweeten Mal war't em

Vermögen un Friheit koſten . Deswegen muß he't

anners inrichten. De ganze Handel gung ſitdem ünner

Klas Fot ſin Nam. Natürli kreeg de vær de Gefahr

ſin Part vun den Verdeenſt un ſtunn fik gut darbi,

ſo lang't gut ging . He paß awer vær ſin Gefahr of

mit op , dat man nich to driſt un glikgülti war. Sin

hüpige Reiſen na't Holſten un na Rendsborg gungn

ünner den Værwand, dat he en Erfindung anne Damp-.

maſchin utdacht harr un daræwer mit de ol Holler

oppe Karlshütt verkehr. Dar weer allerdings wat

vun Wahrheit darin . Ganz Tellingſted ſprok wenigſtens

darvun , Hansohm nich am wenigſten un Anna löv

dat as ſeker , dat he wat utdacht harr, wat em mal

to en beröhmten un riken Mann maken war, wenn't

richtig fertig weer. He harr en lütt Modell darvun

na Kopenhagen ſchickt. Dat weer dar ünnerſöcht un

de Regierung harr em dat wedder toſtellt un em in

en Schrift mit en grot Siegel ut enanner ſett , dat

weer, ſo wit man ſehn kunn, unmægli uttoföhrn. He

meen dat awer un Anna noch vel mehr , ja ik hör

darbi , dat ſe vun em ok dat Unmæglige löv . He

harr't an Holler wiſt un de leet dat nu int Grote

in ſen maken : wenn't lück, harr de ſeggt , weern ſe

beið gemakte Lüd un kunn leben , ahn wat wider to

maken.
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Wovel wahr daran weer , kunn ik natürli domals

nich erfahrn , etwas ſefer , denn Holler war ſunſt nich

mit en unbekannten jungn Mann ut Tellingſted ver

kehrn. Jedenfalls paß dat awer Hansohm un Klas

Fot vær er indrägli Geſchäft, dat dat lövt war.

Vun dit Geſchäft wuß Anna nu of un ebenfalls

ol Wida , as ik hör ; Klas Fot much em't in betere

Tiden, as je fik noch verdrogen , anvertru't hebbn, um

fik Anna er wegen bi den Oln in Anſehn to bringn.

De ol Soldat harr awer en ganz anner Anſicht vun de

Sak. Den ſteek noch ſin værnehme Bekanntſchaft int

Blot oder of de Reſpekt vær Königs Befehl un An

ordnung. Neem het of nich ſo billig as Gotts Gebot,

ſo arger he fix doch ewer diſſen verfluchten Handel,

as he ſa , in dat war , as he em darvun ni afbringn

kunn denn de weer egenſinni as he ſülbn, tolek

de Hauptgrund, weshalb he den Swartkopp vun ſin

Dær un vun ſin Dochder afheel. Vellicht gerade wil

he to den fin Ropp, ſin Talent un Geſchidlichkeit dat

grötſte Totrun harr , arger he fik um ſo mehr æwer

en unnödig gefährlich Bedriben . He meen , wenn he

wat kunn , ſchulle het utföhrn as en ehrligen flitigen

Minſchen , ſchul nich ſo herum lungern un herum fuln .

He ſchull op en Tidlang ganz na de Karlshütt ræwer

trecken un ſin Wark fertig maken oder he ſchull ordent

lich wat anners bedriben. He harr velmehr geern ſehn,

wenn Kelas Fot de Schriwerſtell bi’n Kaſpelvogt an

nahm oder Gehülfe bi Landmeter Feil warn weer.

He heel dat vær den Anfang to en ordentligen ſekern
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Lebensweg. Heemlich harr he wul daran dacht, dat

ſin egen ol værnehme Bekanntſchaft in Kopenhagen un

Sleswig of etwa en Swiegerſæhn bald wider un to

en nette Anſtellung harrn hölpen kunnt. He war't nu

vær en Glück holn hebbn , wat he füllſt ſin Tid ni

acht harr. So ſcholl he nu op den Muskantenjung

fin dummen Stolt un de Schubbelenters er Smuggelie,

wat al ſin Plans to nichten mak un op ſin ole Sol

datenehr harr Schimp un Schann bringn kunnt.

Jüs in de Wihnachtsdagen war de Handel na

Gündſit mit alle Macht bedreben. Ik harr al, as ik

na Tellingſted keem , mit Verwunnerung ſehn , wa bi

Hansohm alle Rüm in Schün, Stall un Husdel vul

dun Waaren legen bet an den Bæhn un dat Hahn

holt. Dat harr in dis Tid Pickelſteen frarn , alle Pütt

un Pöl weern to , alle Gröben ſamt de Eider heeln

æwer . Man kunn likto vun Tellingſted bet na de Glas

hütt oder anne Sorg fahrn , ahn ſik um en Weg to

kümmern . De muß dumm wen, de fik nu fat kriegen

leet. So gungn denn Wagens af jede Nacht, ſo vel

man mit ſeker Lüd un Per opdrieben kunn . Ol Wida

weer awer um ſo mehr bös darop un ſchou op Hans

ohm un den Lichtfot arger as gewöhnlich. Dat harr ok

ſin Spaßen bedüdt , womit he Anna qual as if hüt

bi er ankeem, ſin Winken mit den Tunpal op de Vöß,

de anlepen, muchen ſe noch ſo ſlau , muchen ſe gel oder

ſwart vun Haar ſin. Nu verſtunn ik dat.

Sorg die Sorge , ein Flüßchen.
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Inne Feſtdag' ſchuln grad grote un düre Ladungen

hinæwer ſchafft warrn , Klas Fot wull fülbn darbi ſin .

Anna harr noch den legten Verſök oppen Mælndik

makt, ob ſe em nich barvun afbringn kunn. He harr

ni wult. Frili harr he ſeggt , he kunn ni , ſin Ehr

leet dat nich to , he harr nu eenmal fin Wort geben

un muß dat bærſetten , to Nijahr ſchull’t ut ſin , he

wul den Kontrakt breken. Awer diſſe Nacht gung

he mit, harr he ſeggt, much't koſten watt wull. „ Och,

de Mannslüd weern ſchredli," jä ſe un ween wedder

los, bet ſe ſnuder, „ wat ſe bedreben, dat ging jümmer

mit Leidenſchaft, as ging't op Leben un Dod. "

So del Mitliden ik ok mit min Anna harr, ſo

weer mi er Vertelln doch to lank , to eenförmig , to

wenig recht verſtändlich, dat mi't ni gan ſchull, as dat

Kinnerräthſel dat beſchrifft vun den Slap, de mächtiger

is as dat Kinnerhart:

DI Dle DI

He ſeet bi mi oppen Stohl,

Do wink he mi,

Do wehr ik mi,

Do wint he mi jo jöt :

Vergeet ik Dgen un de Föt.

De Ding' keem' mi weder ſo truri noch ſo gefährli

vær, as Anna ſe neem . Ale, de darbi weern , Hansohm,

de Vetter, Klas Fot , ol Wida weern mi to gude un

to bekannte Lüd to wat Slimms , ik kunn mi ſe nich

verwickelt denken, dat dar en Unglüď ut entſtan muß.

Se kunn ſik je man eenig warrn un verdregen , düch

mi , dat muß je all gut gan , morgen weern ſe all
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wedder dar, denn wull ik mit ſe ſpreken, ſä ik. Awer

denn be Anna mi , jo nir to ſeggn un jo nir na to

ſeggn, un ik verſprok dat heilig. So ſtree ik mi denn

jümmer wedder mit den ſöten Slap, un blot Anna ehr

Ween ſteek mi jedesmal an un weck mi trurig op. Awer

wenn ik denn anfung mächti op den Hauptſtörenfreden ,

op Klas Fot to ſchelln , ſo de er dat noch mehr weh

un ſe læv em denn ſo, wuß ſo nir as Gudes vun em,

dat ik mi verwunner , wa he doch ſin kunn as Een,

de er bet ant Hart harr weh dan un gegen er anging,

as ſe ſå , op Leben un Dod. So ſprok ſe vun keen

Minſch ſunſt, nich vun er Vatter de lev, nich vun er

Mutter de dot weer , nich vun er Broder de verdrun

ken. De Boſſen ging er hoch, wenn ſe vun em ſprok,

er depe Stimm war noch beper. 3k ahn, dat dit wat

anners weer as alle Fründſchop vær en Minſchen, dat

klung mi hinin as in den Drom, wenn de Slap mi

al æwerfulln harr.

Se vertell mi vun er Scholtid, vun er Speltid .

Kelas Fot harr er al beſchüßt, as ſe noch ganz kleen

weſt weer, un ſik vær de Vullmacht ſin groten Hund

fürcht harr, den ſe op den Scholweg verbi muß. Vun

do an harr he er jeden Dag achtern Dif um op ern

Husweg brocht, obglik ſin Weg na de anner Sit lant

föhr un he jedesmal harr duppelt gan mußt, he wahn

faſt op de anner Enn vun'n Dik. Ehr ſe dar ut en

anner gingn , jeder ſin Weg alleen , harrn ſe jümmer

noch wat mit enanner to don, to ſpeln, to ſpreken hatt,

as weer de Trennung , ok man vær eenige Stunn,
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hart un ſwar weſt. Se harrn dar ant Öwer ſeten,

Blöm un Reth plückt, Kränz un Ringeln makt un Klas

Fot harr fik ni ſchu't, vær er to Water to gan , um

er en ſwarte Kattkül to ſnieden oder en Watertulk to

plücken, jegosfährliger je lewer. Denn he weer al do

en Waghals weſt. He harr er en lütten Korf ut

Dutteln flecht, um dar en paar Eerdbeern in to plücken,

er en Pennal to Feddern un Griffeln ut Elhorn makt

mit ern Nam darop, to er nüttwirn een ut Dadreth,

denn he weer al as Jung en Duſendkünſtler. Oder :

ſe harrn æwer den hogen Himmel un dat depe Water

ſnadt, æwer ern verdrunken Broder , æwer Leben un

Dod un all wat an Gedanken dær en Rinnerſeel tredt.

Klas Fot weer en unbanni kloken Minſchen un wuß

mehr as de ol Rekter un vellicht as de Paſtor fülbn.

Un wenn ſe endli harrn opbreken mußt , harrn ſe fik

noch lang ewern Dik weg toropen un jauchſt, un ſe

harr ſin helle Stimm noch ewert Water her hört,

wenn ſin ſwarten Kopp al achter den Som ' vun Dack

un Dutteln verſiunn weer , un je dat opgeben harr,

dargegen to antern.

Dat mak min Anna wedder ganz week , wenn ſe

an de ſchöne tofreden Tið torügg dach. Se jä mit

Koppſchütteln un deep Nadenken , as ſprok je dat to

fik: Se harr nie dacht, dat ſe ut enanner kam un bliben

kunn vær en längere Tid as en paar Stunn oder en

fattkül Waſſerkolben , Typha. Watertulk Lotus,

Nymphaea . Duttein Teichbinjen . Ellhorn Fliederbaum.

Knüttwir Strickſticken. antern antworten.
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Dag. Klas Fot harr er al domals ſeggt , he wull mal

wat warrn un denn er to fin Fru nehm ', un ſe harr

dat ganz eenfach un natürlich funn. Jedereen dach

daræwer in Tellingſted ni anners. Un as ſe grot

warn weern, gou dat vær utmakt, dat teen Anner as

Klas Fot er int Jahrmark, bi en Kranz- oder Nicht

beer to Danz un to Hus broch. De Ölern harrn nip

dargegen ſeggt un Xnnerlüd nir dargegen hebbn kunnt.

De Vullmacht ſin ſtaatſche Wilhelmine harr ſik umſunſt

bemöht , Klas Fot er afſpenſti to maken , awer Anna

harr ſit of jümmer fremd gegen min groten Vetter

holn , de en Dog . op er hatt un wegen ſin Geld un

wegen ſin Familje wul en ſtaatſche Partie weſt weer.

Och wat weer't en ſchöne Tid ! Wa menni ſchön

Markt harrn ſe bi Diſcher Tode inn Þeſel danzt un

ni dacht, dat mal allens entwei gan funn ! Wa menni

mal inne Warfſted ſpunn un ſungn bet lat inne Nacht

un weern glückſelig toſam to Hus gan. He weer jo

geſchickt, he weer ſo gut. Sin eenzigſten Fehler weer

ſin Stolt. He harrt ni verdregen kunnt , wenn en

Annern em wat tovær de. He harr Krakeel anfungn

mit Jeden , womit Anna man mal fründlich dan harr,

un nir weer em gut noch weſt, wo gude Lüd em harrn

hölpen wullt, denn he wull allens alleen. He harr fik mit

den Kaſpelvagt un den Landmeter vertörnt, un toleßt

of mit ol Wida, ern Vatter. Nu weer't all to Enn !

Wenn nu man eerſt Beide geſund wedder ant Hus

vertörnt erzürnt.
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weern , ſä ſe mit nie Angſt. Denn dat Wedder war

ok noch greſig.

Dat harr ik half inn Slap allerdings al bemarkt.

De Maan weer weg , de ſtill gegen unſe lütt lamp

int Finſter ſchint harr. De Snee fung an to falln

as ſchütt man Feddern oppen Weg. Still un liſen

keem de groten Flođen eerſt lik dal, awer bald jag de

Wind darachter un brev ſe as lange Streken ſchreeg

an de Böm un de Hüſ verbi na ben Dik to. Dar

fung en Pipen un Huln bær den Schöſteen un de

Aben an , dat raſſel anne apen Finſterladen , as war

dar an reten mit Macht. Dat gniſter un gnaſter un

pitſch gegen de Ruten , dat rüttel un ſchüttel an de

Rahms un an de Dær. Mitto weer't en Ogenblick ſtill

un um ſo unheemliger, un denn ging't wedder los, as

harr dat den Athen anholn un blaf mit nie Macht,

dat dat Licht oppen Diſch flacer un de Balkens oppe

Del dræbn. Darbi war't buten pickdüſter, un mi war

ſo unheemli, mi düch, ik hör Pipen un Blaſen, Schrie

gen und Schelln , Ballern un Smieten , as wull dat

Hus uns æwern Ropp tohopen falln, un de mille Jäger

un alle unnoſen Geſelln, wovun ik ſo oft inne Wark

ſted bi't Brenn hört harr , æwer uns her falln mit

Hunn un Vöß, Werwülf un Füerkerls.

Wenn ſe man wedder dar weern , klag Anna un

keek vergebens in de düſtre Nacht un de Sneedrift

hinut. Se ſünd all Beid liker waghalſig. Wo mag

Vatter bliben ! Wo mag he hin wen ? Dat is Merrn

nacht un later !
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Ik wuß't natürli nich, wuß of ni wat ik er ton

Troſt un to Beruhigung ſeggn kunn , de ik velmehr

bald ſülbn nödig hatt harr. Dat war gruli in dat

ol grot lerri Gebüd , wo wi beiden de eenzigen weern

mit Leben un Sprak. Nich mal de ol Jagdhund leeg

ünnern Aben. De Burß weer na ſin Heimath, de Ge

fell weer ut. Vun de lerrige Warkſted her fchall de

Larm noch arger as in't Værhus. Pann vun't Dack

reten los un rutſchen hendal, un op de Löcker fleit de

Wind as op en Poſaun.

Dennoch ewerwunn mi toleß de Slap. Dat Puls

tern un Raſſeln ful æwer mi as en Dek un drung

to mi as ut wide Feern. It ſeeg Anna gan un ſtan

un ut Finſter kiken , as ſeeg ik er twee un dreemal

toglik, as dær en Dak un Newel, as hül ſe ſik in in

en groten Dok , wat ſe pellicht of de , denn dat war

kold, un ſe ſack vær min Ogen toſam un verſwunn,

as man en Wulk weggan jüht in ſik ſülbn . It krauel

mi tofam op en groten Læhnſtohl un mi weer to Moth,

as krop ik dar jümmer deeper hinin, dat Sittelſch fack

weg un de Rügglehn full æwer mi , dat war jümmer

deeper, wo ik rin ſack un de weke Læhn jümmer höger

rewer mi. As tær en lüttje Spalt ſeeg ik en paar

Mal Anna , de mi um Höch trock un ſik afquäl mi

to holn , dat ik ni ganz wegſack. gk föhl , dat dat

jümmer weker war , wo ik rin full un dat ik mi

ni hölpen kunn gegen en Gewalt, de mi na't Hart lang

un mi dar drück. Æwer mi ſeeg ik blaue Gardin,,

de ik anreden de as weern dat Wulken. Ik wuß op
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en Art, dat Anna mi op dat Himmelbett leggt harr,

wat inne Stup Friedrich Wida ſin Slapſtell weer, un

dat ſe mi de Steweln uttrock , weer mi as harr Klas

Fot mi anne Been fat un trock mi uten Snee, un he

wunner fik, dat dat nich Friedrich Wida weer, den he

fat harr. Darbi ſnack ik jümmer mit , bald as ik

ſülbn , bald as en ganz Annern , den ik ni kenn , un

hör Anna er Stimm as min egen den Fremden to

Ruh ſnađen . Bi en furchtbar Ballern gegen de Hus

dær ſeeg iť Anna rut gan un harr ſchrecklige Angſt,

dat ſe mi alleen ünner't Is leet , wo if leeg bi den

Unbekannten , den de Grund hör. Dit Ballern neem

gar keen Enn , un jedesmal broch ſe en Annern inne

Stuv , de eerſt buten den Snee aftramp un Jack un

Rod afſchüttel. Eerſt weer dat de Geſell, de to Hus

feem un ſä, dat weer en fürchterli Wedder, un de denn

wedder wegging , nadem ſe mehr mi enanner ſpraken ,

wul um ſik na ol Wida umtoſehn. Denn weer't Hans

ohm ſin bleef Geſicht, be ſit erkundig, ob klas Fot

dar ni ankam weer, he fürch, dat harr en Unglück mit

de Wagens geben , ſe weern wahrſchinli ni bærkam,

wenn he man eerſt Naricht harr , wa't ſtunn. Lüd

achterna ſchicken hölp nir, hör ik ut de lange Uenner

redung rut , de dar um föhrt war , man wuß nich

genau, na welke Richtung de Wagens ſik ſlagen harrn,

een hier, de anner dar, meiſtens lik feldin, wenn ſe de

Grenz neger kam' weern. Un dat Wedder weer ſo

arg , dat en Minſch binah oppe grot Landſtrat den

Weg verleern funn.
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So vel mi dat röhr un dur , ſo funn if en Art

Troſt darin , dat dar nir bi to don weer, denn kunn

ik of nir hölpen un ruhig wedder inſlapen , wat ik ok

de, nadem achter Hansohm de Husdær mit en fürchter

ligen Windtog apen un mit en grot Geballer to gan

weer. Ik ſleep wul noch deper as værher, ik ſleep mit

en Luſt, as man Water drinkt, wenn man recht ver

dörſt is, ik ſleep mit Leidenſchaft, ſleep gegen all’t Un

glück an, as man dargegen an arbeiden kann, ik föhl

ordentlich den Athen as bet ant Hart trecken un ſac

darmit weg. Doch blev dar en Deel vun mi waken,

ob de Ohrn oder de Ogen oder de Kopp ſchull ik ni

naſeggn. Ik weer jümmer lebennig darbi , wat dar

paſſeer, awer ik weet nu ni mehr, wat ik darpun würkli

ſehn un hört heff un mit erlebt oder wat ik darpun

vertelln hör.

Dat Ballern anne Husbær weer noch luder un

ängſtliger as tovær , wat nu toeerſt wedder losging ,

nadem't en Tidlang en Twiſchenpauſ geben harr. Ik

harr, meen ik, den Mann al lang værher gan un kam

ſehn, de nu würfli keem un furchtbar klopp. He keem

ſchreeg æwer't Feld , um de Landſtrat kümmer he fik

nich , ut den Storm un Snee mat he ſit nir. Sin

Krämperſteweln gingn ein bet æwer de Kneen, en brune

Müş ut Biberfell feet em rund æwern Kopp as en

Soldatenhelm un he harr de Klappen faſt um de Ohrn

bunn. So keem he inne Dær, de Büß æwer de Schuller.

Anna ſchreeg lud op , as ſe em ſeeg , un ik heel em

vær den würkligen Krupſchütt. Eerſt as he den Snee

Min Jungsparadies . 5
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wat afſchütt un de Müt opbunn harr , kenn ik Klas

Fot. De Büß ſett he ni af un leet fik blot en Glas

Brannwin un en Happen Brot ut't Edſchapp geben.

He harr mehr to hörn as to vertelln . Anlopen weern

ſe wul mit een vun de Wagens, un wat vær em darut

entſtan kunn, muß fik finn. He beſchrev dat ok un ik

feeg't as mit min Ogen, wa de „ Kerl “ en Wagen an

fulln harr, un he weer am Ende darvun ſprungn in

Nacht un Sneejagd hinin. Awer Sorg mak em blot,

as Anna em vertell, dat er Vatter noch ni wedder

ant Hus weer, as he al wuß, vellicht vun den Geſelln.

He frag Anna genau uit, wat ſe wuß æwer ſin Weg un

ſin Værnehm . He ſchüttel vel mit den Kopp bi er

Bericht un ſett ſik nadenkli oppen Stohl bi de Dær.

So vel ſe wuß, harr de Ol na'n Rugen Moor

wult , um ſin Voßiſen to leggn un vellicht en paar

Sneehöhner to ſcheten. Darvun harr he längſt to Hus

ſin kunnt , meen Klas Fot, wenn he nich noch wat

Anners vær hatt oder ſik verlopen harr. As en oln

Jäger war he ſik nich to wit wagt hebbn , denn he

muß längſt ſehn hebbn anne Maan un den Dunſt,

dat Weſtwind mit Sneejagd opkeem . Wo man em nu

ſöken un finn ſchull ? He kunn vellicht na Schalkholt

dalbögt fin , um en Fründ to beſöken un bar de Tið

verſeten hebbn, ahn op't Wedder to achten. Denn feet

he je gut. Awer dat weer em nich wahrſchinli, dat

weer ni recht ſin Wiſ' , wenn he eenmal mit Flint un

Sjen to Gang' keem. He kunn fik pellicht doch to mit

vun de Höhner de Au lant hebbn verlocken laten, de

.

1
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jümmer vun Wak to Wak apen Water föchten un nich

gut vær Schuß to kriegen weern , bet em dat Wedder

werraſcht harr, wo he nu jüs gegen op muß to Hus

an. Dul weer't. Rum gegen an to kam'. Man verlor

fo lich de Richtung. Doch de Ol weer je ſtrewi un

kenn jeden Buſch un Pal op Milen umher. Un Vers

bieſtern weer bi em ſo licht ni to denken . He war

fit jedenfalls vær de Waken vun de Au af na de

Schalkholter Dörpsweid to holn , um op den breden

Fahrweg to kam'. Wenn he blot nich to wit nördli

na'n Edfee to dreben weer.

So æwerle Klas Fot un ſprok half luð mit fik

ſülbn , as kunn he dat dardörch herutbringn , wat to

fürchten oder to don weer. He weer gewis fülbn in

Sorgen um de Ol. Weer he alleen weſt oder harr

he mit en Mann ſpraken, de hölpen oder raden kunn,

ſo harr't vellicht ganz anners lud't, wat he utſprof un

æberdach. Jis un Waken ſünd al ſlimm bi Dag' un

ruhig Wedder, wat denn eerſt bi Storm un Nacht un

Sneedrieben. He ſchon blot Anna mit ſin værſichtige

Wör , de al ſo genog in Angſt weer un feen Rath

wuß noch Hölp. Er Angſt war awer eerſt recht

lebennig , as na en lang’ Nadenken Klas Fot op een=

mal opſtunn , ſik ſin Jägerbuttel vul Brannwin got,

ſik Müt un Reem umn liv faſter mak , de Steweln

umhöch trock, de Büß höger umhung un jä : ſöcht muß

Wak Windloch im Eiſe . verbieſtern verirren .

5 *
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he warrn, he war em nagan. Anna ſchreeg lud op un

fat em um , as kunn ſe ſe beid verleern. Se dach

Klas Fot doch al half as verlarn wegen dat Unglück

mit be Waarn. Awer he dräng' er to Sit un weer

ute Dær, de wedder mit Larm achter em toſnapp, un

verſwunn'.

As ik al ſeggt, ik weet nich, wat ik pun diſſe Saken

ſehn, hört un mit erlevt heff, oder wat ik vertelln hör

un mi barut torecht dach. It föhl alle Angſt un Sorg

deep inn Drom mit un hör all wat ſpraken war dütli

mit Ohrn. 3k ſtorm nu of mit Klas Fot inn Storm

hinut un ſeeg em as mit min lifligen Ogen int fürch

terlige Unwedder darvun iln, un dit gung würfli op

Leben un Dod. Dat gung ut de düſtre Dörpſtrat int

noch mehr düſtre Feld hinin. Dat gung bald vunn

Weg af lik æwer un lik an, æwer Walln un Gröben,

wo achter de Knicken de Snee al ſo deep leeg, dat he

dar in verſack un ſik an ſin Flint wedder hinut wöhl.

Dat gung æwer de Heiloh na den gruligen Galgen

barg to , de mi al bi Dag en Schudern mak, wenn

ik em vun Feerns verbi muß. Dat gung lifæwer na'n.

Edfee ' to un bat Kuge Moor. Dar eerſt heel dat

Lopen an. Klas Fot ſtell fik likop , heel beide Hann

holl vær de Mund un de Nam „ Wida !" ſchall unheemli

mank den Storm hendær, as reep en Stimm de Doden.

op. Jedesmal na en kop oder en paar bög he den

Kopp dal un uten Wind um to horchen. Awer Ant

wort keem nich un de Reiſ ging wedder wider. Wo

de Au afbög , föch he lang herum , ob nich irgend en
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Fotſpor to finn weer. He bög' de Heidtuln rünner,

he keek achter de Wiechelnbüſcher. As he denn noch

en paar Mal ahn Antwort to kriegen Wida ! Wida !

ropen harr un wul nich ſeker weer , ob he ſik rechts

oder links, na de Au oder den Edfee dal wendn ſchull,

neem he de Büß vun de Schuller un ſchot ſe af. De

Schal flog dump in de Sneejagd hinut, un Klas Fot

weer al oppen Sprunk ſik na de anner Sit to keyrn,

as he noch mal ophorch, denn em düch, he hör en Hund

belln . He horch niep to un bög fik mit den Kopp

binah bet anne Eer. Richti! bar bell en Hund un

keem vun de Au rop neger. Dat much Wiða ſin Stak

buſch ſin ! Dp em heel he to, un he weer noch ni lang

twiſchen Heið un Þorſt wider ſtakelt, ſo keem richti de

ol true Jagdhund op em to un gegen em an in vuller

Freud. Natürli folg he em , un as he bald den Oin

funn, ſeet de half verfrarn un in en Art legten Slap

achter en Wiechelnbuſch, ganz toſam krauelt. He harr

nog to don , dat he em mit Brannmin ſo wit per

münner, dat de Ol begreep , wo he weer un wer he

weer , um endli mit em den Weg to Hus antotreden,

wat denn indes beter gung as he dacht harr. Se

föchen un funn den groten Fahrweg un keem' gegen

Morgen heel un lebennig in Tellingſted un bi uns an .

Ik weer al opſtan . Anna harr mi of toleßt in er

Angſt vermünnert un uns Kaffe kakt. Wi ſeten dar

ſtilbi unſe Licht un horchen op jeden Ton buten.

Tull Büſchel. niep genau.
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Ween' kunn Anna nich mehr un ik ni mehr tröſten .

De Wind un de Larm neem æwrigens af un dar leeg.

al en Art vun Beruhignng darin. Do hörn wi plöß

lich den Hund mit en Freudengebell un Geſchrigg inne

Strat un anne Dær kam'. Wi ſchregen beide mit

eben ſon Freid dargegen an . Un as ik mi achtern

Diſch utwickelt harr un oppe Deel teem , do weer de

Dær al apen un Anna umarm een umt Anner den.

Oln un den Jungn , de er beid to Ruh ſnackten , un

de Hund ging in Sprüngn gegen mi an , as muß he:

vun irgend Jemand doch ok wat vun lof un Lev af

hebbn un wiſen.

is ſo ſlimm nich warn , ſå de Ol, as Anna em anfat

un betrach, un er nochmal dat Hart bet inne Ogen

keem, as ſe em Müß un Pelzjack afneem un ſeeg, wa.

bleef un angrepen ſin ſtark Geſicht utſeeg . Is ſo

ſlimm nich warn , ſä he un wehr er af , dat Geföhl

war em fülbn to ſtark, man lett ſik dat awer nich

geern ut vær Kinner , am wenigſten in dütlige Wör.

He wedderhal dat nochmal as en paſſende glikgültige

Wendung , datt ſo ſlimm nich warn weer , as Anna

ſik um en Taß warm Kaffe iln de. „ Is noch nich ſo

ilig , lat em man ok wat afkriegen", wiſhe op ſin

Hund, as en Art Mittelsperſon , „he hett ok ſin Deel.

verdeent, ahn em weer't wul doch ni gan ." De Hund

much't verſtan , he keem glückſelig op den Oln to un

lick em de Hann, un ol Wida ſmeichel mit em un fiechel

em, as muß he't los wen un kunn't gegen den Rechten

doch ni los warrn . Dit weer as en Art Weg achterum ,
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wenn man ſik langs de Strat nich wiſen mag , am

wenigſten mit ſin menſchli Geföhl, dat gift je Opfehn

vær Lüd. Man warð doch to old ,“ verſöch he alſo

en annern Weg achterum . Denn værwarts muß he

an't Enn , un he kenn den Placken of genau , wo he

hin wull: „ vær Jahrn harr mi ſo wat nich paſſeern

kunnt. “ Un darbi le he na un na ſin natt Tüg af

un trock de groten Steweln ut. He leet ſitt gefalln ,

dat Klas Fot em darbi hölp un Anna em droge

Strümp æwer trock. Doch de Weg föhr ok noch nich

bet to'n rechten Utgang. Dar keem jümmer noch en

Graben, wo he nich ræwer, oder en Tun, wo he nich

dær kunn , ahn de Scham to verwinn un ſin nakelt

Geföhl to wiſen. „ Is doch am Enn gut weſt,“ , ſo

verſoch he't denn as mit en Tolop to en Sprunk, un

dat em't Eernſt war, ſeeg man daran, dat he ſik ann

Diſch rück un na de hitte Taß Kaffe lang , de em al

dærch den Geruch much en Stärkung brocht hebbn, un

ahn hintoſehn , ſchov he mit den utreckten Arm en

tweeten Stohl dicht an ſin Sit un wink Klas Fot, de

bet bahin ſo wenig as Anna en Wort ſeggt harr , as

wat bærchut nödig weer , dat he fik of ſetten ſchull.

„Js am Enn doch gut weſt, dat de Swartkopp all min

Slikweg kenn un mi mennimal tovær kam is , wenn

ik en Rehbuck op't Korn oder en Mahltid Krutſchen

in't Dog harr" : un darbi gev he em de linke Hand

un de as ſeeg he in ſin Kaffe ganz wat Beſunners

ſwimm , „he harr mi ditmal ſunſt ok ni funn, un ik

weer jacht mit min oln Stakbuſch beliggn blebn , ſo
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lang de dat bi mi utholn harr.“ Awer darmit æwer

mann em dat nu , un ſtatt den oln Stakbuſch to

ſtrakeln, de op ſin Nam al glik wedder herbi kam weer,

um ſin vull Part vun de Lev aftokriegen , wo man

hier bi an't Opdeeln weer, he wuß recht gut, man

muß tolangn, denn dat gev ok anner Tiden, ſtunn

de Ol plößli op, maf ſin Bewegung mit de Hand, de

ganz egen weer he mak je wenn he recht ſchelln un

ſin Arger Luft maken wul un he mark darbi ſülbn,

dat he ditmal op den richtigen Achterum - Weg weer,

de ant Mal föhr : en rechtfarri Schelln makt friſch as

en Gewitter , dat wirkt as Marrettig oppen Geſmack

- un ſo ſeggt he (un en beten thrant Een bekanntli de

Ogen, wenn de Marrettig recht friſch un gut is) : „Na,

ik heff der nir gegen. Awer dat jegg ik di : bu geiſt

ni anners na de Lehmkuln as mit mi toſam , Klas

Fot ! du harrſt doch leşmals de Krutſchen inne Jagd

taſh , de it endeckt harr un mi haln wul frili, ſe

hörn di ſo gut as mi – un din Anna ward di ſacht

vun de Schubbelenters ern verfluchten Handel afholn,

denn bar will ik nir pun weten" , ſcholl he mit ſin

ole Kraft luſti los, indem he Anna un Klas Fot, de

fik glückſelig umfat harrn, de Hann oppen Kopp le un

gegen ſin Hart an arbei, dat em jümmer oppe Sluck

kamwull. Dat trock mi deshalb dær un bær , dat

weer ſo fierlich, as ik nir erlevt heff, as de ol Mann

na en lütt Pauſ mit en ganz anner Ton un Stimm

utſprok : Gott ſegen ju, min Kinner !

Sunnerbar , de Sak , de ſo gut afleep na alle
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Sorg un Angſt, na allen Strit un Larm nir as Freið

un Freden mi war ſe jüs nu wunnerlich, mi war

kurjos un wehmödig to Moth. Ik harroppen Art

lewer hatt, wenn dat Schelin fortgan weer, ob ik't glik

ni wünſchen de. Ik föhl mi nu op eenmal ſo æwer

flödi, as hör ik gar ni darto, ik föhl mi ſo verlaten,

ik föhl mi in een Rang' mit den truen Hund, de of

mit grote Ogen vun Een op de Anner keek un darbi

den Kopp beweg , as ſchüttel he em , un en liſen Ton

pun ſik gev, de twiſchen Wimmern un Freid ſmar mank

ut to fenn weer. Se kümmern fik ok ni mehr um

em , un ſo heel he fik an mi , un ik harr ween oder

ſlapen mucht, as he den brun Kopp op min Kneen le

un inſleep vær Mödigkeit oder Rummer.

Ik harr en düſtre Ahnung nich dat ik rut

ſmeten war ut min Paradies, it harr dar nir verſchuldt,

awer dat de Dærn darto allmähli ſik ſluten warn un

it ſtunn buten , alleen , in en Welt, as de Welt nu

eenmal is ,

Mit en beten Sorgen

Vær jeden Morgen,

Mit en beten Plag

Vær jeden Dag.

„So weer't værleden,

Weſ du ok tofreden“

klung dat ungefehr in mi, ahn dat dat recht Gedanken

warn un ahn dat et wat hölp .

værleden früher.
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Am wenigſten hölp't , dat ol Friedrich Wida mi

mis warrn un Anna opmarkſam maken muß , dat ſe

mi ni ganz vergeten ſchull. Dat handel ſik darbi am

Enn um en Taß Kaffe un Roken , un mi weer't as

wif' he op ſin Stakbuſch un ſä : Lat em ok ſin Deel

afkriegen ! Ik ſchov den Kaffe torügg un ſä, ik harr

genog, ja ik wehr mi gegen Anna er Fiecheln un Küſſen ,

as ik mi gegen ern Koken wehr. Dat harr nu teen

Smack mehr vær mi. Un er lof mak mi binah argerli:

wa ik er tru biſtan harr in de böſe Nacht, ſo lang

mi de Slap nich æwermann't harr.

Glüdligerwiſ keem Hansohm mit de Morgenſchum

mern wedder anne Husdær un war vun Klas Fot

inlaten. Op em leet ol Wida al ſin week Geföhl in

en grimmi Scheln op den infamichten Handel un

de ganze Shubſackerie ut, dat dat Een gut de. Awer

Hansohm leet fik ni ſtörn , he harr wedder ganz ſin

klok ruhi Geſicht op. „ Narrnkram ,“ ſeggt he, Friedrich ,

as dar in de Strom vun unſaubre Redensarten mal

en Stopp keem , ,,Narrnkram ! ik heffit oť ſatt. Dat

hett ditmal noch gut gan un wi ſünd mit en blau

Og darvun kam , de „ Kerl“ weer maneerlich , iť heff

mi't en Daler koſten laten. Weſ du man tofreden un

ſtell keen Voßiſen , wo Teckels in kamt,“ lach he , un

gev em to'n Verdrag de Hand. „Ditmal frei di , dat

du endli den Lichtfot fungn heſt. De kann warrn wat

he ſchall, mintwegen ok de Kumpanjon vun min Sæhn ,

denn ik wil mi torügg tređen : Kannſt du ok don un

wi wüllt tojam Rrutſchen angeln , dat is ſekerer.
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Æwrigens hett uns Herrgott am meiſten darbi dan,

denn ahn en rechtfarri Unwedder weern twee ſon egen

ſinnige Köpp , as min Dag Tellingſteder Grund un

Borrn optrođen hett, nich toſam to bögen weſt.

„IS nich wahr, min Anna ?“ ſå he un gev er de

Hand.. „Hal man en Buttel Win her un Gläſ , min

Sæhn kumt ok un ſogar Elſchemedder um to grateleern ,

mi ſünd au flau , to Bett weſen is wul Nüms int

Dörp. Sieh ! Dar ſünd ſe ! "

Un ik weet noch, dat ik mank vel fröhlig Getöſ?

bi hellen Dag' tum tweeten Mal to Bett brocht

war.

Tellingſted is nich verſcholln , dat liggt noch lank

hin vunn Brun Barg to ſehn mit ſin Rark un ſpißen

Thorn un de blanke Mælndik darvær. De Weg dar

hin – ja, wo is min ſekern Begleiter, Schoſter Har

ders mit Sekreten oder Bäder Krebs mit de beiden

Stutentörf ? Alleen wag ik mi nich , ik kunn't ver

fehln :

Min Baradies jo föt -

Mi feilt de Ogen un de Föt.

feilen fehlen , irren.



II.

Vun den Lüttenheid.

Ut de Tid as't vær Een noch jümmer ſchön Wedder

weer un de Dag blot afweſſeln twiſchen en ſchön

Winterdag un en ſchön Summerdag, twiſchen en ſchön

Regendag un en ſchön Dag mit Sünnſchin is een vun

min eerſten Erinnerungen en lütten bliden Mann mit

helle Haar un glatte Baden , de dann un wann in

unſe Husbær un Stubendær tre , jümmer unvermo

dens , jümmer jachten un liſen . Mi weer toeerſt as

muß ik mi op wat beſinn , wenn ik em wedder ſeeg ;

nich ailem ni glik kenn, dar leeg't ni an,

en
meer

,
ik

Korfſtohl ann Dijdo feet un mit Süßlings un en

paar Slæteln ſpel. Ok keem dat nich sarpun dat

he mi jedesmal bi’n Nam hnöm un mi frag , ob ik

em of noch ni vergeten hair de Frag’ de he

blid freundlich. tre trat . undermodens unvermuthet.

Slætel Schlüſſel.

UU
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noch twintig Jahr naher un in de eerſte Tið much

dat vellicht vær em oder de tohör dat Anſehn hebbn,

dat de Frag ' nödig weer , denn ik harr jümmer temli

lang to don bet if de ungewöhnlichen beiden Nam's

in min lütt Mund torecht kreeg , bet iť jä : Detelf

Ramm ! ſo heet he. Awer egentli beſunn ik mi op

wat anners as op em un ſin Nam, de leegen al beid

in min lütt Hart blid as he ſülben torecht. Ik beſunn

mi op en Art, as man ſik beſinnt, wenn int Fröhjahr

de Blomknuppens, de Tulken un Liljen toeerſt wedder

ut de Eer famt. Dat is ni blot wegen de Blom un

wegen de Nam's. Man hett ſunſt ſo vel darbi wat

in de Seel allmähli eerſt opwaft , wat jümmer dat

ſülmige is un jümmer wedder niet. Ik heff dat in

min ſpätern Jahrn ſo hatt mit en Melodie, wenn ik

ſe wedder hör , wobi mi oft ganz anners to Moth

war as de Muſik dat mit ſik bringt, mintwegen week

mödi bi en luſtigen Danz. So wat oder wat Aehn

lichs harr ik jedesmal to errinnern , wenn Detelf

Ramm keem un mi frag, ob ik em noch wedder kenn .

He harr wenig Stimm un rück Een ganz neeg ant

Geſicht, wenn he wat ſä . He ſprok un de jümmer

ganz vergnögt , un doch löv ik weer he innerlich ſo,

man harr em blot antoſtöten brukt as en Sticbeern

buſch in Dau , ſo weern de Drapens em ut de Ogen

fuln. It ſeeg em ok mitünner würkli ween ’ , wenn

he alleen mit min Tante Chriſtina ſprok, de bi uns

ſtunn un op mi paß , mit er roden Baden gröter as

he. Awer in de domalige Tid weer of dat je , as en
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Regendag , en anner Art vun ſchön Wedder vær mi.

He ſpel mit mi mit min Süßlings , let ſe küſeln un

gegen enanner pralln , un vertell darto mit ſin wunnerli

verdeckte Stimm dun Soldaten de ſchoten , un en Dalers

ſtück weer de General.

He hett min Rinnertið jedesmal ophellt wenn he

keem. As de Sünn opging in unſe Wahnſtubenfinſter

unſe lange Hus leeg Oſten un Weſten vær en

groten grön Plaß , unſe Windmæl op de anner Sit

vun den Platz ſo ging't in mi hell op , wenn he

in de Dær feem. He is mi ſpäter weſt as de Maan,

tolek as de Abendſteern, un ik denk an em torrügg,

nu he ünnergan is , sær al min Fahrn hindær weh

mödig as he ſülben weer.

De Art Geſtalten waßt nich op en annern Borrn

as bi uns, un bi uns is de Art vellicht ok ant Utgan.

Bekannt is't dat unſe echten Marſchfinner dat buten

ſwar utholt. Se æwerfallt dat Heimweh , ſo ſeggt

Rerls as Böm bögt dat dal, de ſtarkſten Lüb,

de en Tünn Weten ünnern Arm dregt ahn dat Geſicht

to ännern, kriggt dat ünner, dat fröhlichſte Hart makt

dat ſwar : teen Doctor jeggt Een noch recht, warum ?

Dar hölpt nir gegen as vellicht dat he mal wedder to

Hus kumt, den't anfat hett, un jüht bat't noch dar un

to recen is ; vellicht hölpt nu of dat de ganze dütſche

Welt anners un man blot de Enkeln vertelln ward

vun en Volk wat ſo lang dröm bet dat waken war ;

man.

tüſeln drehen . Borrn Boden .
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awer de Drom weer herlich , mag dat Waken ebenſo

gut utfalln ! Wenn ſo'n Marſchfind op de Geeſt kumt,

ſo ward em dat enk. He kann ni recht ſehn , ſeggt

he, wo mal en Dünenrüggen vun Thornhöchde, de he

Bargen nömt , em hindert dat he der ni achter kifen

kann , oder en Placken Holt, wat Annerlüd herli ſchint,

em en Stück Himmel wegnimmt. He hett ni recht

Luft mank de Neddern , wo de grön Büſch , dul vun

Nachtigaln un Finken , dat Korn fröhli inſömt , wat

inn friſchen Windtog wogt as de See.

Op en Marſchhof ſüht de Mann ut Finſter ſo wit

ſin Ogen redt. He kumt vær Dær, ſo liggt de ganze

Welt , de em angeit , rund herum um em utbredt as

en Diſch, bet wo ſe den Himmel beröhrt, un ſin Him

mel is ſo grot as de Eer em dregen kann. Em geit

de Sünn op wit wit weg , wo de Welt ern Anfang

nimmt, em geit de Sünn ünner int blanke Haf , wo

dat achter den milenlangn Dik noch in en ſülwern

Schin opblinkt . As en groten Ball füht he ſe kam,

wenn he will faſt jeden Dag int Jahr, blot jedesmal

an en anner Stell, de he kennt na Frünn un Bekannten

er Hæv ; ſo füht he ſe verſwinn, dat Abendroth leggt

fik æwer de Marſch , de deepe Nacht folgt , Maan un

Steern gat den Gank as de Sünn, un Nacht un Dag

as jümmer. Awer ebenſo ſtill, wenn de Storm ni

bruſt, is allens wat ſin witſichtigen Ogen bemarkt :

Plögers inne Feern , Wagens de fahrt , Minſchen de

Redder Weg zwiſchen Zäunen . Haf See.
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wankt, Veh wat graſ't na Duſenden umher. Nir kumt

em neeg wat em ſtört. De neegſte Landſtrat is wenige

ſtens ſo wit af , dat he fik eerſt ſin Pip ſtoppen un

anſteken kann um bet anne Port to wannern , wenn

he naſehn will, wat der vun Wörn na Tünn oder

vun Lunn na Büſum verbi paſſeeren mag. He hett al

Pitſch ,un Kutſcher ſehn, ehr noch en Lut darvun na'n

Hof drungn is.

Dat is de Marſch, mit er Wehmoth un er Gewalt.

Se is nich to beſchrieben , ſo wenig as de See , blot

to beleben , weder inn Harſt un Winter, wenn de Storm

ſuſ’t un de Möven tredt, noch inn Summer, wenn de

Kappſaat blöht un de Lurken ſingt. Wer blot mal

nieſchierig kumt ſe - to befehn, de findt ſe greſi un lank

wili, as de Lüd de derop wahnt. Op See is't ni anners.

Wer awer ſo lang blifft , bet ſe em dat Hart anfat

hett , de lett er nich wedder los , as ſe em nich.

Dar brukt man weder na Hom un de Campagne to

reiſen noch na den Nil un Egypten. Wer den Marſch

himmel jehn hett mit ſin Wulken oder den warm Weſt

wind rükt hett , wenn he vunt Water kumt un æwer

Land den Geruch von Bohn un Klewer mit nahm hett,

de kriggt dat Heimweh , wenn em en Ahnung darvun

kumt , un ähnlich geit em't mit de Lüb, wenn he vun

de beſten drapen hett : ſtill, grot, ſmiegſam .

To de Groten hör he nich Detelf kamm , weder

in een Sinn noch in den annern , wul awer to de

drapen getroffen .
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Swiegſamen, wenigſtens to de Sachten. Sin Spreken

erinnert mi jümmer an de Spree, de ok ni recht Stimm

noch Ton hett, awer en echt Singvagelhart in de lütt

Borſt. Wen is ni jedesmal anners to Moth warn ,

wenn an een vun de eerſten negen Summerdag ’ de

de Märzmaand Een ſchüllig is, na dat bekannte Sprek

wort, ut de Yper- oder Linnbom vær Dær unvermodens

de bekannte Flüſtergeſang hindal klingt , un fröhlich ,

awer as weert heemlich , vertelt vun't nie Fröhjahr un

dat ole Glüc.

So op en Art weer Detelf Ramm ſin Maneer.

Ok harr he dat echte ditmarſche Heimweh inne Boſt,

ob he glik nich ute echte Marſch ſtamm , ſünnern in

Heide op de Geeſt geborn weer. He harr dat Lengn “,

as he fülbn ſä , un as wi Al dat nömt, de dat nich

punt Leſen ut de Böker kennt, ſünnern dat fülbn int

Blot hatt hebbt as krop dat mit jeden Hartsſlag bær

de Boſt. He harr al dat Lengn inne Klippſchol hatt

bi Witen Rod in't „ Himmelrik“.

Witen Rod weer en ol Fümfer in en old Achter

hus vun de Twiet, de wul den Nam darvun harr, dat

ſie ſo enk weer , keen hunnert Schritt vun ſin Olern

Hus. Awer he muß in de „ Pauſ“ jümmer mal um

de Eck fiken , ob de „ lüttjenheid " noch dar weer , ſo

heet unſe grote Plag , de Kaſtanjenbom noch vær ſin

Dær ſtunn, un ob ni vellicht en Glup to kriegen weer

vun Een oder Anner, de ſin Olern Hus in oder ut

Yper Ulme. Glup Blick.

Vun den Lüttenheid . 6
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ging . He harr dat Lengn hatt as he toeerſt harr vun't

Hus mußt op en Burndörp un weer menni mal al

morgens, ehr de Annern op keem, in en groten Bom

bi an de Schün ſtegen um na den ſlanken Heider Thorn

uttoſehn, wovun man de Fleier vun dar ut eben kunn

in de Morgenſünn blenkern ſehn. He harr bat Lengn

hatt inne Fremdn , as he mit mußt harr mit de Sol

daten wit æwer de Grenz , un harr in Drom ünner

den Kaſtanje ſeten , mit ſin Spelkamraden verkehrt un

op den Lüttenheid de ſmuđen Lüd langs den Sümfern

ſtieg ſpazeern gan ſehn, luter Bekannte.

He war dat Heimweh ſpäter gar ni mehr los . As

de Plaz verännert weer , de grote Raſtanje umweiht

un de wide Utſicht to Süden mit ſchöne nie Hüſer ver

bu't, do klag he mi mit ſin Spreen-Stimm , as ſe ſe

hebbt wenn ſe inn Anfang October noch eenmal wedder

na er ofn Neſter torügg kamt – as wulln ſe ſe de

Jungn wiſen, dat ſe ſe wedder findt neegſte Jahr, wenn

ſe, de Oln , vellicht ni wedder mit int land recken -

um denn de grote Reiſ an to treden : He fenn den

ſchön oln Lüttenheid gar ni mehr wedder ! Un as he

ſik darin vellicht funn un ſik daræwer tröſt harr , do

warn de oln Frünn ſo weni, dat em dat Bengn anfat

na de anner Welt. Sin Weg weer morgens fröh na't

Norn rut, wo ſit lang' de nie Karkhof anleggt weer, un

wat ik toleß vun em hör, weer, as ik min egen Vader

darhin brocht harr un den annern Morgen , ok mit

ſon Geföhl , darvun fohr vun Vadershus un Heimath :

Min Fohrmann vertell mi pun en oln Mann mit korte
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Jack un en Tippelmüß, de harr al ganz fröh morgens,

as he um de Heid ſpazeert weer um fik den unbekannten

Qrt noch gau mal to beſehn, an unſe Graff ſtan, un

fik de friſche Eer rund herum beſehn. He meen he föch

dar wat un frag em barna, wat denn : Jk, ſegg de ol

Mann? Gar nir , hier liggt min leßten oln Fründ.

Ik beſeeg mi dat blot mal. Op ſin Befragen harr de

ol Mann em ſeggt : he heet Detelf Kamm un weer int

Armhus. Ik harr mi't al dacht ok ahn den Nam.

Wat ik vun em weet, heff ik natürli man tum Deel

mit belevt, denn he weer al en Mann, as ik noch inn

Kinnerwagen fahrt war , un en olen Mann, as ik en

junk Kerl weer, awer dat is mi as harr ik mit em de

Klippſchol beſöcht un utt Himmelrik inne Pauſ mit

em um de Eck fikt, ſo oft mutt ik dervun hört hebbn ,

ſo dütli ſteit mit vær Ogen. Hüfun Böm , Garn

un Gegend heff ik je ok noch würfli ſehn, de ännert fik

nich ſo gau as de Minſchen in en lütten Ort , un bi

de Minſchen ist dar ok , man much ſeggn, ſe weſſeln

blot de Perſon, un de Geſtalt blev deſülwige. Wo

eenmal en Bacaben is, dar ward Brot backt ſit ſo lang

as Minſchendenken torügg reckt, ſo gut as dar predigt

ward in de Kark. Wenn de Vatter old ward, ſo tritt

de Sæhn dat Geſchäft an, un wenn de Familie utſtarot,

ſo kofft de Nafolger de Kunden mit dat Geweſ , un op

de Stell wahnt ſo gewis en Bäder as en Paſtor int

Preſterhus.

An unſe grote Spelplaß, mit en fröhere Sandkul

un hin un wedder en ol Kaſtanje un Eſchen op den
6 *
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Husknül vær de Dærn, ſtunn op de een Enn en Reeg

vun en half Duş lüttje Wahnungen mit meiſtens man

een Stuð , en lütt Koek, en Bæhnluk, wo de Törf rin

keem un en beten Krutgarn achter , wo lüttje röhrige

Handwarkers un Arbeiders in wahn, jeder op ſin egen

Placken.

Dar wahn ſo lang ik denken kann un darvun hört

heff en Snieder, en Schoſter, en Tauer, en lütt Mann

de jümmer in'n lakens Rock un wichste Steweln ging

- de annern kenn ik blot op Tüffeln un Hemdsmaun.

He ſammel Geld in vær de Dodenkaß, man ſeeg em inn

ganzen Ort , ok bi Grotlüð ant Mark in un ut gan,

as hör he bar to Hus, wo de annern kum muchen vun

Feern in de Finſtern kiken : bi'n landvagt, Raſpelvagt,

Pennmeiſter un Paſtor. He harr en groten grislinn

Geldbütel in de Hand, de he jedesmal wenn he ut en

Dær keem værſichtig mit de rechte in de linke de , un

denn darmit inn gauen Schritt in't neegſte Hus drog

un dat heel as en Suppenteller, de jo ni ſchüttelt warrn

mutt. He harr ok de Opwahrn, ſå man, bi grote Ge

ſellſchaften un Hochtiden. Wi, nagrad, warn em wul

en Lohndeener nömt hebbn. En ſmucken oln Mann,

de en Mien harr as weer je em vær Fründlichkeit ſo

beſtan bleben. Ik heff faſt nie en Wort vun em hört

un weet noch fum ob he ſpreken kunn. Smöken kunn

he, dat ſeeg ik Sünndags, wenn wi bi unſe Spil bet

an de , lüttje Reeg“ ran keemn, denn bar weer't achter

Husknüll Raſen vor dem Hauſe. Arutgarn Gemüſe

garten. gau ſchnell. Opwahrn Aufwartung .
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den Wind un jümmer Sünnſchin , de lütt Hüſ legen

mitt Geſicht gegen Süden.

In disſe lüttje Reeg ann Lüttenheid in't allerlüttſte

Hus weer Detelf Kamm geboren . Sin Vader weer

fröh ſtorben , he lev bar mit fin Moder un en öllere

Sweſter. De Wetfru ernähr de Kinner mit Arbeit.

Se harr meiſtens ,,Baben " to don, inn Summer in de

Gaarns to wüden, to Oſtern bi't Reinmaken, to Micheli

bi't Slachten to hölpen, un ſo wat. Arbeit gevt jümmer

un en „ beten af“ natürli.

„ Baben " dat heet nich oppen Barg, denn de ganze

Heið kann keen Hügel opwiſen , de man nich mit en

Schufkar affahrn kann, ok ni bi'n Landvagt un Kaſpel

vagt un Pennmeiſter un Preſter : ſo wit verſteeg fik

keen Lüttenheider. Dat weer noch höger. Dar keem

blot Oldenborg de Dodenkaſſenſammler. Wa't dar ut

ſeeg, wußten wi gar ni. De landvagt harr ſogar en

Bebeenter, de in de Gegend vun de lüttje Reeg noch

as en fein Herr opnahm war. „ Baben “ dat weer vær

den Lüttjenheið all, wat værut na de Öſterſtrat ſeeg

un achterut de Gaarns na uns to ſtreck. Dar wahn

wullhebbn Lüd oder de ſo den, ok ſit Minſchengedenken :

en Brenner, en Farwer, en Uhrmaker, en riken Bäcker .

De keemn achterut, je na er Geſchäft, fröh oder lat, in,

wat Mamſell Meinung de bi den Uhrmaker to Hür

wahn un ganz baben Uennerricht in Franzöſch gev

ſe keem ok achterut, de eenzigſte, de ik bi Sünnſchin mit

wüden gäten.
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en Schirm kenn , vær de magere Boft apen , achter en

grot wulln Dok un jümmer en beten Hoſten wat

ſe int Negliſchee nöm.

De Uhrmaker keem ganz früh. Wenn he ſin langn

ſmaun Gang to Enn weer un ut ſin Port na'n lütten

Heið tre, ſo ſeeg he eerſt na beide Siden in de Gegend

un toglik op ſin witten Hemdsärmeln, trock ſe as Flün

ken inne Höch, wenn ſe ni recht ſeten. Ik denk ni an

em, ahn toglik an de Hadbar to denken , de op de Schün

dicht bi Rammſche er Hus en Neſt harr , un ok mit

Sünnſchin op den Knül vær unſe Dær wanner : he

trock ebenfalls beide Flünken op de Schullern, as fulln

ſe em raf, ſteeg Schritt vær Schritt int Gras un ſöch

fik Pocken , ok wul een un anner Stüď Sprock vær

ſin Neſt.

So keem Uhrmaker Voß achterut, înüffel inne Sünn

un bruſ fik ſin ſwart krus Haar op, mit en Griff as

womit en Kædſche de Raffemæl dreiht , un wat he an

Sprock ünnerwegens funn, dat neem he op, as mak he

fik en Handgeber. Annerlüd ſän awer , he bött dat

naher ünnern Theeketel.

De Brenner teem half Værmbag mit en Handſtock

un ging ahn vel Fiſematenten to Feld , he harr vel

Land jüden ut.

In dat rechte Negliſchee leet fik eerſt gegen Lütt

middag de Bäder op den Lüttenheid rehn, ſelten wit af

Sproc trodnes Reiſig . Sandgeber Unterhaltung.

Fiſematenten überflüſſige Geberden. Lüttmiddag zweites

Frühſtüc.
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pun ſin Port. Denn he harr egentli nip an, as worin

he ſlapen harr, Strümp um de Knorn, Bür umn Liv,

de he umhöch trock, wenn ſe dal falln wull.

Mit em verſwunn allens wedder na'n „ Baben “,

un wat dar denn vær ging an de Öſterſtrat, dat wuſſen

wi ſo wenig nerrn op den Lüttenheid, as wi Chorjungs

in de Rark wuſſen , wo't op de hogen Stöhl utſeeg , wo

Een un de Anner vun je Sünndags ut de Schuvfin

ſtern feet.

Dit weer al all ſo weſt to min Vatter ſin un

Detelf Ramm ſin Tid , nich mal de Nams harrn ſik

ännert, dat kunn man an de Riims weten, de al domals

ſeggt weern un de mi noch her fän , en paar darvun

ſünd mi in de Erinnerung bleben : wenn't bi de gizige

Bäcker anfung, ſo heet det : „ Bäcker Tiz baßt vær

Giz “, un dat ſlot mit den armſeligen Uhrmaker : „ Voß

holt Thee vær Koft."

Alſo in disſe Gegend vun de „Lüttje Reeg “ weer

Detelf Hamm to Hus. Dicht an de Brenner ſin Schün

mit dat Hadbarneſt leeg de lütt Wahnung, egentli man

en Rath. Vun de Stratendær keem man op de Del

un drop dar glik den Fürheerd , den Waterammer un

en paar Schütteln , mit een Wort de Kæk, en Ledder ,

.womit man to Bæhn ſtiegen kunn weer æwer en groten

Nagel gegen de Wand hungn.

De Stubendær harr en ifern Rlink un de Stuv en

iſern Aben. Darmit weer dat Hus un de Herlichkeit

baßt birſtet adbar Storch.
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1

to Enn, wenn man nich de Hauptſak darto reken wul :

en groten Kaſtanje vær Dær.

An disſen Placken weer Detelf ſo to ſeggn mit alle

Faſern vun fin Hart un fin Geföhl faſtwurtelt, as de

Bom vær Dær ; ſin Gedanken gungn nie wider as bet

bar. Wenn man pun Heimat bi ſon Art Gemöth

ſpreken will, ſo leet de ſik na Krüzroden bereken . Sin

ganze Welt reck ni wider as etwa vun de lüttje Reeg

æwern Lüttenheid bet an unſe Mæl int Süden. Wo

he in de Welt ok weſt is, he hett gan as in Slap bet

he wedder de Ogen apen kreeg , wenn he bat Had

barsneſt oder de kaſtanje vær ſik harr. Wat em vun

Minſchen anging , dat kunn he an de Fingern aftelln ,

ahn vel æwer de linker Hand hinut to kam , un an

Nams heff ik ut ſin Munn kum mehr hört as min

egen un noch een : Johanna Oldenborg. Sunſt

keem he jümmer ut mit Moder, Sweſter, Swager, Na

wer, un wat he ſunſt meen is vær mi He un Se bleben,

vær em ok wul.

Æwrigens weer he nich jüs en ſunnerbarn Minſchen.

Wat ik domals pun Lüden heff kenn lehrt , dat weer

all nich vel anners, wenigſtens de nich vunn Lüttjenheid

un de Reeg. Vun de harr dat ok nich Een ahn Rum

mer ,,buten " utholn, un ,,buten " weer vær Jeden uns

gefähr, wat he nich mehr mit en „guden Morgen“ af

ropen kunn. Wer weg treden muß , ok man fiv Mi

nuten um de Eck na’n Lannweg, de ſeeg dat an as dat

rüzroden Quadratruthen.
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Elend un de Verbannung. Dat keem mit vær bi Hürs

lüd um Maidag. Ik heff fülbn mit de Kinner ſpelt

un mit be Din weent , wenn ſe inn ſchön Sünnſchin

er beten Bett- un Schütteltüg vær Dær op den Knüll

drogen, un dat naher vun en hartlimigen Fohrmann ahn

Geföhl opladen un wegfahrt war. Noch lang' keem denn

inn Summer Een un de Anner na'n Lüttenheid to'n

Beſök, de blot in en anner Strat trocken weer, un klag

dat he fik dar ni „wenn " kunn. Un mi ſünd darvun

noch enige Stratennams de den annern Enn vun de

Heid beteken as Schreckensnams int Gedächtnis bleben,

as „Schohmakerort un Weſterweid “, as heet dat Cali

fornien un Vandiemensland.

Dat weer de Tid , wo de Ehrgiz bi uns noch gar

ni kiint harr. Domals full dat noch Nüms in wat

vær to ſteln , Nüms wull wat warrn , en Jeder wull

blot leben , all dat wwrige ſtunn in Schickſals Han

den , oder, as man lewer ſå : bi Gott. Wuß der mal

Een mank disſe Lüd op , de wat warrn " mull, ſo ſeeg

man dat allerdings mit Reſpect an , awer ok mit Sorg.

Meiſtens keem nir barna , ſe muſſen unbekannte Weg'

in de Wildnis gan, Nüms verſtunn ſe to hölpen oder

en Bak to wiſen , wona ſe ſtürn kunn , de meiſten de

dar raden wuln, brochen ſe in Angſt un Twiefel. Oder

ſe ſeegen to fröh Wunnerdingn in ſe , wenn Een mal

in de Kantorſchol en Riim makt harr, de as uť Ge

ſangbok klung , ok egentliwul daher ſtamm , oder op

wenn ' gewöhnen. fiint geteimt. Bat Seezeichert.
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de kalkte Husdel anne Wand en Neger op en Tünn

mit Holtkæl malt harr, Pip inne Mund un en Palm

bom æwer ſik, allns ſo natürli, as't keen Minſch vun

ſe ſehn harr, beſunners de Palmbom , un de ſmarte

Neger. Solke arme Döwels enn na lange Beteli un

vel Studeern mit en kahlen Ropp un grote rode Hann

eenerwegens as Kandidaten mit den Drütten nicht ohne

Bedenken bi en oln Paſtor as Adjunct oppen Lann,

oder as Anſtriker mit lange Haar un umſlagen Hemd

kragen. Vun de Genies in de Muſik gar ni to ſpreken .

Un as dat Arut noch ni wuß, de Ehrgiz, ſo wurtel

dat Unkrut of noch ni, dat jümmer dicht bi em opſchütt

as Quittſch bi den Weten : de Niid. Man leet de „ Dar

baben " geern er Bedriben un dat wat je vær Glück heeln,

Tofredenheit weer nich jümmer darbi, dat weer dütli vær

Jeden de ſehn wull. Ne, gewis ni ! Dar weer ok keen

vun de Eerſten inn Ort, wo ni mehr Unglück um rum

hung, as ſelten hier op den Lüttenheid. Wer kenn ſe nich ?

Mit all ern Anhang un all wat darto hör ! Ne ! Wenn

hier mal Een drifti weer un recht Lebensluft harr, ſo

maf he ut Vaders lütt Geſchäft en gröter, wer wat

ſparn kunn koff fik en Placken Land na't Weſtermoor

hinut , nich to wit af , wo en Rob graſen kunn de he

Sünndags beſöch. Dat weer dat Höchſte.

Nöß leet man dat Jahr rund lopen as ' t leep un

dat Leben gan as 't keem un ging. Int Fröhjahr um

Mölborper Markt gegen April reep all wat Rind weer

op den Lüttenheid : Hadbar ! Hadbar ! un en Riim darto

Quittich Queden. nöß nachher.
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as man em wuß. Un Kinner weern dar jümmer wedder

to ropen , un de Oln keemn vær Dær, den Hals inne

Höch, um em op Brenner ſin Schün ſik ſetten to ſehn

un klappern to hörn.

Denn bur 't keen Dag', ſo weern alle Hann vun

de lüttje Keeg un op den Lüttenheid to Gang' de Garns

um to graben un to beplanten. De ganze Nawerſchop

reep ſik æwer de Tuns guden Morgen un ſchön Wedder

to . Jede Geſchäft harr ſin Maneer bi de Arbeit. De

Schoſters as mit Wuth, iwrig , bet ſe krumm ſtunn

un utlacht warn vun de, de dägli mit den Spaden um

gat, de Kinner achter de eerſten Fleerlinken her, de Höhner

achter de Grawers, de Hunn achter de Kinner, de Kat

ten achter de Huslünken. Och, wat en ſchöne Tid !

Oder weer ſe noch ſchöner, wenn eerſt de Kaſtanje

Blöm harr un Schatten gev, un middags de Nawer

ſchop vun de Reeg hemdsmaun darünner ſtunn , abends

de Fruns un Mädens mit Knüttüch darünner ſeeten un

vun morgens an de Kinner darünner ſpeln ?

Detelf Ramm hör gewis nich to de „de wat warrn

wulln “ . Dar hett he ſeker ſin ganz Leben lang ni an

dacht, arbeiden un fik nährn, etwa noch leben un leben

laten , dar weer ſin ganze Weisheit æwer Arbeit un

Kaptal. Im Æwrigen reck he mit de tein Geböd ut,

he fenn noch ni mal dat ölfte : ,,lat di nich verblüffen ",

wat man nu de Jungs in övt ehr ſe noch inn Katekism

bet to dat veerte kamn ſünd : Du ſollſt Vater und Mut

hemdemaun in Hemdsärmeln. in övt einübt.
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ter ehren . Detelf arbei as ſin Moder wat de Tid vær

em mit ſik broch un le ſik tofreden mit ſin Abendſegen

in se lütt Kamer achter de Ræk to Bett. He weer

nich jüs de Starkſte, he kunn op ſin Knaken ni troßen

un nich de ſwarſte Arbeit don . Awer he weer ökern

un drödig un keem darmit eben ſo wit as de Braſchers

un Dalbrekers, an de dat oppen Lüttenheid ok ni feil,

vun de he ſik mitünner wul en ſpöttſch Wort æwer ſin lütt

Kinnergeſicht un ſin groten Spaden muß gefalln laten.

He drog dat gedülli. He harr en anner Art vun Ehr

de em baben heel : dat Totrun vun Lüden .

Wenn Bäcker Tiz in'n Harſt ſtark inkoff vær den

Winter an Korn un Botter, ſo muß Detelf Sünnabends

de Markdag „rop" , um op Maat un Gewicht

to paſſen. De Brenner mak in'n Winter en Stapel

Oſſen fett. In de Tid, wo dat recht an 't Fettfordern

ging , harr he geern Detelf to Hölp , keem wul ſülbn

„ na 'n nerrn" , um em vær dat Geſchäft mit en fründli

Wort to beden. Int Fröhjahr grav un plant he mit,

un dar war ſik faſt um reten, wer em kriegen kunn vun

de Bæwerlüb, denn he wuß in jeden Garn Beſched, dat

nir to Schann makt war , wat noch ni ut de Eer rut

weer. Sülbn harrn ſe ok en lütt Stück Hofland, wat he

ſorgfältig in Stann ſett. He weer gewöhnli de Eerſte

in de Reeg, de en paar Oſterblom , en paar Zittlöſchen ,

en gel Aurükel opwiſen kunn . Dat genög em vær ſin

Ehrgiz.

ötern fleißig. brödig emſig. Totrun Zutrauen .



93

De Uhrmaker harr em æwrigens doch binah ver

föhrt , dat he wat to warrn dach, un weer de Mann

nich Uhrmaker Voß weſt, ſo weer em 't of wul gelungn.

Awer man re to vel in de Reeg vun den ſin utlandſche

Fru er utlandſche Roſt, wo de Thee en grote Rull ſpel,

un Thee in Ditmarſchen weer ganz wat Guds oder wat

Slimms. Bi de Voßen gev sat to vel Krüder , de

Spiſen weern jüſen, as man ſä. Vellicht harr Detelf

fik nich ſo vel brut maft as mennig Anner un fik dars

Hörch ni afholn laten. Awer em weer de Sak to wit

löfði, he funn der keen ſefer Enn vun af Tehn . Eerſt

en paar Jahr inne Lehr , denn en paar Jahr Geſell,

Gott wuß wo, un denn endli ſülbn wat anfangn, wat

to en Armſeligkeit föhr as bi Uhrmaker Voß : dat wog

em 't ni op, darvær „ Herr " vun de to heten de 't

ſeggn wulln un „ baben “ to wahn. As na de Kon

fermatſchon de Uhrmaker öfter mal, wenn he ſin Rund

gang æwern Lüttenheid holn harr, ehr . he wedder in ſin

Port verſwunn, ganz tofälli as 't ſchin , noch de Lüttje

Reeg lank bet Rammſche ſlunter un bar mit opbruſ’ten

Haarpull un oppuffte Hemdsärmeln in de lütt Dær keek,

do weer al de Moder bina herum un harr 't geern

ſehnt, wenn er Detelf ok en grön Platen vær kregen,

je harr ſik wul bær hölpen . Awer he wull nich . He

pull nich „in Düſtern “, ſå Nawer de Tauer, en luſtigen

un wißigen Mann, de ſin Arbeit oppe Del bi apen Dær

bedrev. Dar ſtunn he mit dat Schavmeß oder dat Rull

jüjen mager. luntern ſchlendern. Schabm eß Schabe:

meſſer.
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brett vær en grote Nindshuť den ganzen Dag, vær ſin

Ogen den heeln Lüttenheid ; un vær ſin Infäll weer

Nüms ſeker. De Uhrmaker ſnack geern en paar gewich

tige Wör mit em, wenn he ſin Dær paſſeer, un vær

nehm as ſik dat baben hör, wenn man ni rik weer

as de Bäder, de dat ni nödig harr - re he geern pun

de Runſt un de Induſtrie. De Tauer nöm em deshalb

Krüſchan in Düſtern. Vun de Tauer ſtamm ' of meiſtens

de Spottriim un Wißwör her, de der nerrn umlepen .

Detelf wullwürfli nich in Düſtern . Em weer ſin

Plicht un Schuldigkeit dütli nog : he ernähr Moder un

Sweſter.

Awer de Geſchichte mit den Uhrmaker harr em doch

ſo vel Anſtot geben , dat he mal de ol Swarzwalder

Husklock, de ni mehr gan wull, ut 't Gehüſ’ kreeg, ſe

ut enanner neem , fik vær jede Rad un Haken genau

de Sted mark, alns op den lang' Stubendiſch utbree

un, nadem he 't mit en Fedderpoſ allns afſtövt un mit

en beten el de Stiften inſmert harr, dat richti wedder

toſamfunn un dat Vergnögen harr, dat Dings gan un

ſlan to laten . He lehr dabi mit Tang, Fil un Bahr

umtogan. He lehr en Taſſ un Schüttel to neden , en

Kinnerſpeltüg wedder inne Reeg to maken. He weer

bald op de Nawerſchop, beſunners mank de Frunslüd,

noch mehr as ſunſt de beleefte Mann, un dat tröſt em

vær den Spott vun de Braſchers. Denn wat twei war

broch man to em , un oft jeet he Sünndags, wenn't

neden nieten.
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flecht Wedder weer , nadem he ſin Rapitel inne Bibel

Veſt harr, un klüter an allerhand Reitſchop, oft en paar

vergnögte Kinnergeſichter um em. De Tauer nöm em

deswegen de Kunſtflicker. Se hebbt wul beið ni dacht,

nich he noch Detelf, dat in dat Wort mal en Bedüdung

liggn war.

Dat Hus man een wider hör den oln Mann vun

de Dodenkaß, Oldenborg, de Lohndener. Leeg dat dar

in de Familje, as en Krankheit de ſik verarft , vellicht

vun de Mutter her, dat de Kinner wat warrn muſſen ,

ſchuln ſe der of bi to Grunn gan ? Denn an den Oln

leeg dat nich, wenigſtens nich na min Dünken, denn de

ol Mann leep ſo demödig mit ſin griſen Geldjack vun

Hus to Hus, as harr he nir anners hæpt. Oder leeg

dat doch int Geſchäft, dat he alerwärts of baben un

ant Markt de Dærn apen un to mak un in jede Hus

ſin Geſicht ſteken un de Luft intrecken de ? Denn hier

huſ allerdings de Krankheit ni felten.

De Moder heff ik ni mehr kennt, awer vun er hört.

As in menni ol ditmarſcher Familie, wo de ſtarken Lüd

to Hus ſünd , wenn man de Sæhn wieſt as een derdun ,

man vun de Ol vertellt as ſin Tið noch ganz wat An

ners, un vun de Grotvader fabelt, ſo weer ' t hier mit

de ſmucken Lüd. Man harr noch all dree toſam ſehn,

de Grotmoder mit ſneewitte Haar, as man ſä domals

noch de Schönſte vun alle. Vun de Dochter, Johanna,

heff ik en Værſtellung ut de Tid wo man noch en Min

ſchen ankikt as man en Blom beſüht, un nir darbi denkt,

as dat ' t ſo is, un wenn 't ok en Wunner weer. Denn
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wat is denn nich en Wunner? Wo dat Bild denn awer

doch int Hart behaften blifft as harr en Photograph ſin

Kikkaſten derop richt, nich to verwiſchen un noch leben

niger , denn dat verwandelt ſik un blifft doch dat ſül

wige. Ik bruk man blot daran to röhrn , man blot

innerli op den Nam to fan: Johanna Oldenborg, ſo

ſteit ſe vær mi un ik hör Detelf ſin Spreen-Stimm em

utſpreken , je nadem 't is, mit den März- un Værjahrs

oder mit den Octoberton, hör em vertelln an min Tante

Chriſtina un ſeeg as mit lifligen Ogen alns in dat

Bild, as harr itt fülbn belevt vun Anfang bet to Enn.

Dar weern twee Kinner bi Oldenborg, en Jung un

en Diern . De Jung en beten düſterer mit brünlige

Haar, ſunſt as en Paar Tweſchens, liker ſmuck. So

heff ik man hört , denn den Jung harr dat al fröh

hinut breben , he weer al to min Tið verſcholln . Bi

Johanna denk ik jümmer an en hell witte Tulk, as ſe

bi uns domals as en Seltenheit ſe weern meiſtens

roth – in unſe Gaarn int Værjahr eenzeln opkeem,

mit den langn ſlanken Stengel un de den Kopp en beten

hangn leet. Ik ſchall jüs ni ſeggn wa ik darto kam,

ſo to denken. Awer ſe heel fik en beten væræwer. So

ſeeg ik er in Gedanken mit en Knüttüg inne Dær ſtan

un ünner den Kaſtanje vær de Reeg ſitten. Ok harr

ſe deſülwige Art Witt wo dat Rode to groff vær is,

er Bacen ſehn mi blot warm ut. Ik erinner of ni vel

Tult Tulpe. & nüttigTweichens Zwillinge.

Stridzeug.
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mehr Ton vun er hört to hebbn as vun en lilg inn

Gaarn. Oder weer mi 't blot ſo, wil dat Swiegſame

to be Obenborgs pagº #nige fān bat feet Sapun,

dat ſe all en beten fwack opt Gehör weern. Dat harr

of in de Familje legen.

Detelf hart de Kinner oppasſen ſehn. De lütt Diern

hal em to er Poppenſtuv , er Weeg wenn der wat an

twei weer. He hal er ut de Klippſchol wenn ' t mal recht

arg Wedder weer . He weer er Vertrute as ſe gröter

war , denn de Uennerſcheed na 't Deller reď jüs vær

ſe ut dat he noch as en Art Spelkamraden gelin kunn .

Do kreeg toeerſt de Jung dat Fewer dat he wat warrn

wul. Verſöch allerhand. Leep in un ut de Lehr. War

Ladendener , Barbeer, Markör , Smudbür natürlig,

Daugenię wahrſchinli. Dat få Detelf mi nich, he gung

ſchonjam um mit al wat Oldenborgſch weer. Awer de

Tauer ſä’t. Gung na Hamborg, war Stewart op en

Dampſchipp , un hett nir. wedder dun ſik hör laten .

Weer mægli verdrunken oder verkam .

Al dat Unglück mak Detelf as Vertrunsmann mit

de ſwiegſame Familje dærch, he ſülbn eben ſo verſwegen.

De Moder ſtorv deræwer. Dat mag wenigſtens hölpen

hebbn, dat de Uttehren bi er gauer um ſił greep un er

fröhtidi weg nehm. De wwergloben broch dat mit de

Dodenkaß toſam, de grote iſern lad' ſchull fik lang vær

er Enn hebbn hörn laten , un de Kranke harr je ut' Hus

wünſcht. Awer wo ſchull ſe hin ? Dat weer eenmal

Smuck bür Kleidernarr.

Vun den Lüttenheid .

Uttehren Auszehrung .

7
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bi ' t Geſchäft. Harrn ſe of beið betere Tiden kennt,

ſo weern de längſt væræwer un ſe mußten man tofre

den ſin , dat barvun her noch ſo vel Bekanntſchaft un

Tohölp blev, dat ſe mit de licht er Brot harrn, jo ſo

gut as de annern op de lütt Reeg . De Ol fchull ut

Oldenborgſch her kam' ſin un en annern Nam hatt

hebbn. Much wen in de Franzoſentid weg lopen . He

weer as Schriwer oder ſo wat an de ol landvagt kam,

harr awer , as de ſtorben , keen lütt Anſtellung kregen

as em verſpraken weer. Do hölp he fik mit Lohn

denerie un de Dodenkaß. De Ol weer een vun de Glik

gültigen. War noch glikgültiger as de Sæhn verſcholln

un de Fru begraben weer. He weer tofreden, wenn he

ſin Steweln blank un ſin Roď börrſt harr , wat de

Dochder beſorg . Denn leep he mit ſin griſen Geldſack

un ſin fründlige Mien von Hus to Hus, ſä en Doden

an mit en Klöwer op, wo en lank ſmart Flor vær an

dal hung, oder ſtunn vær Dær mit de Pip. So kenn

ik em un kann mi em denken .

Dat Hus much Detelf anſteken hebbn dat he ok

glikgültig war. Jk hör noch in de Erinnerung min

driftigen Vader mit em ſpreken , wenn de em frag, wo he

mit all ſin Geld blev, wat he verdeen , denn vertehrn

de he nir. O ! dat weer jümmer gut verwahrt ! As

ſin Moder nich mehr lev, arbei he vær ſin Sweſter, de

ſwadli weer. Awer achter de mať ſik en Schoſter, en

groten ſmucken Mann un heirath er. Detelf trock

mit de licht leicht. Much wen mag ſein.
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wedder ut de Stuv, de he na un na ſmuc utpust harr,

in de Ramer achter de Ræk un leet Swager un Sweſter

vær huſen. Dar weern bald en Reeg ſwacklige Kinner ,

de Mann weer en Fullenzer. Detelfohm, Detelfſwager ,

Detelfbroder weer jümmer de Mann de hölpen de. O

ja! Wat he verdeen weer gut verwahrt ! De Swager

verſchrev em ſin liv un ſin Seel un Detelf gep em ſin

Geld . He ſchul't all wedder hebbn, wenn he ' t bruk.

Sin Sweſter ſtorv. Ja ! Wat ſchuln de arm

Dinger! Detelfohm muß hölpen. De Swager kreeg

en anner Fru. Ja, Detefohm ſleep in de Kamer. Wo

weer junſt Plag ? He weer mehrmals in de Fremdn.

En Tidlang weer he mit de Soldaten weg. Wat ſchul

he mit de ol Rath ? Dat weer beter wenn he de den

Swager æwerleet. De gev em en Verſchriebung. He

kunn der nich op paſſen. Wenn he wedder keem weer

de Kamer achter de Ræk jümmer vær em torecht.

En rifen Ropmann in Flensborg , to en Tid as dar

noch de Handel æwer See floreer, harr fik en Muſter

wirthſchaft inricht na engelſche Art, harr Köh vun dar

ræwer kregen un föch fik en echten Foderknecht , de ' t

verſtunn. Weet Gott , wo he an Detelf keem, vellicht

dörch den Brenner, de mitünner Oſſen int Norn opkoff

Genog, Detelf kreeg dar den Platz un dat weer de längſte

Tid de he ,,buten " utholn. Ik harr em binah ut Ge

ſicht verlarn . Do keem' mal en paar Rokusnæt vun dar

mit en Grötnis vun em. Ik weer noch junk nog, dat ik

.

Grötnis Gruß.

7 *
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mi em barna utdacht as in de wilde Fremon mank

Negers un Tigers, ropklattert na de Palmböm un harr

mi de Næt plüdt as ik bi fin Hus de Kaſtanjes. Na

en paar Jahrn keem he fülbn achterna. Sin lütten

Hot op as jümmer, gar ni as ut Egypten, ſin Geſicht

glatt un de Haar lik. He harr 't gut hatt. Awer he

much ni länger. Man kunn dar keen Minſch recht ver

ſtan. He weer fum ut ſin Stall kam. He harr vel

Geld verdeent.

Wo is dat denn bleben ? frag min 01. O ! dat weer

gut verwahrt! Dat harr he in de Kath ſteken ! He harr

der Verſchriebung Qwer . Sin Swager war em dat

all torügg betaln, wenn he ' t bruk. He bruk je nir.

It ſeeg noch, wa min Ol den stopp ſchüttel. Amer

Detelf weer glikgültig. He ſleep wedder in de Kamer

un arbei medder as fröher.

Awer as mi Ol na disſe Vennerredung rut gan

weer, do hör ik, wa he to Tante Chriſtinn fä - un ik

verget min Dag ni den Ton : - Nu weer je dot !

Wat Stina natürli lang' muſt un wi Annern all. Ja,

nu weer ſe dot ! As weer all dat Leben nu to Enn.

Ja, glikgülti weer he warn .

Ik kann noch en paar fo'n Wör erinnern , de he

Chriſtina topiffel. Se hungn jedesmal mit ſin Gan un

Ram ' ut de Fremdn, mit fin Heimweh un Lengn toſam .

Un jedesmol keem' ſe ut dat Hus, wo de Dodenlad ſtunn.

Dat eerſte Mal as he ging, do if noch en Kind weer

pifjeln flüſtern .
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un truri dat he darvun ging, do klung mi't as ſnee em

Een, dat he opſchreeg : Nu is je weg ! ſä he. Un do

gung he ok dervun . Später, dat tweete Mal, as he

wedder kam un gegen mi ſo fründli weer, hör iť em to

Tante Chriſtina truri ſeggn : Nu weer ſe wedder kam !

Toleßt heet dat : Nu weer je dot !

Natürli bedrog de Swager em ſchändli. As Detelf

nir mehr æwer harr aftogeben, do jag he em ut Hus

un de Kamer. It ſeeg em olt warrn. He war Kohharr

op en Burhof in de Neegde. Wenn he Sünndags na

Heid keem un ſin Tüg weſſel, ſo beſöch he uns. Kennſt

mi noch wedder plegg he to feggn, as ſeet ik noch in

den Korfſtohl ann Diſch. He much wul ſo fragen, denn

he ſack toſam un war krækeli. Awer ſin fründli Hart

un Geſich lüchten mi noch, weer't de Sünn nich mehr,

weer't de Maan.

He war doof. He vertell mi wehmödig, dat he de

Surfen nich mehr hörn kunn, wenn he de Röh rut drev .

He war arm un kümmerlich. Unſe Hus kunn em

wull en Tidlang opnehm , awer he föhl fülbn dat et

beter weer, wenn he int Armhus ging.

Vun dar ut heff ik em wandeln ſehn , kort vær ſin

Enn noch mit en Geſicht, as weer em en Wunner paſ

ſeert un he kunn nu an alle annern löben : He kunn

wedder hörn ! de Vageln wedder hörn ! As he mi't ver

tell weer mi as war he ſeggn : He war nu bald of alns

wedder ſehn, wat he leef hatt un wona he dat lengn harr.
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En truri Loos ? Wer will dat ſeggn ? Wenn ik

torügg denk, wenn he domals Tante Stina' vertell, ſo

hör fik dat gar ni ſo an . He feet ann Diſch un drunk

ſin Kaffee ſo geern as man Een vun de Annern , un

ſin Ogen gungn inne Höch as ſeegen ſe Herlichkeiten de

ſin weern. Vergan deit allns. Wa lang dur't denn,

wenn't würfli Glück is ?

De Brennerie is en wunnerli Geſchäft. Dat blöh mal

op, dann un wann hier un dar, op ſon Art un op en

anner, un full wedder to hopen. Denn warn mal enige

wullhebbn Lüd rik derbi, grote Gebüden richten ſik op,

grote Geweſen blöhn herum , en ganze Gegend war drifti

mit Kantüffelbu, Wöſtenien warn Garnerien wegen de

vele Düngerkraft de bat . to Gang broch un mit en

Mal weer't to Enn oder kreeg en ganz anner Gang.

De groten Geſchäfte ſtocken, doch jede Brennerknecht le fik

bi irgend en Pump, wo he wahn, en Waterrohr na ſin

Hus un an de Husmur buten en Röhlfatt an , harr in

de Ræk ſin Retel un ſin Helm, un wo Plaß weer inn

Huſ de Kübeln un Maiſchtünns. Awer mit een Mal

weer ok dat ut un to Enn. De Mäßigkeiters maken

en Triumpfgeſchrei, ſe bilden fik in dat je eerſt den

groten Drachen in Stücken ſlagen un nöß de lüttje

Slangenbrut in all de lütt Köhlfæt erſtiđt harrn. Man

kunn ſe dat günn', ſe harrn ſik't ſur warrn laten . Awer

dat hung ganz anners toſam , dat hung hauptſächli

af vun de Stürn op dat Geſchäft. Dat kann uns nu

je eenerlei weſen. De dat awer nich eenerlei weer, dat
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weern de groten Brenners, un denn de lütten Brenners,

fröher er Knechts, denn lüttje Heern , nu wedder gar

nir , un denn noch een Reeg vun Lüd de vun de ern

Wullſtand afhungn.

Dat gev oppe Lütt Reeg un op den Lüttenheid mehr

as een ängſtli Geſicht as dat op eenmal heet : de Brenner

wull ſin Geſchäft opgeben ! Dat werr je gar nich mægli,

weer de eerſte Antwort de to hörn kreeg wer't wider

vertell, de Mann weer je bi't Geſchäft rik warn, de war

keen Narr warın un't opgeben . Dat ſå man am ludſten

op de Lüttje Reeg , wo de Brenner ſin Hofſtell herut

reck, wo de Schün mit de Permæl to Molt un Schrot

mit in Reeg un Glid ſtunn, wo de Wagens, Plög' un

Eggn, de Knechts un Mädens verbi paſſeern un de Herr

mit ſin Handſtock dägli achterut ging ſin Land un Lüd

to beſehn . En netten Mann, de Jedereen gröt, de nich

jüs in de Dærn keek un lang flæn blev æwer Kunſt

un Induſtrie, un nich in grot Negliſchee achterut keem

mit de Bür los umn liv , awer de jümmer höflig weer.

Dar weer mennig Een to nöm de he hölpen harr mit en

lütt Værſchuß an Geld . Un wat full bi em ni af bi't ewige

Slachten un Verkehr in un ut, wo he gar ni mal um

wis war ? - Dat he dat Hauptgeſchäft opgev , dat funn

gar ni angan , meen ſe op den Lüttenheid , de op ſin

mager Land ſit Jahrn vær em Rantüffeln bu't harrn

un darvun leben mit Kind un Küken. Dat war je

wedder en Wöſtenie warrn, wo inn Summer dat Sand

ſtov as op de Wörner Chauſſee, un keen Grasſpil faſt

war , wenn de Kraft vært land ut de Brennerie feil.
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Ja, to Süden vun'n Süttenheid, na unſe Mæl to , ann

Enn vunn Ort, wo dat Elend wahn , wat der ok ni

mangel , wo Lieſchen Aderlei huſ mit er Jungens de

bi uns jeden Morgen , ehr ſe na de Armſchol gingn,

ſik en Stück Brot to'n Fröhſtück beteln och ſe fehln

keen Morgen, un ik hör noch de Ton, eerſt vun de Hus

kloc un denn vun de ſingn Stimm vun de arm Jungs de

der achter ſtunn wo Emanuel mit ſin Dreihorgel un

Jan Piter hucken , in Summer as Staheckers un in

Winter as Perſlachter dar wo disſe fröber as Drin

fers un nu as Mäßigkeiters dat lude Wort föhrn, dar

gevt daræwer ſogar Larm un Prügelie. Dat harr man

vun den „ Vereen ", denn wat ſchull barut warrn, wenn

de Brennerie un de Farmerie un de Bäderie opheeln ?

So war't tam, een na't anner. Un de Mäßigkeiter un

er Gegenpart leegen ſik in de Haarn, noch ehr man wuß

wat der wahr vun weer.

Doch de Twiefel weer bald to Enn as de ,,Brenner

knecht“, ſo heet de Warkmeiſter, fik en Stup oppen annern

Enn vun de Heið inrichten leet. He harr ſik wat ver

beent un wull dat nich opt Spil ſetten as anner vun

ſin Slag, de ſix fülbn en lütt Geſchäft inrichten . Dar

weer keen Twiefel. De Roßmæl war ute Schün braken un

keem an en Köper to Lann. En nie war ni wedder bu't

as man fabelt harr. Ne, de groten Kölfæt leegen æwer

Kopp op de Hofſtell un warn weder kalfatert noch nie

verbandt, as man meen . Un eens Dags ſtrev de Arm

Gtaheders Edenſteher .
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oppe Öſter

vagt Weſſel æwern lütten Heið , ſtunn bi jede Pump,

as fik't hör, vær em un en regeleern Nachtwächter, ſtil,

un reep mit mehr Wichtigkeit as't ſunſt al ſin Gewohn

heit weer denn he wuß wul wat he verkündig, he

muß dat’t vellicht Een un de Anner to em , den Arm

vagt, int Winterquarteer broch, vun de de't hörn : Allerlei

Bolgut to boln , Ropper, Miſchen, Jſen , Kübel, Tünns

un Ammers, allerlei Gut un Brenneriegeräth, de kann

kam morgen Klock tein bi Brenner ... warraftig

de Lüd hörn dat un keem'n vær Dær

ſtrat! he wull't opgeben !

Dat keem as man't denken kumn . De Hofſtell war

umännert, dat Gemeſ' war inſchränkt, Land war derpun

verkofft. Mehr Lüttlüd as man dacht harr mußten ſik

anners inrichten. Dat war hin un wedder knapp

deræwer, wo man gar ni den Kanal ſehn harr, de vun

de Brennerie bet dar inne Ræk un Spiſ'kamer föhr.

Dar teem noch mehr Boln dun Hus- un Rækengeräth

un menni Thran war vergaten heemli un apenbar. Dat

weer as en Art Blikſlag mank de ruhigen Lüttenheiders.

Un wenn of nich allens Unglüď war wat en Verännrung

gev, un nich allns wahr war wat de Unglüdspropheten

væherſän : dat de Farmerie un de Bäderie nafolgen, ſo

gev't doch noch den Anfang vær den Tofall, wo dat

Geſchick wedder Hakens funn Minſchenſchickſal to leiden .

De Schün mit dat Hadbarneſt ſtunn lerri un ver

full. De Brenner harr keen Luſt, ſo ſä man , ſe af

Bolgut to boln , Bol iſt Auction.
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breken to laten. Mit to war ſe mal benußt, wenn op

de Nawerſchop Een en beten Korn to döſchen harr, wat

he op ſin lütt Moorbüt aarnt. Tomilen keem de grot

Dærn na'n Süden mal en Dag apen, en Maſchin as

en lütt Windmæl war rinſett un dreiht un en Föhr Flaß

oder twee derop ſwungn. Denn lüff de ol Kaſten mal

ut un de Jungs keeken mal rin mank de Spinnwippen ,

Flegengerippen, Stuff un Fulnis. Sunſt weer dar nir

los, as weer dat Dings blot dar dat de Hadbar inn

Fröhjahr den oln . Plak to ſin Neſt wedder finn kunn.

Do awer mal gegen de Hauaarn un Heider Per

markt leepen der eenige Dagº lank en paar flinke Lüd

vun en ganz anner Slag un Anſehn as de Lütt Reeg

ſe wennt weer un de Schün ſe beharbargt harr. Een

mit en ſwarte Müş ahn Schirm , baben mit en rode

Tut un en Quaſt, Een mit en Snurrbart ſo to leggn

gefährlich. Leepen der. in un rum, as de Jungs man

fehn, de natürli allens ſeht, keeken umhöch un keeken ent

lank , keem un gingn , wiſen un geberden , brochen en

Timmermann mit, fungn an to meten un to teken, weern

der wen un wedder verſwunn. Wat denn ? Afbreken ?

Kunn man nich, de Mürn weern Fachwark, dat Dack

weer Stroh, nir as to'n Brenn. Doch to bruken, as

de Voß fä, do funn he en Darloď.

Schauſpelers wuln der ageern, en Theater war der

opſlagen. De ol H. keem mit ſin Tropp op fin Rund

reiſ inn Lann na de Heid. He plegg jümmer na Ver

meten meſſen. teden zeichnen . Sauaarn Seuernte.
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lop vun en paar Jahrn mal wedder to kam. Dit mal

harr't lang durt. Se reiſen nich egentli rum inn Lann.

De Haupttid vær er Geſchäft, den Winter bær weern

ſe in Sleswig, wo de ol Statthalter ſe en Tolag' gev

un wo ſe en egen Schauſpelhus harrn. De Statthalter

heel wat op ſe , ſå man. He weer damals en uroln

Mann , man ſå vun æwer de Hunnert, harr ſin Ver

mať an alle Art Künſtler: Orgelbreier , Linjendanzer,

Barentređer , beſunners aweran Taſchenſpelers un

Theater. Dat mark dat Art Volk bet Ungern un Polen.

Bi uns harrn wi domals vun allns. Bi uns fohrn de

Kärrners mit Kiinroktünns, lepen de ſwartfarigen Kerls

mit de Wundermedizin, mit Blotigeln un Scorpionsöl

echt weer't, de Scorpion ſwimm darin – denn bi

uns kreeg allns de Erlaubnis vun den Statthalter, de

de Opſicht daræwer föhr. Doch muſſen ſe fülbn kam

un fik je haln , dat wull he darpun hebbn, wilt op Sloß

Gottorf lankwilig weer. Wer em recht to nehm' ver

ſtunn kreeg uter de Erlaubnis ok noch oft en ſmucken

Daler. En drulligen oln Herrn ! En echten Goldmaker

beheel he gänzli bi ſik. Se brochen dat bet to en Art

pun gele Fingerhöt, womit vele junge Dams beſchenkt

warn fünd .

In Summer beſöch Director H. mit jin Tropp een

un anner vun de grötern Der, de to recen weern : de

Heid, Möldorp un ſo . Heide weer keen vun ſin ſlechſten

Summerpläß, wenn nich jüs eben Goldfette oder Waize

fiinrot Hienruß.
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b.

mann, de linjendanzer un Berider de Gegend afgraſ't

harrn. Un bar wul he wul vær oppaſſen , de wuſſen

mit enanner Beſched as Küſter un Kulngrawer, ſe keem '

ni glik na ennanner um er Gebür. Vær de Wetenaarn

hett de Maridhur ſo weni to don aß de Voß vær

de Klappjagd, he liggt blot rum op ſin Fulpelz. He

wiſ't geern mal fin ſtaatſch Fohrwark inne Heid, as ſin

Frunslüd er nien Sammtſpenſers, de golden Armſpangn

un den witten Hals , wo en beten Remedie de rechte

Gelegenheit to gifft. Se kamt in ganzen Schaarn de

Klinkerſchauſſee vun Wörden un Weſſelburn ropklabaſtert,

un treckt de Alleen vun de Heider Marktpla rum as

ſpeln ſe fülbn Optog. Se ſeten naher as en brede Mur

op de eerſten Pläß, denn ſe funn't betaln .

So weer't denn keen æwel Tid vær Director H.

un fin Kaß , wenn he na Heide keem , ja vær den

Tropp, vær de Herrn un Dam dun't Theater weer't en

Art Feſttid. Man mak fin Summerreiſ, man weer

oppen Lann, man verhal fit, man harr ſin Recht to ſin

Negligee as Mamſell Meinung ſeggn war , man bruk

ſin oln Steweln un Summerbüren op un ſpel, mit en

Quaſtenmüß, doch noch den Værnehm ' mank de ehrſamen

Heider Börgers.

Mennigeen war dun ſin oln Quarteerslüd opnahm’

dat em to Moth warrn tunn as beſöch he op eenige

Weken ole Frünn, de fik erkundigen na fin Schickſaln ,

de em tohörn wenn he mächti vertell as löben ſe dat

Stuingrawer Tobtengräber. Wetenaarn Beizenernte .
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all, de em plegen un em to Gefaln den wat ſe em man

vun den Mund affehn kunn. De Director beſöch dat

Landſchopshus, feet dar Sünnabends morgens mit de

Vullmachten vær Dær un ſeeg dat Markt to , un abends

wenn ni Kemedie weer ſeet he mit Pennmeiſter un Land

ſchriwer værn Kartendiſch as er's Liken. Ja enige vun

den Tropp, Herrn ſo gut as Dam ’, funn jedesmal den

Weg bet in de eerſten Familjen ant Markt , dar war

fik bald um reten, de fehln in keen Geſellſchaft bi'n Land

vagt noch Kaſpelvagt, kum dat Preſterhus blev vær ſe

to, awer vertellt war bat ok de Paſter ni utblev wo ſe

annermärts mit Lachen un Vertelln , mit Singen un

Declameern de Langewil utſtöben , as keem en friſchen

Windtog mit je mank Lüden. Wo ſe nich teem ' dar

vertell man ſik vun ſe as harr man en nie Slag Wun

derthiern to beſchrieben , man wiſ' ſe fik, wenn ſe mit

mülk vun de eerſten jungen Herrn un Dam ' op den

Jümfernſtieg um de Heið ſpazeern, bet toleß jeder Heider

ſe ſehn harr un lenn ; man ſtunn abends in de Allee

ant Markt ſtill, wo ut en Hus mit helle Lichten herut

er Stimm hört warn. Man ſtre fik æwer de ſchönſte

vun den Dams un de luſtigſte vun de Herrn en Tidlang

in jede Börgerhus, bet dat all luter Dægd un Düch

tigkeit weer, Bewunnern un Bedurn leep mank enanner,

oft warn ſe to værnehme Lüd un unglücklige Seeln, de

blot as Engeln op Urlaub inne Heið opt Theater ſpeln.

Landichops hus erſtes Gaſthaus. wült einige. Füm

fernſtieg Spazierweg um den Ort. ſtre ſtritt :n. Dægd

Tugend.
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En lütt Saar inne Supp funn ſik jümmer eerſt ann

Borrn, en beten Lichtſinn harr der as Fettogen baben

dreben , de man in de Warms ni bemarkt, en beten

Schulden bleben achterna behangn, wenn ſe wegtrocken

weern, en lütten Placen blev mit aftowiſchen, wo ſe to

hüpi ern Siß hatt harrn. Awer Dat war vergeten. De

rechten Helden weern jedes Mal ganz niet, un ditmal

ſeker ahn Makel.

De Director harr alſo keen Nothwenn he keem .

Wenn 't Wedder gut un de Weg' paſſabel weern , ſo

funn he all wat he wünſchen much. Blot een Deel

mangel in de Heid : en Plag. He kunn sat ni maken

as Waizmann un Goldkette, de en Gerüſt merrn op den

ſchön groten Marktplaß opſlogen , en Tau an Paln

herumtrocken un los ſprungn wenn de Regen nich ſe un

de Toſchauers verdrev. He muß Hus oder Schün ünner

Dack hebbn, un de funn fik nich jümmer in en paßlige

Gegend. Dat weer em daher as harr man en Preſter en

Kark bu't, as he de Brenner ſin Oſſenſtall lerri un de

Moltmæl verkofft funn. Eenerlei op vun Brandmur

ut gele Tegelſteen mit Schieferback oder vun Latten

wart mit Lehm , baben Stroh deræwer un en Hadbar

neſt derop. Dat leet ſik all mit Papier un Lappens

verkleeden. Dat verſtunn ſin ,Hand vær Allens“ , Herr

Magot, dat weer nir vær den ut en Rohboob en Tem

pel to maken, natürli bi Lampenlicht. De Hauptſak weer

de Rum un de Lag' . Rum genog vær dree Rangarten,

un de Lag' as man ſe wünſch. Still achterut na'n

hüpi häufig. Rohbooß Kuhſtall.
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Ort, Togang vun de Hauptſtrat dicht an ' t Markt, as

to en Grafenſiß, en Grotdær as en Sloßingang. Nir

to wünſchen. Vun Pris nich de Red, denn de Brenner

Teet em't vær en Ei un ' en Botterbrot. Un ſo kunn't

los gan .

Den Lüttenheid , de Lütt Reeg un Detelf Ramm de

deran wahn , gung bat ſo wenig an , as den Hadbar,

de der baben ſin Neſt harr. De lewern keen Geſell

ſchaften vær de Haupthelden, keen Logis vær de Æwrigen,

keen Toſchauers nich mal vær den brütten Rang, höch

ftens Bewunnerer vær de Spazeergänger um de Heid :

de Tauer vær ſin Rindshut kenn natürli glik Ade.

Man harr keen Verdeenſt un keen Verdreet fervun.

Höchſtens dat Emanuel de ſunſt mit de Orgel leep,

Handlanger int Theater ſpel. Doch dat weer een vun

de „Scharpeckers“ vunn Lüttenheid un rangeer ſogar

na'n nerrn ni mit.

De Æwrigen hörn, as de Hadbar, vun buten, wenn

der binn luð ageert, Piſtoln afſchaten, Hurah ropen un

Muſik makt war, wobi toeerſt de Hadbar wul mal mit

anfung de Flünken to ſlan un to klappern , un de Lütten

Reegers ünnern Raſtanje ut bet an de Achterdær to gan .

Sunft weer disſe Welt ſo vær ſik un wit af as vun de

,,ber baben" .

Blot de ol Magot keem mitünner mal morgens

achterut un ſtunn int Negligee æwern Lütten Heid to

kifen as de Bäcker in ſin Art. Deſülwige lütt Mann

mit de Müt ahn Schirm un en rode Tut un Quaſt.

Wenn he ſe af neem ſeeg man dat he gar keen Haar
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harr. He harr deſto mehr Ogenbrun un en gefährli

groten Mund. He ſtunn jümmer mit de Schullern hoch

as muß he ſik fürchterli verpuſten , wobi he Grimaſſen

mit den Mund mak as öv he ſik ſe in. Kinner bleben ſtan

un beſeegen em , dat weer as war he gar ni darum

wis, bet he ſe op eenmal opjag, indem he de Ogenbrun

mit allns der babn , Tut un Quaſt in Bewegung ſett

as harr dat Springfeddern un he kunn't afſchütteln, un

denn inn Gank un de Sidendær verſwunn.

Magot weer de Bumeiſter un Maſchinmeiſter bi den

Tropp. He richt den Plaß to, wo de Herlichkeiten wiſ't

warn, ſtell Holt un Buſch her, dat Gefängnis, dat Sloß

wat nödig , de Kath , de Kamer - all as't full. He

harr mit dat Ruln- un Tauwark to don, mit de Biller

de ophungn warn , mit dat Fürwark un de „ Beleuch

tung “. He weer de Ölſte mank den Tropp un de linker

Hand, wenn man den Director de rechte nöm' wull. He

weer al menni Mal in de Heid weſt, awer fröher jümmer

op den annern Enn, denn he keem ni vel wider as dat

Theater un fin Wahnung. De bruk to ſin Geſchichten

jümmer allerhand Hölp, de he fik vær weni Koſten in

de Neegde opſoch, denn bar weer jümmer wat twei un

to flicken, bald vær Snieders Hann mit Natel un Scheer,

bald vær Diſcher un Timmermann an Rahms un Lat

ten, bald an Tauwark un ſunſt finer Kram. Emanuel

much em an Detelf verwieſt hebbn. He keem mit wat

to em . He ſeeg natürli glik dat Detelf jüs de Mann

weer, den he bruken kunn, de wahre „ Kunſtflicker " as de

Tauer em al jümmer nömt harr.
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En Lüttenheider ant Theater ! Dat gev doch binah

en Oprohr. Wenigſtens ſo vel Opfehn, dat man op de

Lütt Reeg ünnern Kaſtanje mehr noch as ſunſt na den

Larm hör, wenn wat ut de Schün klung, un noch mehr

Qwer't Schuſpill ſprok as ſunſt al .

Detelf weer „ Onkel Magot “ ſo nöm em de

Schauſpelers in enige Dag' ſo unentbehrli as he den

Director. To don weer vær en Kunſtflicker faſt jümmer,

un en anſtellige Hand un en gedüllige Seel nich beter

to finn as an Detelf kamm.

De ſeeg ſik nu alſo de Saken in de Neegd an de

all nir weern , awer all wat bedüden , un de Lüd de

all wat værſteun wat je nich weern . He fram mank

alns herum , keen Minſch fümmer ſik um em, man war

em fum wis. Jeden Morgen keemn ſe to hop , dar

war fungn , redt , probeert , in un utgan , de Director

ſcholl, de Mann ant Klavier klopp mit den Stock op.

En Mann harr fik as en Röwer de wülk dot ſteef de

gar ni dar weern, en annern as en König de eben vun

buten rin ropen weer, ſin Stoc un Cigarr in de Eck

afle un denn losle as ſtunn he opt Markt mit duſend

Mann um ſik.

Towilen muß of Onkel Magot gau heran , ſmeet

den Hamer to Sit, wo he eben mit flütert harr un maf

narrſche Geſchichten mit ſin ehrbar häßli Geſicht. Wer

fertig weer ging wedder hinut, wo de Dams mit Knüt

tüg ünner de paar Böm vær de Schin op de lange

Hofſtell ſeten un ſnacken oder ut er Schrivböker nalehrn

mit en Mundwark, dat mit de Wihrn inne Wett leep oder
Vun den Lüttenheid . 8
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ſit, bequem in en grot Umſlagerdot, vun de Herrn wat

værſnaken leten . Dat gung meiſtens luſti un fröhli her,

mit to gev't of en lütten Krieg mit vel Larm.

Abends jeeg he oft vun de Stücken darſtellt. Dat

mak em am meiſten Vergnögen wenn dat all gut ging,

watt gev weer em temli eenerlei, he wuß ut wat vern

Lappens dat to hopen ſett weer, he ſeeg dat an as man

Biller beſüht, man brukt nich jüs daran to löben. Awer

de Lüd gungn em an, he wuß vun menni Een wa he ſik

dat harr ſur warrn laten , vun Annere er wunnerlige

Schicjaln. Onkel Magot vertell em wat he weten wul.

Luter Elend , jäde , wenn de Prov ut weer, be

Herren un Dammit Lachen un Snacken vær ut de

Hofſtellport wannern, een den Hot noch ſchreger op as

de Anner, een de mit vel Geberden mit den lütten Hand

ſtock handteer, en Anner beide Hann deep in de Rock

taſchen mit en junge Dam ogenplink luter Elend,

ſä he, wenn he un Detelf alleen torügg bleben , an den

Platz wannern ünner de Böm , den de Annern eben ver

laten harrn . Dar ſetten ſe ſit, um toſam er Fröhſtück

to vertehrn. Elend mit en beten Glanz, en Tidlang mit

Inbildung , toletz Elend ſplinternakt, ſä he, un drog ſin

Buttel Beer un den lütten Etkorf inn Schatten , ſett ſit

bequem bal, indem he en fürchterli Geſicht mit ſin bre

den Mund mal un de Ogenbrun un de Quaſtenmüş in

Bewegung ſett, un de Annern achterna wink.

Toleß lat ſe em alleen , wer he ok is , wannert

dervun, ſtarvt, verdarvt, lat em ſitten , lat em verfüm

mern — un he ſlog de lütten Ogen um höch un beet
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gewaltig in dat le&ere Botterbrot, wovun he Detelf ſin

Deel toſchop. He ſeeg darbi ut jüs as wenn he opt

Theater en Bedeenten darſtell, de achter den Herrn ſin

Rügg em dat Beſte vunt Fröhſtück weg itt. Luter

Elend, kau he towiln nach mank den Mund pull hen

bær, luter Elend !

Un wenn ſe mit Eten fertig weern , kunn he noch

en Tidlang ſo ſitten bliben, trock de Hacken an den Sitz

um höch, klammer de Arms um de Aneen un de Qua

ſtenmüş ging em truri op un sal als de Ogenbrun .

Em harr Luſt un Lev op't Theater dreben . He harr

der meent de Welt to ſehn as ſe weſen ſchull. „ Dat

Lampenlicht“, klag' he denn, deck de Ogen mit de groten

Brun to , un wehr dat mit de Hand af as blenn ' em

dat noch, „ dat lampenlicht, Detelf , dat hett ſo menni

Een runjeneert, dat hett mi't andan , dat makt all de

oln Lumpen " un he wiſ' mit de Been un de Hann

de he los leet toglik na de Dær, as wull he alle veer

Eden vunt Theater op een Mal beteken „ to Herlich

keiten, och, un de Ogen , de Ogen" un de Quaſt

ging nadenkli op un dal — ,,en Paar junge Ogen makt

dat Licht to en paar Steern un de Stell an er Sit to

den Himmel op Eern ! "

He vertell awer doch geern vun de Tid , un ,,de

Ogen, de Ogen “ un vel Anners, wat darto hör leet em

noch gar ni glikgülti, wenn he na't Fröhſtück un noch

en Buttel Beer beſitten blev un vun en lank Regiſter

dun herlige junge Mädens vertell, de al na un na bi

ol Director H. achter dat Lampenlicht ſtan un ageert

8 *
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harrn , een ſchöner as de anner, wobi he towiln ſo in

Bewegung keem, dat he ſe namak as en Ap en Prin

zeſſin , un Stücken vun er Leeder ſung as en Mups mit

en Knieper op den Steert : vel Näſ harr he nich, un

dat Geſicht weer platt un frækelig.

Natürli weer de ganze Nawerſchop nieſchierig un

harr geern hört, wenn Detelf abends ünnern Kaſtanje

all wat he ſehn un hört harr vun de fein Lüd un er

Bedrieben wedder vertell. Dat weer awer gar ni ſin

Sak. Blot bi Oldenborgs oder velmehr bi Johanna muß

he Bericht geben , ſe muß em ut to fragen. Dat weer

æwrigens keen Theater , as man wul ſeggt, as oppen

Dörpen. Dat Beſte wovun man vun Hamborg her

vertell oder in de Böker vun leſ ', dat freeg man domals

in uns lütt Fleckens to ſehn. Dat weer domals all

wat Nies, al ganz in ſon Der as Heid, Meltörp un

deslifen . Dar wulin de beſten Lüd dat Beſte ſehn, un

de ol H. mit ſin Lüd harrn er Vergnögen daran as

ſpeln je fik hier mal ut un blot vær ſik ſülbn . Dar

kunn deshalb Propſt un Landvagt hingan, un man hör

vun Lüd de wit rum kam' weern , dat ſe Veles ni beter

ſehn harrn in Wien oder Kopenhagen.

„ De Lampen “, as Onkel Magot ſe mit en egen Ton

benöm , mægt jümmer wat Gefährligs hatt un vær

menni junge Minſch, jüs wenn he op ſin Krüzweg keem,

en Jrrlicht weſt hebbn : domals weer awer de Welt de

achter de Lampen ageert wenigſtens noch vær fik tofreden

un wul ni uterdem of noch de annern erobern. Dat

full doch keen Sängerin , ok wenn ſe wat Stimm un
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Anſehn, un vel Gunſt vær de Tohörers harr, dat full

er doch inn Drom nich in , dat ſe mal nothwendi en

Grafenkron mit echte Parlen muß oppen Klopp dregen

un mit Bebeenter un Værrider fahrn, nadem ſe bi Ge

legenheit een ut Goldpapier mit Anſtand dragen harr.

Dat gev jümmer Lüd in jo'n Tropp, de dat mit er

Kunſt ebenſo ehrlich meen’ , de ſe eben ſo heilig heeln,

as de Paſtor ſin, de ſik't er Lebenlang ſur darvær warrn

leeten, of wenn ſe lang genog achter de Lampen keken

harrn , um to ſehn, bat't dar luter Lappen un Papier

weer, wat vær as Sid un Gold ſchin, un de Æwrigen

wuſſen wenigſtens, dat ſe en vergnögtes Leben föhrn un

dat lichter harrn as wenn ſe in denſülmigen Stal de

Oſſen oder den Döſchflegel regeern oder wo oppen Dör

pen dat ABC un't Eenmaleen bibringn ſchulln.

So kunn denn ok am Enn' Börgerslid dat Spill

un de Spelers op en Art eernſthafti betrachten. Jo

hanna hör Detelf mit Luſt un Begier to , wenn he er

pun't Theater vertell. Se much geern dat he er genau

bericht. Se wul vun allns weten : wo de Lüd rin keem, fik

hinſtelln, anfungn to ſpreken , wat ſe ſån, wat ſe an harrn,

wo ſe fik darbi beneem, ob ſe würklich ween' un lachen.

He war er't vær makt hebbn, wenn het verſtan harr.

Se kunn je geern mal fülbn en Abend to ſehn, ſä he er

gelegentlich. Dat wul ſe ok, awer noch ni glik. Se

wul as't ſchien eerſt ſo vel hörn un vær weg geneten

as ſe kriegen kunn . Se wull fik ok en recht ſchön Stück

utſöken. Bi eenmal muß't blieben. Dat full Bürgers

Tüd ni in mehr as eenmal na't Theater to gan. So
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ging man ok eenmal inn Winter un Summer to'n Ver

gnögn, to Markt, vellicht eenmal in Geſellſchaft. Dar

mit weer't all. Dat hör fik ſo.

Detelf . dach towiln wul mal an Onkel Magot ſin

Lampenlicht, wenn Johanna haſtig frag' , wenn ſe happig.

tohör vun dat nieſte Stück, wat he er beſchrev. He dach

wull an er Broder, dat den de Ehrgiz anfulln harr as

en Krankheit , dat he harr wat warrn wullt un weer

dabi to Grunn' gan . Awer denn keem em't doch gar

to dull un to witlöfti vær, dat en lütt Diern vun de

Lütt Reeg ſchull op ſo'n Gedanken kam, ſtill un ſtumm

as ſe weer, ſchüchtern un blöd faſt mehr as Een vun

de Annern.

Allerdings harr ſe fit in lepter Tid ännert. Se heel

op fik. Er Haar weer ſorgfaltig opmakt, ſe drog jüm

mer wat Witts um den Hals un vær de Hann. Awer

ſe keem ok jüs in de rechten Jahrn darto, ſo vel muß

ſogar Detelf ſehn : en junk Mäden , ſo grot, ſchön un

herli dat ſe't fülbn ſehn muß un wenn ſe ok man ern

Schatten anſeeg . Sän doch de Lüd vun Baben er op

en ganz anner Art guden Dag, as ſunſt. De Brenner

ſin Sæhn weer wedder to Hus kam. He harr de Lands

wirthſchaft buten lehrt. De Ol war old . He ſchull

dat Geſchäft anfaten. He weer eenige Jahr fort weſt

un to en groten ſmuđen jungn Mann heranwuſſen. Sin

Weg föhr em ſo gut achterut dær de Lütt Reeg as ſin

Oln , denn er meiſte Land leeg gegen Süden . Awer de

Sæhn mať , as nich de Ol , jedesmal den lütten Um

weg an de lütt Reeg entlank an Oldenborg ſin Hus
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verbi un gröt jedesmal int Finſter, drop of oft Zemand

in Dær un blev eerſt en Vertelſtunn beſtan, ehr he ſin

Gang wider na ging . Natürli kenn he ſik mit Johanna.

Wer wul ſik nich kenn in de Heid ? Awer dat trennt

fik of ſehr bald in de Heid un de Weg' baben un nerrn

föhrt temli wit ut enanner, wenn ni wat Beſunners an

treckt, wat den Weg afleidt .

De Nawerſchop læv em mit vel ſchöne Wör vær ſin

nett Benehm as riken Manns Sæun vun de Oeſterſtrat.

Denn he de fründli un bekannt mit Ale. Blot de

Tauer kunn ſin ( charpen Mund ni to holn, he riim ſin

loſen Infall as Jan Brenner weer en Renner" , dat war

man licht in de Fremdn. Awer dat kunn nir bedüden,

dat wuß de ganze Lüttenheid, denn vær em weer längſt

de Dochder vun den Bäcker beſtimmt, dat wuß Mamſell

Meinung ganz genau , denn ſe harrn bi er Franzöſch,

alſo muß je dat weten.

Wat Detelf alleen wuß weer, dat mit de Brennerie

vær dat lütt Hus mit de Dodenkaß wedder en Kanal

mit en lütt Innahm to gan weer. De ol Oldenborg

harr dar vær en Art Bokföhrn uter en baar lütt Summ

ſunſt noch menni Affall kregen, wat nothwenni opholn

muß mit dat Geſchäft. Darto weer de Brenner ſin Hus

herr , harr Kaptal in ſin Geweſ, wovær he em jährli

trium regum mit Zinſen gerecht warrn muß. Denn ſo

gutmödi de ol Brenner ſin much, dar harr he keen Na

ſicht, Ordnung muß ſin , ſä he, dat weer ſin Art vun

Religion, wovun he ſunſt ni vel hebbn ſchull. Darmit

ſtift man keen Nußen , darmit richt man Schaden an ,
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wenn man dar wat mangeln leet. Dat ſtör alln Ver

kehr un runjeneer jedes Geſchäft. Dar war he jedes

mal warm bi un ſä en Vers vun Claus Harms her,

den he darto as utwennig lehrt harr, wat ſunſt ok ni

ſin Sak weer :

Ohn' Ordnung kann kein Ding beſtehn,

Dhn' Ordnung würd ' die Welt vergehn,

Hältſt Ordnung Du, hält Ordnung Dich

Mit guten Geiſtern hinter ſich.

Un, ſett he hinto, nich umſunſt nöm Claus Harms

dat een ut dat gülden ABC.

Dat full den oln Dodenkaſſenmann ſwar diſſe Zinſen

mit ſin gris linn Geldbütel toſam to lopen. Johanna

wuß dat wul, un ſe dach derop, wo ſe ok en Schilling

mit verdeen kunn, em dat mægli oder lichter to maken.

Um ſo höfliger un verlegner weer ſe gegen den Sæhn.

Dat ſeeg Detelf ni.

Dat gev awer domals vær en Mäden keen annern

Weg wat to verdeen, as mit Nadel un Scheer. Detelf

heel dat deswegen vær ganz in de Ordnung un gar ni

as en Teken vun de Krankheit , wat warrn to wülln,

dat Johanna barvun ſprok, ſe muß Sniedern oder Höd

maken lehrn . Um ſo weniger heel he dat darvær, wil

ſe de Sak ganz koldblödig, ja mit Umſicht bedrev .

Een vun de Lehrers in de Heið harr en ganze Reeg

vun lüttje Kinner un kum vær ſe dat Nödige um un

an, un to biten un to breken. Do weer de Fru op den

Infal fam , Höd un Blöm maken to lehrn un en lütten

Handel mit dergliken Saken, mit Band, Tweern un Neih
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geſchirr antofangn. Dat lütt Geſchäft blöh op, man ſä

dat broch mehr in as de ganze Scholmeiſterie vun den

Mann, de Kinner warn ordentli utſehn , de Mann keem

ut ſin ewigen Hochtidsſnipel, de Fru ging ſmuck. Dat

gung bet to de Misgunſt vun de annern Vandkramers

in de Heid, de ſik Koplüð nömt. Man harr de flitige

arme Fru geern dat Geſchäft ſtoppt un de Gærn wedder

hungern un freern laten . Bi den Scholinſpector gingn

Klagen in : de Lehrer verſüm ſin Uennerricht, he keek bi

de Religionsſtunn ut Finſter , wenn en Runden to ſin

Fru værbipaſſeer, he rull in de Pauſ Band op as en

Ladendener, wat ſit gar ni vær em ſchic, man verlang

vun ſin Lehrer dat he op Anſtand heel ; dar keem ' Klagen

in bi de Scholdeputatichon : dat Hus weer as Lehrer

wahnung inricht, dat lee vun de vele Loperie bi de

Fru , wer de Koſten dregen ſchull wenn't nie Dærn un

Drüſſel bruk ? doch wul nich de Commün, dar danken

ſe vær, ſe leden ſo al Schaden . Wenn man en Schol

hus in de beſte Lag’ vær den Handel bu’, ſo muß man

darop holn, dat dar ni en Bæhnhaſ' Annerlüd de Nah

rung værn Mnnd wegſnapp .

Nebenbi ſteek de Geſchichte an . De Heider Com

mün heel er Lehrers knapp. Warum ſchulln nich of de

annern op den Gedanken kam , en lütt Nebengeſchäft

antofangn , dat wat inbroch, wenn en Colleg' dat lückt

weer ? So fung denn en annern en Handel mit Gaarn

ſämerien an, un kreeg wul mal in en hille Tið ſin lütt

Drüffel Thürſchwelle. Bæhnha ' Pfuſcher. Liu ft

geglückt.
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Gærn in de Schol darbi, em Arfen uttoſammeln un in

Tuten to telln , wat toleß ok en Art Refenerempel weer.

Slimmer ging't al bi en Drütten, de ſit en Leihbiblio

thek toſam koff un ſik wul een vun de Ritterromans mit

in Schol broch, wo he bi inne Hitten ſik verhal un bi

inſleep.

So weer't nich to verwunnern, wenn ſülft en Lütten

heider Kind op den Gedanken kam funn, wat Aehnligs

antofangn. To verwunnern weer blot, wa geſchickt Jo

hanna Oldenborg de Safen anfat un wa genau ſe æwer

Allens wuß Beſcheed to kriegen .

Mit Detelf alleen ſprok ſe daræwer, un in ſin Ogen

war ſe noch mehr en Wunnerkind as ſe al weer . Em

freeg je of darto mit er in den Laden ant Marft to

gan, wat em mehr geneer as de lütt Diern. Se pro

beer en paar Höd op , le fik een un anner Manſchett um

den Arm, heel fik Roſen vær den Spegel an't Haar, un

ſprok mit de Fru Lehrern ſogar half in Spaß , wa ſe

dit liden un dat hebbn much , blot dit ſchick ſik nich, un

dat weer to koſtbar oder wat ſe ſunſt alns værbroch.

Detelf ſtunn as en Bebeenter achter ſin herſchaftlige

Dam in de Eck un ſeeg ſik er verwandeln bald mit en

Fedderhot, as to en Reiſ ', bald mit en Blom as to en

Ball un em düch, allns paß er un ſe harr man dar

mit los gan kunnt. As en echt Lüttenheider Kind, de

æwert Markt bi Dag’ nich anners as mit en beten Hart

kloppen kamt, il ſe denn ſchüchtern um dat Himmelrik

to recken un Lüd uten Ogen to kam, un noch ſchüchterner

gung Detelf an er Sit, ſeeg hin un wedder an er um
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höch, as much ſe ſit noch opt Markt in een vun de Ge

ſtalten verwandeln, de ſe eben vær't Spegel ſo to ſeggn

an- un uttrocken harr. Ja ſe weer en Wunner !

Nebenbi harr ſe fik vun allns, wat ſe ſehn wat markt,

barr de lütt Fru utfragt æwer allns wat je weten wull .

He kenn er gar ni mehr. - Dat blev ni bi't Beachten

un Betrachten. Dar funn fik noch ſchön ole Saten in

dat lütt Hus an de Reeg vun Moder un Goſche ut beter

Tiden her. Dar weern noch olmodſche Hülln “ un

,,Snippen “, Höd un „ Perföpp “ mit ſo vel Um- un An

hang, dat ſik vun en geſchickte Hand wul wat derut maken

leet . Blöm un Band war fröher ni ſpart.

Dar jeet ſe nu darbi , as er Mod weer, ſtill un in

Iwer, trenn' un wenn', bög' un fög' , un kreeg jümmer

wat torecht wat Detelf vær en Kunſtwark heel ; er paß

frilig alns. Se kunn man mal mit en Kamm æwern

Kopp fahrn , ſo much ſe ſik en Papiertut derop ſetten,

ſo weer't en Staat.

Johanna harr en ol Verwandte, ſe hink un weer

doof, weer awer en echte Neierſche un harr vel of vær

de eerſten Herſchaften inn Ort to don . Mit de harr ſe

ſpraken , bi er wull ſe regleer dat Sniedern lehrn. Se

kunn jede Wek enige Namdags, wenn de Ol ſin Haupt

ſammlung harr, bet to Abend vun't Hus wen. Dat weer

nog, harr de ſeggt, wenn je fik de æwrige Tið to Hus

De ol Couſine, Tante Wieſchen , wahn awer op

de Weſterſtrat an annern Enn vun de Heid, un ſo muß

na öp.

ülin , Snippen , Berköpp altmodiſche Kopfbedeckungen .
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Detelf dat Amt æwernehm er bar, wenn't lat war, abends

oftohaln un to Hus to bringn. Wer ſchull't anners

don, as de Kunſtflicker, oder Paul Brenner ? as de Tauer

ſä . De war't geern æwernehm , dat weer en Renner,

plegg he to ſeggn.

So ſtafel Detelf nu denn jede Wek en paar Mal

na de Weſterenn hinut, lur dar bi de ol Tante Wieſchen

bet Johanna ſit to recht makt harr un broch er denn na

de Lütt Reeg to Hus. Se gungn entweder rund um

langs den Jümfernſtieg oder dweer dær æwer't Markt,

wo man ſik abends nich geneer. Man drop allerwegens

Lüd de ſpazeeren, jede junge Mann muß wenigſtens een

mal abends in de grot Linnallee umt Markt gan, ſunſt

weer't em as lev he nich un harr wat verſümt. Dar

drop man ſik, dar beſtell man ſif hin, dar mak man ſin

Afreð æwer'n Sünndagsutgang un desliken. Dar keem '

of vun de jungn Lüd vun baben ſo gut as Handwarkers

un lütt Lüd Kinner. Toleß weern't je ok all Bekannte,

harrn irgend en mal op en Scholbank toſam ſeten, un

hier „inne Allee ", as man ſä, heel fik de Bekanntſchaft

am längſten , wenn man of nich mehr toſam een Weerth

ſchop beſöch.

Dat bruk alſo Detelf nich optofaUn , dat Paul

Brenner dar em un Johanna gewöhnli begegen, wenn

ſe vun Tante Wieſchen keem, un mit ſe den Weg dært

Himmelrik to Hus ging , achterum weer't em æwer ſin

Hofſtell kum en Umweg. Ehr harr em't opfallen kunnt,

dat he ſe of op den Jümfernſtieg drop, wenn ſe den Weg

um de Heið to Hus maken. Denn muß he't doch op
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ſe affehn, al værher in de Weſterſtrat op ſe lurt un en

Richtweg dær en Twiet inſlagen hebbn, uin ſe glikgülti

in de Möt to kam un mit ſe umtokehrn. As Johanna

awer nich dervun ſprot, ja Detelf of nir deræwer. Se

de jümmer as weer't ſo , as Paul Brenner dat jä : en

netten Tofall, dat ſe fik dropen un toſam to Hus gan

kunn, he wull jüs ok jümmer eben umkehrn . Doch war

ſe em jedesmal al værher wis, fat Detelf ann Arm un

ſä : Dar 's Paul Brenner !

Se ſproken ünnerwegens ok meiſtens vun't Theater ;

Detelf harr to don hatt un Paul Brenner keem darher.

He harr tole de ol Schün hergeben un keem un ging ,

wann he wull. He verſtnnn dat awer ganz anners as

Detelf ſin Wör to maken. He ging der ni ſchonjam

mit um as de Kunſtflicker oder man en gewöhnligen

Heider. Man hör em dat an , dat he mehr ſehn un

belevt harr. Æmer dat komedienhus mit dat Hadbar

neſt lach he ſülbn ; wenn't man ni mal opflog bi de Ge

legenheit, ſä he ſpöttſch as weer't em recht, wenn Onkel

Magot ſo vel Beleuchtung mat. Nich mal de Haupt

dam keem gut weg, un wenn he vun Herr Linker ver

tell, de dat r ok vær dagli utſprok as war dat op en

Trummel wirbelt un ut den hogen Ton ni rut keem ,

of wenn he vertell wa dür em ſin Barbeer war un de

Wäſcherin noch vel dürer : denn broch he of Johanna

mit int Lachen. Am leefſten vertell he vun den oln

Director H. ſülbn , de vun't Spill gar nir verſtunn,

in de Möt entgegen .
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jümmer de Ogen op de Saken harr, dat nir verrunge

neert war, ſin egen paar Wör vergeet , wenn he mal mit

ſpel , wenn de Held mit ſin Sawel in de Footdek oder

de Papierwand ſtek, de Winbuttel wegdrog , wenn't Drin

ken int Stück jichens to Enn weer , un oft dat ganze

in Unordnung un dat Theater int lachen broch.

Dat weer recht as en Bild vun dat Elend, wovun

Onkel Magot to ſnađen plegg , den he ok namak, un

vertell. Doch im Grunn war de eerſt elend warrn,

wenn he mal feen Theater mehr optorichten un feen

Lampen mehr to rüken harr. He verwarn jeden jungn

Minſchen vær dit bedregeriſche Lampenlicht, vær dit

gründlige Elend . Un he weer as de Böſe de en Seel

haln ſchull, wenn he mal recht Een funn , wo he en

Helden oder en Prinzeſſin in ſeeg , un ſin Ogenbrun

gingn em as en Mælnſchott op un dal, wenn de Di

rector wedder en nie ſmucke junge Perſon kapert harr.

Paul frag Johanna , ob ſe mal int Theater weſt

weer ? Ob ſe nich mal hin wul? He kunn er to jeder

Tid en Plaß verſchaffen , ſe ſchult man ſeggn. Jo

hanna dank. Vellicht to't Permarkt enmal. Se wuß

noch nich. –

Je will nir vun em hebbn !" jä Johanna, as je

alleen weernt, mit en Jwer, as harr de junge Brenner

er wat to weddern dan , wat er bet ant Hart gung.

,, lat em man gan ! " ſä ſe, mit en Ton in er Stimm,

as kak er dat deep in en kranke Boß. ,,Rumm , lat

uns noch mal um de ſul gan !" ja ſe, as war ſe ſtiden ,

wenn ſe int enge Hus keem, un mit Gewalt un Kraft
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fat ſe Detelf ünnern Arm. ,, lat em man , lat je man !

Ik will nir vun de Lüd hebbnt . Ut will ehr mit min

Nadel arbeiden , dat mi dat Blot ut de Fingern un de

Ogen löppt . Wi hört der ni to - un je drück Detelf

mit en ſtarke Hand dat weet ſe un dat weet wi .

Dat is nog dat min ol Vatter ſik wegen de paar Daler

Zinſen bucken mutt. Runn ik dat Raptal afarbeiden,

ik war Nacht un Dag ſitten .“

Dat hölp wenig dat Detelf er tröſt. He kunn blot

ſtill tohörn , bet ſe ſik utraſ. Se harr en Haß, ſchin

dat , op de Brenner, de junge tomal , de em ganz un

begripli weer. He harr ſin Dag nir darvun markt, em

düch ſogar Johanna weer fründlig un artig gegen Paul

ſo oft ſe toſam drapen weern . In ſin Unſchuld fung

he deshalb an em to læben, ſä , he weer de Beſte mank

den ganzen Tropp „ der baben ", barr fit doch umſen

in de Welt un wat lehrt, weer höflig un nett, en ſmucken

jungn Mann ! Un muß wul , na ſin Meenung, dat

Richtige drapen hebbn. Denn Johanna war ſtill, wiſch

fik dat Geſicht af oder Thran ut de Ogen un leet em

ſnacken, indem ſe mehrmals op den Stieg um den Lütten

heid gingn . He meen dat keem toletz all vun dat Theater,

un ſä, he wul er mal bi en recht ſchön Stück en Platz

fefern. Dat neem ſe wedder mit ſon Haſt un Jwer an ,

dat he ſeeg he harr Recht. Awer em full darbi Onkel

Magot mit ſin kampenlicht in, un um er nich de Ges

fahr ut to ſetten , ok den ſin Remedi : man eerſt mal

glik derachter fiken, un ſo frag he er denn, ob ſe nich

værher en Dag mal fik de Anſtalten befehn wull, he
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kunn er jeden Dag hin bringn . Dat gev ſe ok to mit

Haſt un få em endli bi er Dær Gunnacht un Dank,

indem ſe liſen rintre un noch mal fründli torügg gröt.

Onkel Magot harr gar nir dargegen, as Detelf em

al den annern Dag frag, ob he nich en lütt Diern vun

de Nawerſchop mal dat Theater wiſen kunn. Se harrn

den Dag vel to don un intorichten hatt, dar ſchull en

Stück geben warrn mit twee Königinnen vun England,

dar weern vel Proben to holn un vel um redt warn.

Onkel Magot weer möd dervun, he harr ganz ſin be

drövt Schur, huck lütt op de Bank op de Hofſtell un

vertehr mit ſin verbreetlichſten Mund een Wurſtbotter

brot na't annern , wobi de Beerbuttel nich vergeten war.

He ſcholl op dat Elend, ja wat værn Elend ! Dat weer

nich ut to reden ! Dat weer nich ut to denken. Glanz

buten, Armoth binn ! Königs op de Breb, Betlers op

de Steenbrügg ! Weniger as Betlers ! Lumpen ! Weniger

as Lumpen ! Geſindel ! Un barbi drunk he fin Reſt un

ſmeet den lerrigen Buttel, as weer he opt Theater un

ſtell recht wat vær, mit Verachtung anne Sit.

Detelf leep gau de lütt Reeg lank un hal Johanna,

de glit redi weer un ahn wider Umſtänn mit em gung .

He wiſ er eerſt de Sißpläß un vertell er wo de Land

vagt , wo de Fru Pennmeiſtern un anner Herſchaften

to ſitten plegten , wo de Fleckensmuſicus Herr Schulz

mit ſin Lüd ſeet , un derglifen , un gung denn mit er

opt Theater, wo al en Deel vun de Couliſſen to bat

Steenbrügg Pflaſter, Straße .
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Stück torecht ſtunn , ſe ſtelln en Gefängnis vær. 3o

hanna beſeeg fik dat mit grote Ogen un leet ſik vun

Detelf vertelln wo hier de Königin Maria ſtunn un

vun er ol Mädens un er Fruen Afſcheed neem, achter

muß man ſik den Richtplat denken. Dat weer trurig,

awer man muß ſik denken datt blot en Remedie weer,

tröſt he Johanna, de dat mit en ganz egen Geſicht anhör.

He harr meent dat ſe ganz alleen weern. Awer

Onkel Magot much achter bi de Antæg to don hatt

hebbn. He keem oppen Mal iwrig as hi en Værſtel

lung vun achtern ton Værſchin, flink oppe Been, as he

denn to weſen plegg , un reep : ,,En Ogenblick, en Ogen

blick töben, en Ogenblick ſtill ſtan ." Un denn verſwunn

he int halwe Düſter achter en Gardin, un denn keem he

eben ſo geſchäfti wedder mit wat æwern Arm heran,

fat Johanna anne Hand, ſtell er in de Merrt vun den

Plaš , ſmeet er en ſwart Æwertog æwer , wat ſe mit

en beten Verlegenheit afleggn wull, awer he jä : En beten

ſtill holn ! as en Doctor to en Kranken, wat ſe de, hung

en witten Pelzmantel derop , ſett er en Goldpapier op

den Kopp, heel er den Arm inne Höch un ſå : So, ſo !

en beten ſo ! ging to Sit, as beſeeg he en Bild un reep

mit Begeiſterung: Die geborne Heldin ! Die geborne

Königin !

Johanna blev verſchamt ſtan, as wuß ſe de Safen

ni los to warrn , de ſe geern afſchüttelt harr. Dat

Blot ſchot er in de bleken Baden , ſe mak enige Be

wegungen as half in Noth un half verzaubert. Awer

Merrt Mitte.

Vun den Lüttenheid. 9
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Onkel Magot reep er denn to : Noch en Ogenbli& ! den

Kopp en beten inne Höch ! So ! ſo ! Un jümmer wedder,

indem he as en dul Ding um er herumſprung, er de

Arm bög, wedder an de Sit leep un er beſeeg : de wahr

aftige Königin !

So keem je ok Detelf vær . Dat helle Haar hung

er as Goldfadens æmer den witten Pelz, dat weer half

düſter in de ol Schün , dat beten Licht full er jüs æwern

Kopp hindal, de Ogen lüchten düſter dargegen an, un

as ſe endli half in Arger, half in Angſt mit en Schritt

un en Griff de Kron pun't Haar un de Mantel pun

de Schuller neem , harr he ok as Onkel Magot in de

Hann klatſchen mucht.

„In welchem Meere iſt dieſe Perle gewachſen ! Welche

neidiſche Muſchel hat ſie der ſtaunenden Welt verbor

gen !" reep Onkel Magot, as ſtunn he opt Theater, as

Johanna verſchüchtert un verſchamt de Saken to Sit

leggt harr un raſch dervun gan weer .

„Wer is Še? wa heet Se ? wo is Se her?" frog

he in ſin natürligen Ton Detelf ; ' un de Ogenbrun

gingn mit de Quaſtenmüş bi jede Frag op un dal in

een Verwunnern.

„Hier vun de Nawerſchop ? " reep he , as Detelf

endli ſo vel Platz mank fin Fragen rut funn harr, um

em Antwort to geben „un nich vun uns entdeckt ?

Wunderbar ! ſunderbar!“ reep he un handſlag' as kunn

he't gar ni begripen.

„Wenn de ſpreken kunn , as je fik bewegen kann“ ,

ſå he, un he mak er königlige Maneern na, „ wenn de
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den Mund brufen kann as er prachtvullen Gliedmaßen “

un he teef mit de flade Hand æwer Schullern , Boſt un

Arms „, denn ja , denn kann ſe na Wien gan,

opt Königſtädtiche as Prima Donna optreden, un för

bern wat je will. Nich to betaln ! “ ſnack he bi ſik

ſülbn, trock ſik an un ging dervun, ahn fik um Detelf

to kümmern „nich to begriepen !" Un Detelf ſeeg

noch de Quaſt ſit in Erſtaunen bewegen , as Onkel

Magot al langs de Hofſtell værut na’n Markt to utt

Dor bög.

Johanna weer weder vertörnt noch verſtört, as

Detelf achterna keem , ſe ſå dat weer je’n wunnerlig

malin oln Minſchen de dar Magot , un lach æwer de

Geſchichte as en bloten Spaß. Awer Luſt harr je op

enmal dat Stück mit de beiden Königinnen to ſehn un

leet ſik geern vun Detelf darto de Gelegenheit maken ;

ſe frag nich mal, ob em dat Billett Geld koſt.

So jeet nu Johanna mennig Abend un hör de

Remedi to , eben ſo geruhi as ſe bi Tante Wieſchen

oder to Hus bi't Neihtüg ſeet. Detelf ganz recht, em

wunner blot dat ſe ni lewer ging wenn't wat to lachen

gev as to ween' , eernſthafti weer je jo al mehr as

genog.

Een vun Detelf ſin Geſchäften int Jahr, wo he of

as Vertrunsmann unentbehrlich weer, faſt noch dat an

genehmſte un wichtigſte vun allen un dat eben ſo in

den Jahrslop wedder fehr as in Fröhjahr dat Garneern
9 *
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un Planten, dat weer en Geſchäft nich inne Heid, ſunnern

in en lütt Dörp en Stunn wegs af. Dat Dörp heet

Bennwold. Dörp funn bat egentli kum heten , denn

dar wahn' man veer Burn , awer de Nam Bennwold

weer deſto mehr paßlich, denn de veer groten Burhæv

mit er Schüns un Heudiemen leegen merrn int Holt.

Man kunn fik denken, as uns Lüd de na Amerika ut

wannert ſünd, wul beſchrivt: dat ſik veer bekannte oder

verwandte Familjen eenig warn weern un, mit de Er

inne Hand fik den Plaß afrümt harrn, wo ſe denn er

Gebüden opſtelln. So ſeeg't ut. Much ok in fröhern

Tiden wul würklich ſo weſt hebbn . Denn de Hamm,

dat grote Holt wat de ganze apen Grenz vun Ditmar

ſchen bedeď un beſchüß, ging hier weer æwer vun

Meldorp na Tellingſted to .

Wo 'man dat Holt , de Hamm , na un na an den

Som dal leggt un utrodt harr, um Kornland to gewinn ',

dar wiſt of noch de Dörpnams darop hin, as Öſter

rade, Weſterrade, Ollerrade un annere mehr.

Bennwold harr domals noch ni vel mehr ut de ole

Hamm afrümt as vær de Gebüden un en beten Garn

land nödig weer. Dat leeg as verſteken un vun aln

Kanten to Schul achter de groten Böken. Op de Land

ſtrat, de na Tellingſted daran verbi föhr, ſeeg man vun't

Dörp nir as den Rok de æwer de Böm in de Höch

ſteeg un en grote Dann, de höger as Eef un Bök æwer

de Köpp weg keek , as annerwärts de Karktorn , un

daran wiſen de Oln, wenn man værbifahr mit de Pitſch
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den Platz un ſän : dar liggt Bennwold, de grot Dann

ſteit op Ted Feil ſin Hofſtell.

En wunnerſchön Plaz , vertell ſon Ol wul wider,

de wahnt as achtern Tun , keen Wind kumt ſe an. De

lütt Redderweg hier vun den Barsbek links af , un

denn noch eben ſon lütt Twiet na Süderholm to find

de eenzigen Dorweg' de ſe nödig hebbt un de der hin

föhrt. Se künnt ſe ſogar mit en Heck afſluten un ſitt

denn op ern Rum ganz alleen . Rorn un Wiſchenland

liggt hier all buten na Tellingſted un Norwold to .

Ja , dat ſünd Geeſtburn ! As de Fürſten. Kann nich

mal en Marſchbur ut Eiderſted gegen .

So weer't un weer't lang ' weſt. Un as keen ordent

lich Marſchbur en Stück Land vun ſin Hof war los

ſlagen vær noch ſo vel Geld , oder en old Graſung

umbreken um Korn oder Runkelröben darop to buden,

of wenn ſe em duppelt un freeduppelt inbrochten , ſo

wenig heel en Bennwolder dat vær mæglich, oder he

harr Schimp un Schann op fik laden, wenn der Platz

vær en Föfden makt oder en Lappen vun't Holt rund

herum weer dal leggt warn.

Hier in dit Geeſtburnneſt bi Ted Feil mit de grote

Dann in ſin groten Appelhof achter de grot Schün

weer Detelf Ramm in de Aarntid de Vertrunsmann,

as inn Harſt in de Bottertið bi Bäder Tiz, inn Win

ter bi de Brenner un inn Fröhjahr bi all wat ,, Baben "

en Gaarn harr. He paß en beten op Peer un Wag’,

op Minſch un Veh, ſeeg mal mit na de Klod , de in

Bennwold in de Tid ümmer en anderthalf Stunn værut
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ging, wenn man jüs de vun den Heider Thorn ni hör,

paß op Knecht un Diern, dat to rechter Tid molken war

un Lüd to eten kregen , de wul mal en Twiſchenfohr

mit wenn't recht hilt weer oder hö finner un Küken

uten Weg, wenn't hißig war bi de Arbeit.

Man harr em wul Inſpector nöm' kunnt, as de

Tauer em ok würklich nöm, wenn he Sünnabends op

Ted Feil ſin Wagen afhalt war, bat beſte Tüg an un

dat däglige in en lütt Bündel op de Kneen . Dat weer

ſin wichtigſte un glüdlichſte Tið int Jahr rund, un he

gung of dit Jahr un verleet de Kunſtflickerie un Onkel

Magot, obglik dat Theater noch dur bet ok inne Marſch

de Aarn anfung, de jümmer en paar Weken later kumt

as op de Geeſt.

Dat weer dit Jahr en beſunner Jahr vær de Bur.

Korn weer der wuſſen mannshoch un tunsdick. In

keem dat knakendrög , un dat ging luſti un hoch her in

· Bennwold un op Tedohm Feil ſin Hofſtell. Detelf

harr ſin Pläſeer mit daran, denn dat gung as ſmeert;

mött un bött en beten na, heg un pleg Per un Knecht.

He keem nich to en Twiſchenföhr opt Feld, ſo broch he

de Taſchen vul Appeln mit be der Tünnwiſ' opt Gras

inn Appelhof legen, un wenn de Arbeit abends bet in

de Schummern durt harr, ſo hölp he noch geern dat de

Lüd fri warn to en luſti Snacken oder Danz.

Dat weer en Tid de ſo hitt as ſe hilt weer. Jeden

Dag ging de Sünn glönig æwer de Böken to Oſten

tuns did dick wie ein Zaun. hilt eilig .
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Bennwold op un abends gegen de Heið to ünner. In

folke Tid pleggt wul vun de Heiders mal en Tropp

Sünndags to Holt to fahrn. Ward ſik enig en half

Duş Wagens, nehmt Eten un Drinken mit, Tauwark

un Bred to Schaukel un Siz, un ſökt ſik denn en Plaß

achter Holm, bi Haſted, oder wo Sinn un Luſt ſe jüs

hinföhrt. Gewöhnlich hebbt Een oder en Paar dat

Commando un værher al Plaß un Gelegenheit utföcht.

Nich ſelten weer't dat je de Tour en beten wider

utſtrecken un bet int dichte Holt vun de Bennwölder

Burn keem' . Dar weer't herlich. Fröh int Jahr ſtunn

dat vull vun Eerdbeern un Blöm, ſpäter gevt Brumm

beern oder Næt, je na de Jahrstid, Schatten jümmer,

Plaß to ſitten, to dammeln , to danzen, Water inn Bars

bek to kaken un maken , wenn of frilich ſelten noch en

Bars to fangn. Awer man kunn wenigſtens mit en

Angelſchecht ant Öwer ſitten, un vellichi ſeeten ſo mit

ünner Twee vær ſik alleen inn deepen Verſtek as to

Hus inne Heid in en Löw nich to finn weer. Jeden

falls keem mal en Jeder ut Stuff un Dunſt, ut Larm

un Geſchäft ute Heid herut un erquick ſik ünner de

föligen hogen Böken gegen de Hitten un de Sünn de

hier nich dal drungn.

Dit Jahr weer't recht en Summer vær en Tour to

Holt, un dat heet of inne Narn en Sünndag : dar keem

en groten Tropp Heiders op Wagens na't Bennwoler

Holt, harrn al værher den Plaß utſöcht un eben maft,

denn dar ſchull danzt un ſpelt warrn , Raubänk anleggt,

Buſchwark herum faſt makt as weer't en Saal , un
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morgens inne Köhln weer al en Fohr vul Bred un

Deken, Geſchirr un Buttels ankam, dat war en mäch

tigen Halloh warrn . Jungs uten Dörp harrn dat al

glik utforſcht un vertelln int Dörp darpun : de Win

buttels ſtunn reegwiſ inn Barsbek um ſe köli to holn ,

oppe Dreeföt ſtunn de Theeketels mit Water torecht,

dar ſchul blot noch ünner bött warrn , Deken legen op

Rauſteden, dat ſeeg ut as en Theater, ſchull of gewis

Remedie ſpelt warrn, dar weer en ol lütt Kerl mit kam

mit en paar Arbeitslüd , de hanteern bar herum , he

ſprung as vær dull, en verdöwelten Kerl mit en hoge

Müß mit en Tut, ſeeg ut as en Ap.

So vertelln ſe, un al wat junk weer int Dörp hör

mit Lüſten to , un wat old doch wenigſtens mit Nie

ſchier, denn Ale dachten den Aarndag wenigſtens fröh

Fierabend un en Oog vul oder gar en Mund vull

aftokriegen. De Buern ſeegen't fülbn geern un warn

wul to bedt, denn ſe hör je de Platz.

Dat weer en hitten Sünndag, ut der Maten hitt.

Dat Gras (procel ünner de Sünn , dat Sand knirſch

ünner de Wagenræd. Wat nu inkeem an Korn , dat

weer redi ſünnbradt, en Bur kunn weder Minſch noch

Veh noch den Sünndag ſchon ', of de Bennwöler nich.

Muchen de Perjungs mal dær de Knicken int Holt

kieken, wenn ſe mit een Föhr na't anner de Redderweg

lank jagen un de Ohrn ſpişen na en Ton : wenn de

Heiders würklich dar weern mit er Freud un . er Muſik,

ſprodeln dörren.
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ſo weern ſe alleen un nir dervun af to kriegen , nich

mal en Geruch, denn de Luft weer ſtill as bra' ſe fülbn.

Doch ſo ſchull't ni bliben. Dat Wedder ſtunn inn

Sticken . Wer't kenn harr al ſehn kunnt , dat fik de

Prükenköpp hin un wedder æwer de Böken wijen, un

ann Namiddag ſtegen ſe herop as en blaue Wand un

dat Dræn vun Meldorp vun't Süden her leet na un

na as Dunnern.

„Bömt faſt“ , heet dat bald op Ted Feil ſin Korn

koppel, vær hüt dat leßte Slepen ! Op de lerrigen Wa

gens de punt Hus keem' hungn un ſetten fik de ſwetigen

Arbeider mit er Neitſchop, un as man de Schün reck,

do fulln al ſware Regendrapens hin un wedder int

Spor un teken en Placken , wo ſe hinfulln .

Tedohm weer't tofreden. Is genog, Detelf“ , ſeggt

he ,,den Reſt kriegt wi wul , dat gifft noch en Stück

Sünndag vær de Lüd , lat ſe en beten to drinken un

eten kriegen", un darbi ſeeg he fik vun de grot Schün

dær ut æwern Rum, ob alins lebennig ant Hus weer,

denn dat Wedder drau hart to warrn, in de grot Dann

ſuſ al baben de Wind un de Dunner gung as ahn ophörn.

Do ſeeg he langs de Fotſtieg ut Holt en Reeg Lüd

kam, een bi een , as de Göſ' oppen Butendik, awer ver

gnögt, int Snacken , as de Aanten wenn ſe ut laten

ward, æwert Stegelſch hüppen un ſpringn, as de Schap

æwern Wagendieſtel, de ſe inn Weg ſteit. Væran en

flinken Mann mit en grote Quaſtenmüş op, en hoch

rode Perdek as en Mantel um de Schuler un en Win

buttel in de Hand.
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Achter em mehr as en twintig Mann Herren un

Damen , de meiſten ok mit wat behungn oder bepact,

lik op Ted Feil ſin grot Schün to, as hörn ſe dar hinin.

„ Wahrhaftig ! " harr glik Tedohm ropen , as he ſe

fam' ſeeg, „ de Heiders ! Nu gift of noch en luſtigen

Abend, Detelf, dat's en luſti Volk, de kamt wul to uns,

lat ſe man int Hus intreden ! “

Awer Onkel Magot gung op Detelf los, as weer't

op de Brenner ſin Hofſted', un reep : „Die Komödie

beginnt , wir werden gleich anfangen , ich hoffe, es iſt

Alles bereit, Herr Regiſſeur, ſchmieren Sie noch einmal

die Maſchinerie !"

Darbi weer he al op de grot Del intreden, harr

Detelf den Winbuttel hinreckt, vun fin Schullern de

Dek , vun ſin blanken Kopp de Müş nahm'un leet

de Ogenbrun ſo fürchterli op un dal gan, dat dat Ges

lächter al glik inn Gang weer,

He chin bat awer ganz eernſthaft to meen, denn he

ſeeg ut de Dær in de Wulken , de mit Gewalt herop

trocken un ſä : „ Welch ein Schauſpiel!" As't ok weer,

denn de Blitz æwerlücht dat Holt, dat al todüſter, un

de Dunner rull achterna as warn Kanon' ſchaten . Darbi

keem de Reſt vun de Geſellſchaft iliger eenzeln æwer dat

Steg, un Detelf ſeeg bi’n hellen Bliß mit Verwunnern,

wa Johanna Oldenborg grad æwer't Stegelſch ſpringn

un Jemand er Hand recen de - nüms Anners as

Paul Brenner. Se iln ok toſam op de Schün to,

Bäder Tiz ſin dicke Dochder puſt hitt un wild achter

ſe an . Enige Öllerhafte folgen noch , un Alle weern
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al ünner Dack un Fack, as dat Unwedder richti los

brok. Bet op Magot luter Heiders, un de Meiſten mit

Ted Feil bekannt, den man nu eerſt recht wis war un

begröten de, ok Magot mit en drullige Reverenz, de he

vellicht ganz in Gernſt mak.

Tedohm nödig ſe Al int Hus : „ Plaz nog inn Þeſel,

Kinners, kamt man in bet dat æwer tuckt, denn wült

wi wider ſehn, dat ward ni alle Welt geben ."

Un ſo keem't denn. Lebensmittel harrn ſe mit, ſunſt

-jä Ted Feil- bar weer of noch keen Mangel, vær de

lütt Dierns friſche Melf, de eben vun de Köh keem, vær

de Herrn de Win, ſeeg he je, weer noch in Wwerfloth,

kunn mit Glæs deent warrn. Un de ol dick breetſchule

lerige Geeſtbur ſprung rum as en dul Ding, um Plaß

ton Sitten to ſchaffen , bet ſin Frunslüd to Hölp keem',

de fik nich in Hemdsmaun un Aarnantog muchen fehn

laten.

Vel Hölp weer vær ſon Geſellſchaft ni nödig. As

dar Jeder de ni ſtan much en Siş harr, feem de Körf

un de Flaſchen apen , harrn de lütt Frunglüd ant Ut

deeln un de jungn Lüb ant Inſchenken to don . Dar

war luſti drunken un eten un Wedder un Unruſt ver

geten. Dat gev en Getafel as mank en Stall vull

Höhner , Gelächter as mank en Tropp Kukuks opt

Heidmoor.

Un as man mit de Nahrung enigermaten opt Enn

weer , ſchien't mitt Wedder eben ſo to gan , man harr

noch wedder to Holt trecken kunnt, weer't nich to natt

weſt. An to Hus dacht noch keen Minſch, obglik de
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Wagens nakam' weern un torecht ſtunn. Man weer

nu eerſt recht luſti, mehr noch as wenn't all glatt af

lopen, menni vun de jungn Maten ſogar ſo luſti, batt

an wwermoth grenz un de Bedächtigen nadachten ,

wa man ſe bändigen un hindern ſchull, dat ſe ni ver

geten, in wen ſin Hus ſe den Larm maken, un dat man

hier nich vær ſin Geld etwa oppen Diſch haun kunn.

Dar weer Onkel Magot de Mann. ,, Dichtung

und Wahrheit“, ſeggt he to Detelf, den he fik mank den

unruhigen Tropp herutſöch un de ni recht wuß, wat he

darmit recht ſeggn wul : „ Wahrheit und Dichtung, min

lütt Detelf, ſo is't doch noch wat ohne Lampenlicht, min

lütt Jung “, ſeggt he un ſeeg umhöch, as weer em wat

andan ; ,,nimm man en paar Proppens mit, dat is

allens, Material wie Edelmetall, nur etwas Schatten,

etwas Schatten!" So reep he , un dat weer as harr

he en Tropp cumdeert, marſcheer værut, ſeeg ſik um as

en Tamburmajor, se den Tact angifft, denn he beweg’

en lerrigen Winbuttel eernſthafti æwern Kopp. Un op

un dal gingn de Ogenbrun un de Quaſtenmüş, un rut

ampel de Tog as war he trocken na de grot Del to.

Dar weer allens glik to en Spil in Ordnung,

Stöhl warn der mit nahm un de Oln muſſen fik ſetten.

De Jungn harr he glik in twee Partien verdeelt.

Jedermann dach wat der wul los gan ſchull. De he

in Bewegung broch, warn iwrig, de anner Partie nie

ſchierig un gedüllig, wenn he ſe toreep : ,,Töf man, dat

kumt ſik, un de Reeg kumt ok an Jüm !"

De Sak weer eenfach, weer mank de Welt domals
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awer wat Nies. Se ſchuln en Räthſel opföhrn. Dree

Silben heet dat , dree Acten , romantiſches Schauſpiel

mit Tanz. Thorwaldſen heet dat Ding, wat de to eerſt

to weten kreegen, de't maken ſchulln. De Annern ſchulln't

raden . Mennig Een wuß twars nir vun den Mann,

Een un Anner harr awer doch wul al Kopenhagen be

föcht. Jedenfalls leet ſik’t licht dütli maken dat Thor

en olen Donnergott værſtell, de ſe noch eben uť Holt

verdreben harr.

Paul Brenner muß em darſtelln . Kreeg en witte

Perdek um , Streken int Geſicht mit een vun Detelf ſin

Proppens de man anbrenn , en Bart , en Dunnerfiel,

un wat der to hör. De lütt Dams leegen as en ,,Gruppe"

herum . Dat weer allens wunnerſchön, as man dat Saat

linn , wat ann Balken as Værhang hung wegtrok. Magot

maf en oln Zwerg Niß Puf de Uennereerdſche, wo Paul

Brenner ſin Kil op richten de. Paul ſeeg herli ut !

Denn keem dat Walzen na Emanuel ſin Spill op

de Harmonika, wat Ale nett anſtunn .

As de drütte Act keem , wo Thorwaldſen en Göttin

ut Marmor han , muß Johanna op en Diſch un Paul

Brenner weer de Bildhauer. Dat de ni nödi er mit

Mehl to beſtreun, ſe weer ſo al witt nog. En Laken hung

um er, wat na un na hindal faln ſchull. De Toſchauer

funn er Verwunnern nich holn , dat war wunnerlich

ſtill un lut op de grot Del, as de Værhang wegtrocken

war un Paul ſtunn op en Stohl to Sit mit Hamer

un Betel. Wunnerſchön ! klung dat vun menni lippen,

as keem dat ute Boſt herut. Un as dat Saatlafen
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wedder værtrocken war, do klattſchen ſe in de Hann un

repen Hurrah, as weer't op't Theater weſt.

So wat harr man noch nich belevt ! So wat harr

man nich bedacht, nich vær mægli holn , weer je feen

Minſchenkind infulln, in dat man dat jülbn maken un

værſtelln kunn, un noch ſchön barto ! Dat Paar weer

je rein as darto utſöcht, paß awer of tojam as hör't

toſam ! Ne , wer harr dat dacht, de ſtille Johanna

Oldenborg ! As man't in Gypsfiguren qüht! Un wa

ſe ſtunn un ſik heel: man feem noch um er herum ſik

to verſekern , dat ſe't fülbn weer , un bat Verwunnern

æwer er gung blot wwer in de Freud um dat ſchöne

Feſt un dat ſchöne Spill. Dat Raden feem noch darto,

watt værſtell, wobi de fik wijen kunn' be mehr Ver

ſtand as Geſchicklichkeikt, vellicht en betern Ropp harrn

as Johanna, wenn he ok nich ſo witt utſeeg.

Natürli keem nu an de anner Partie de Reeg, un

dat gev vær de kloken Röpp to bedenken , wat værn

Wort man nehm', un vær de ſmucken wat je darin vær

ſtelln muchen . Gewis, Onkel Magot muß hölpen, un

dat lof full nu eerſt recht dick op em, as Plumm op

de Mann de vær de Annern den Bom ſchüttelt. Jeder

lütt Dam probeer ſik glik en beten en Rull mit allerlei

Umhäng’ an un wiſ' ſik em mit er fründlichſte Geſicht,

un he weer recht as in ſin Fett, fiechel un brü ſe torecht.

Bäcker Tiz ſin dicke Dochder weer em en ol Bekannte.

Se harr banni Luſt recht wat værtoſtelln. Wenn ſe't

fiechein ſchmeicheln . brüden necen.
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ok ni ſä : dat ſeeg man er hitt Geſicht an, dat ſe dat

mit Wen opnehm wul, ſe, de rife Tiz ſin Dochder, de

gemis mal den jungn Brenner heirathen de. Onkel

Magot ſä dat ok ni , awer he hölp er un re wichti

barbi, man ſchull’t wedderum ni ſeggn, ob't Eernſt oder

Spaß weer.

„ En Venus“ , reep he mit de Ogenbrun um höch,

,,wenn wi man eerſt ſunſt recht enig fünd, en Venus,

min lütt Mamſel Tizen, töben Se man , oder ſunſt ſo

wat recht as ut Deeg wültert", un he freih er dabi

twiſchen de Hann as rull he er, dat ſe lachen muß, ob

je glik faſt mehr in Arger ſchin , un wer't wuß de lach

duppelt, denn Bäder Tiz plegg er ſüllſt to læben mit

de Wör : „ En Diern, min Mike, as ut Deeg wültert !"

„Blot en beten to vel Todaten“ , ſett de Tauer

hinto.

Während dit op de een Sit vun den Værhang

paſſeer – denn dat Saatlaken weer wedder twiſchen

de beiden Partien vun de Geſellſchaft værtrocken - harr

op de anner Sit Johanna ſik Haar un Antog wedder

in Ordnung brocht un ern Umſlagdok faſt umbunn :

ſe weer ſo hitt, klag' ſe, un muß fik en beten in Acht

nehm'. Heemli harr ſe awer al Detelf værher en Wink

geben un en Wort to piſſelt: He much op er töben bi

de grot Dann.

Dar ſtunn he un lur. Wat ſe wul vær harr, hier

em rut to beſtelln ? He harr't ſo wenig funn as binn

dat Räthſel. Ob ſe fik krank föhl ? Se harr ſo hitt

utſehn . He kenn er, denn war ſe bleek as Annerlüd
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roth ward. Dodenbleek weer ſe weſt , witt as dat

Laken, wat he er umhölpen. Wat ſe wul hebbn much ?

He kunn't um ſo weniger begriepen , da ſe ruhig un

ſwiegſam weſt weer as jümmer. Harr of gar keen

Umſtänn makt mit Mallheit un Neſeggn , as ſtunn ſe

alldag ſo , hoch vær Lüden, as de Figur mit de Wag

ſchaal baben in de Gerichtsſtuv oppe Landvægdi , nich

weniger eernſthaft, eben ſo gedülli , un ſchöner barto ,

würfli.

So bach he un weer in Gedanken noch op de

Grotdel , wo he na er um höch kiek mit meiſt datſül

wige Geföhl as oppen Gerichtsſaal na de Figur mit

de Wagſchaal as Johanna mit grote Schritt bær

den Appelhof op de Dann un em to keem , dicht in

bündelt un Hot op,

Gottlof“, ſä ſe, un fat em ann Arın, as muß ſe

fik holn , ,,büſt Du dar , Detelf ? Bring mi na Hus,

ik heff Angſt vær em ! "

Detelf meen natürli vær Magot, den lütten Zwerg,

de mit hölpen harr , de legten Foln an er torecht to

leggn un teen Dog vun er wendt harr. Awer ſe töv

nich mal fin Antwort af, ſunnern trock em foorts ann

Arm bet ſe inn Weg na de Heið utt Dörp un twiſchen

de Höltung weern. Do eerſt keem he to Sprak.

Dat fung al an to ſchummern, bemark he er , dat

war ganz düſter warrn, ehr ſe uten Wold bet Süder

holm keem '. Dat weer faſt en Mil bet na de Heid,

dat weer fuchdi anne Föt , dat weer ni ſeker , dat dat

Unwedder ni torügg keem , dat war æwer er Kräften
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gan , dat kunn er de Geſundheit koſten, wenn't wedder

Regen gev, de Wagens fahrn den bredern Tellingſteder

Weg un warn ſe nich inhaln as bet de Schanz, ſe

ſchull doch tövt un ſik en Plaz utſöcht hebbn. Darbi

föch he er jümmer ünnern Arm to'n Stilſtand un Um

kehrn to bringn. Awer ſe leet em nich un gung ahn

en Wort wider. Do ſä he toleß , he harr nich mal

en Hot op. Doch dat de nir , ſå ſe, as ſe en Ogen

blick ſtopp, un mit de eenzigen Wör, de ſe bether ſpra

ken harr , fik den Hot afnehm un em Detelf opſetten

wull : Se bruk keen, er weer dat Haar genog.

Ne, ſå he, darum nich, dat weer ni nödi, awer wat

man vun em denken war, wenn he æwer Nacht nich to

Hus keem ?

Vun Di nir Slechts weer er Antwort, un je ſtür wedder

værwarts, un vun mi is't glikgülti, wenn ik man vun

em fort kam, denn ik heff mehr as Angſt vær em.

Do ſeeg Detelf in, dat der nir gegen er to maken

weer, un he ging mit de Gedanken mit er wider : denn

muß ſe ern Wiln hebbn. He wul ſin Leefling awer doch

wenigſtens ute Angſt löſen , de as en Alp op er leeg,

dat hör he ern Athen an, un vertell er denn witlöfti,

wat vern oln guden Kerl Onkel Magot in ſin Hart

weer, wenn he ok utſehn kunn as ton Bangmaken, un

wenn he ok as en Uennereerdſchen würkli ton Bang

maken weſt weer. He be keen Minſchen wat un meen't

vun Harten gut mit Alle. Blot he harr nu eenmal

ſo'n wunnerli Geſicht un trock ſo gefährli mit de Ogen

brun. Sin Sinn weer as en Kind , he weer mehr

Vun den Lüttenheid . 10
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trurig as bösartig, man oft to trurig, dat weer em to

günn, wenn he mal vergnögt weer.

So re Detelf mit alle Macht un vele Wör, un ſett

jümmer wedder an, as ſin arm Johanna noch jümmer

nich geruhig leet, bet ſe em am Enn' den Arm heel un

de Hand drück , dat he ſtill ſtan un ſwiegen muß, un

mit en Ton ſä, as brok er dat Hart ſülbn herut :

„ Och, Detelf, mutt ik Di't denn ok noch mit düt

lige Wör ſeggn ? Heſt Du't ni wenigſtens ahnt un

föhlt ? Mein Gott denn noch mal : nich vær Magot

vær Paul heff ik Angſt ik fürcht mi vær em !

Rumm, lat uns fort !"

Dat hölp denn nu allerdings frilich, as kreeg he

ſülbn de Angſt, dat mak em't allerdings dütli , as en

Bliß dan harr , weer he int düſtre Redder hier mank

ſe fulln. He ging bloten Kopp ſtramm an er Sit, as

weer't ganz hell vær em un harr er ünnern Arm as

en Mäden in Angſt, ganz dütli. He bruk den Blitz ni

in den düſtern Weg , de noch vær ſe leeg ehr Hus to

recken weer. He harr binah lewer hatt, dat dat regen

de op fin bloten Ropp un ſin koln Baden , warm regen ,

denn em lepen de koln Thran hindal.

Ja wul, em weer't dütli, ſe harr em't ſeggt. He

wuß nu wat Angſt weer in en junk Mädensſeel, un

ok wat Haß weer, dat wuß he genau op een Mal. Un

he wuß wat Lev meer , darin brenn de Welt op , un

wat nablev weern dode Ræl.

Dat he ni tolangn kunnt harr, weer natürlich : wer

langt na de Sünn ? Awer ſe warmt Een doch.
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Wenn dar irgend en Prinz kam' weer un harr ſin

Johanna inn golden Wagen afhalt ; wenn ſe Flünken

kregen harr un weer æwer de Wulken verſwunn ; wenn't

mal en Morgen heeten, ſe weer nich mehr dar : dat harr

angan, he harr en Stell ſöcht, wo he hinop keek ; wenn

man em ſeggt harr, ſe ſtunn vun nu an inne Land

vægbie as en Figur , oder inne Kark , Gott weet wo :

em harr't tröſt, ſe hör' doch ni dermank , ſe weer wat

anners.

Awer nu ſlog er dat Hart dicht an ſin Sit, un em

lepen de koln Drapens æwer de Back, he ſeeg er nich

opſtiegen, he ſeeg er ſinken as de Sünn ſackt, allmähli

achter de Wulken, oppe Eer, dal ünner de Eer, un wat

nablev weer düſtre Nacht, un Lengn un Langn vær

em op jümmer.

Se much dat an em föhln, dat he gung an er Sit

as en holten Figur, un he föhl wul, dat he ſin Leben

lang as ſo een gan harr. Er keem dat Mitliden as

mit en Kind wat de Ollern op en Reiſ ' utſett un dat

nu alleen in de Welt herumbieſtert. Tum eerſten un

tum leşten Mal fat ſe em um den Hals un küß em

dat Geſicht, un as ſe föhl , wat vern bittre Thran he

ween , do füß ſe em op Mund un Ogen ſo hitt, dat

he ok eenmal er umfat un ann Hals hung , un as he

dat lude Snuckern æwerwunn harr, do ſä he er un fit

ſülbn : So, nu weer't all, un he war ſin Weg wider

alleen gan. Much jet ok don .

Intwiſchen weer dat längſt ganz düſter warn. Dk

de Æwrigen vun de Geſellſchaft muſſen fik nagrad rüſt
10 *
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un opmakt hebbn , denn bi Licht hollt dat Spill op in

en Schün mit Heu un Stroh. So hörn denn de Beiden

of bald de Wagens æwer't Feld hin langs de Telling

ſteder Landſtrat klætern , de ni wit vun den Holmer

Weg af un bi de Schanz mit em toſam leep. As je

ganz ut't Holt op de Holmer Höchden anlangn, do hörn

ſe op eenmal klar un dütli bat Singn , dat weer as

goll dat de Beiðen, as reep man je dat truri un tröſtli

to ut de Nacht un de Feern. Luſtige Lüd ſingt geern

trurige leeder. Se ſungn dat leed vun de Fründſchop

bet to'n Dod :

Ich hatt einen Kameraden,

Einen beſſern find'ſt Du nicht.

Un wenn man ok ni jedes Wort verſtunn , man

wußtt je, un towiln ſchall en eenzel Reeg ſo dütli her

ewer, dat man jeden Lut hör :

Er ging an meiner Seite

In gleichem Schritt und Tritt.

Detelf dach, dat weer en bekannte Stimm , de der

mant ut ſchal :

Gilt es mir oder gilt es Dir

Un denn muchen de Wagens ſik int Redder verleern

un op den Værſprung fam ', dat dat verhall as jack

bat ünner :

Bleib ' Du im ew'gen Leben

Mein treuer Kamerad.

He muß wul mit nahörn, denn Johanna horch un

heel em torügg bet dat ſtiller un ſtiller´war, un ſä as

weer ſe erlöſt: „ So, nu is't værbi“, un ging denn
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rüſti værwarts . Se much nir anners bi dat Leed dacht

hebbn.

Awer as de Angſt mit den Geſang un den Wagen

larm, de værut in de Feern verſwunn, afneem , ſo much

Sorg un Kummer tonehm, dat ſe lud warn .

„Ik ga dervun min Detelf, ik ga in de eerſten Dag’

rop na Hamborg“, ſä Johanna mit en half verdeckte

Stimm, as kunn't noch Jemand hörn de er afholn war.

„ It mutt ", ſä ſe, un leet Detelf nich to en Antwort

kam, ,, it kann ni anners ! De lewe Gott mag ſo lang '

vær Vader ſorgen !" Un Detelf hör er't an, wa ernſt

ſe't meen un wa ſur er't war. „Seh Du Di mal mit

na em um in de eerſt Tid !“ be ſe em, he ward ſik ver

fehrn, de ol Mann, awer ik kann't ni ännern !“

Ruhiger fahr fe denn fort, awer jedes Wort ſnee

Detelf bet inne Boſt: „Nehm' kann he mi doch ni !

Heirathen kann he mi ni , wenn he of mull , he hett

mi't nie ſeegt , ik heffit ok ni leden , dat he't ſä. He

weet ni mal , wa leef ik em heff, un dat mi't Hart

breken ward. Awer em nich , wenn ik man weg bün .

yt wil ünner de Föt ut oder ik wil wat warrn, dat

ſe ni op mi trampeln künnt. Wi hört der ni to, min

Detelf, wi punn Lüttjen Heid. He's doch Een vun de

dar Baben. Un wenn he't ni is , is't ſin Ol. De

war't nie lieben , war't ni togeben . He fann ni mal ,

he dörft ni . Paul mutt doch de rike Bäckersdochter

nehm , mag he er liden mægen oder nich. Dat mutt he

je weten, denn ik weet ' t. Ik weet genau Beſcheed, Vatter

hett ni umſunſt Bok föhrt as noch de Brennerie in
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Gang' weer. Dat is all verſchuld't un hangt blot ſo

tojam ſo lang de Schin burt. Wenn't to Dag' tummt

fallt't all toſam, un dat litt de Stolz ni weder vun de

Sæhn noch vun de Vader , ik kenn ſe, ehr ſchütt Een

de Anner dot. Ik mutt der mank ut, ik will an't Un

glück keen Schuld hebbn !"

us ſe bi de Schanz op den breden Fotſtieg keem',

do hörn ſe noch eenmal de Wagens de . wul al op de

Steenbrügg in de Heid herin raſſeln. Johanna meen,

dit weer je'n bekannten betreden Weg, den kunn ſe wul

alleen gan, ſe war je baló ok den Nachtwächter hörn un

de lichter ſehn, he much doch umkehrn un er gan laten.

Dat wull he awer bærchut ni. He gev an frili,

man wuß ni wat er begegen kunn, hier ehr as merrn

int Holt . Awer he dach bi ſik fülbn egentli, Johanna

war noch anners Sinns warrn un ok anners ſpreken ,

wenn ſe man eerſt ruhiger war.

Anners ſpreken de ſe denn ok as ſe en Tid lang bi

enanner gan harrn un gegen den Abendhimmel de Thorn

un en paar Windmæln vun de Heid ſpökeli opdukten,

de vunn Lüttenheið nich wit vun de lütt Wahnungen

ging noch langſam herum. Anners Sinns awer weer

ſe gar nich. „Ik ga na Hamborg , Detelf“ , ſä ſe in

en Ton as ſprok en Heider Kopmann vun en Geſchäfts

reiſ : „Dat's beter wenn ik Di dat vertel, as dat Du

dat naher to weten kriggſt. Morgen Abend ga ik mit

Gilian ſin Frachtwagen , ik töv achter de Mæl op em

un fahr mit en Schipp vun Brunsbüttel , Du warrſt

mi ni afholn, Du weeſt, datt nir hölpt."
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Dat wuß he man to gut. Awer he funn un wullit

doch ni laten ſin Deel to ſpreken , fo lang ſe noch

hörn kunn.

Ob er Vader't al wuß? un wat ut de ol Mann

warrn ſchull ? frag he er haſti.

Noch ni, ſä ſe ganz ruhig, awer de ol dowe Couſine

war hin na em trecken, de paſſen gut toſam, he war't

bald æwerwinn ', wenn he man ſin Steweln un ſin Rock

börrſt harr, he war er ſo licht vergeten as er Broder

un er Moder ; un Detelf hör wa er Stimm bewer.

Ob ſe denn al en Stell harr, wo ſe ordentlich wat

lehrn kunn ? frag he er, denn he dach ſe wul nu ordent

lich Höd maken un Neihn lehrn , as je jümmer wult.

„Gewis“, ſå ſe, „dat weer allens in Ordnung."

Wa dat denn mit er Saken ſtunn , frag he tolek

noch, um noch wat to fragen, kunn man of de Sak ni

ännern, kunn man doch dat Spreken noch hinholn, dat

dat ni al nu ſtumm war op ümmer.

En Kuffer få ſe , harr ſe al værut ſchickt, en litt

Bündel Tüg inn Dok neem ſe in de Hand

Detelf hett mægli de Geſchicht nie wider vertellt.

Denn bar hollt ſe vær min Ogen op , blot dat ik em

noch an den annern Dag abends mit dat Yütt Bündel

inn Dok an unſe Mæl verbi un den Snittweg na de

Brunsbüttler Landſtrat to gan ſeeg , in Arbeitsantog

un mit en groten nien Hot. So ſteit he mi vær. Vel

licht heff ik em gar ni mal ſo ſehn un mi't blot utdacht.

Denn he vertell wul nich wider.
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Ik beſinn mi blot dütli op den Ton vun ſin Stimm,

de mi klung as ſnee em wat , as he Tante Chriſtina

ſeggn de : „ Nu weer ſe weg !"

Un do weer he ok bald dervun. Wohin, ob domals

na de Soldaten oder ob al na Flensborg as Forder

knecht, dat weet ik ni, dat löppt mi dær enanner. Is

toleß of eenerlei.

Ok beſinn ik mi op all dat Piſſeln, Vertelln, Snađen

un Klæn' wat domals oppen Lütten Heið umleep. Luter

Gerüchten un Geſchichten !

So wunnerli de xwrigens meiſtendeels ok weern ,

ſo dropen ſe in de Hauptſak as dat oft ſo is

doch den richtigen Punkt un keemn dat Richtige allmähli

jümmer neger.

De ol H. weer mit ſin Theater un Komedijanten

binah um de ſülwigi Tid ut de Heid verſwunn, as jo

hanna Oldenborg, un in ſin Winterquarteer na Sles

wig trocken . Dar weer ſe mit gan , heet dat toeerſt.

De ol Magot harr er verleidt, troß ſin Geſicht un ſin

Schelln op dat Lampenlicht. Harr er lang’ Uennerricht

geben in Reden un Declameern, harr ganze Abende un

Nächte bi er ſeten, un er værleſt un er leſen laten.

Dit Gerücht heel natürli ni länger vær as bet Jan

Gilian ſin Fohrknecht wedder kam weer un vertellt harr,

ſe weer mit em na Brunsbüttel un to Schep na Ham

borg gan.

Do harr man H. ſin Hauptſpeler bereit , en ſchön

jungn Mann, de alle jungn Dam' dar baben den Kopp

verbreit harr: weer egentlich en Graf oder Baron, un
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mit den weer ſe mit gan , de harr al opt Schipp op

er tövt.

As awer Lüd den in Sleswig harrn ſpeln ſehn as

jümmer, do muß man er wul alleen treden laten .

Awer op't Theater weer ſe gan. Dar keem bald de

Sag' vun en nie Schauſpielerin in Hamborg, de wunner

ſchön un herli weſen ſchull. So wat harr man noch

ni ſehn . Ganz Hamborg leep ſit de Been darna af

un keek fik de Ogen darna ut. Dat weer Johanna

Oldenborg vunn Lüttenheid, dat weer ſe ! Koplüd de

in Geſchäften dar weſt weern harrn er ut kennt.

Dar kemn Brev, dar keem Geld vær de ol Dodens

kaſſenmann, dat wuß de Poſtbad, de keemn vun er.

He leep as jümmer mit ſin griſen Bütel vun Hus to

Hus un ſtunn Sünndags mit blanke Stemeln vær Dær.

He jä nir. Awer man kunn em't anſehn, ſo jä man .

Dat heet, Paul Brenner weer er achterna reiſt un en

ganze Tid in Hamborg weſt, harr um er anholn, awer

nu wull je em nich mehr.

Wenigſtens war bi de rike Bäder Hochtið holn, un

ſin Mika wülter fik in ſiden Kleeder, dat ſeeg man .

Un dat Gerücht keem ton Swiegen as't jümmer deit.

Nu weer je weg.

Nu weer ſe wedder dar ! Harr of ſiden Kleder un

Gold, awer de Uttehrn . Un Detelf weer dar of wedder .
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Nu weer ſe dot.

Ik heff den oln Dodenkaſſenmann noch menni Dag

vær de Dær ſtan ſehn , fründli un ſtumm as fröher.

Awer Detelf harr dat Lengn. He weer glikgülti warn .

Min driftigen Vader kunn nir mit em opſtellen. Awer

Tante Chriſtina hör em gedülli to, un ik ſeeg ſin lütt

blid Geſicht am leefſten as he mi vertell : Nu kunn he

wedder hörn, de Vageln wedder hörn ! un ik ſeeg em

an : he hæp of op Wedderſehn ,,dar Baben ! "

1



III .

De Höder Mael.

Dar is en Stelt,

De ward vun Sünn un Maan ni hell,

Un wer der fumt un hett en part,

Keen Wunner, wenn em gruli ward .

Vær de Smed buten Ort vun Borſtel ſtunn de

Smið un ſin Burß bequemli in Schatten , as harrn

je ann hellen Værmiddag nir to don . Much awer wul

en Perd, wat ſe beſlan, eben darvun reden ſin , dat rük

dar ſengeli na verbrennte Hoofen , de friſchen Spöhn

dervun legen umher, un de Meiſter harr noch en lütten

Spizhamer in Hand, wa he mit ſpel as he ſik torügg

læhn an den Schruvbom . En groten Küſter bedeck mit

dicke Blæð un Twigen dat rökerige Smedſchur un reck

mit ſin ſchattigen Arms faſt in de hitten Sandweg dal,

de dicht an de Warfſted væræwer föhr.

Snieder ! Snieder ! reep de Smid en diđen jungn

Mann to de væræwer gan wull, un wink em mit den

Spißhamer, bög en beten af , wat heſt du vær 31 ?

jengeli berſengt. poof Pferdehuf. Schrudbom

Schraubſtoc . Rüfter Ulme, Iper. dal hinunter. 31 Eile.
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De Mann, den he reep, ſeeg frili ehr na en Beerbruer

as na en Snieder ut , un man hör ok an den Ton,

wer disſen Ton bi uns Lüd kennt dat dat en

Spitznam weer, wenn be of værbrocht war mit en ganz

eernſthaft Geſicht. Kumm in Schatten ! ſä he noch enmal

mit en Ton , ſeker dat he kain war. Denn be Dice

ſeeg ut as kunn he ſmolten inne Sünn. He weer baben

inn Hemdn un nerrn in Linn', un harr wat Seltüg

inne Hand. He bög ok glik uten Curs, as de Schipper

ſeggt, laveer ünner den groten Ipernbom , un ſèeg ſif,

ehr he gröt, witlöftig na en bequem Siß um. As he

den endli op en twei Wagenrad ſeker funn harr, neem

he de Müt af, wiſch fik den Sweet vun Kopp un

Geſich, un ſä, eben ſo eernſthafti as de Smid em ropen :

denn lat mi man en lütten Snapps kriegen !

Hier is keen Weerthſchop, lach de Smid un læhn

ſik an den Schruvbom torrügg.

Dk wul keen Fründſchop, puß de Dicke un mak en

Geſicht dat erbärmli utſehn ſchull, wa künnt Ji ſunſt

en Minſchen vun den geraden Weg afleiden, wo he ſin

Selnheil nagan wul un em opt Rad bringn ? Darbi

föhl he mit en würklige Angſt, de fik komiſch op ſin

erbärmli fett Geſich wiſ' noch mal na de Speken vun

dat Rad na, ob ſin Siß em ok ſeker dregen kunn.

us dat ſik vær ſin Handgriff weder bög noch knack,

ſmeet he Tauwark un Müş beides anne Eer , puß de

Luft vun fik un jeeg herum as en fett Raly na Drinken .

1.nölten ſchmelzen . nerrn unten. Seltüg Wagen

geſchirr. twei entzwei. Speten Speichen.
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Wo ſtürſt Du denn hin, já de Smid, bi ſon Sünin

brand ?

As ik ſegg, ſå de Dicke, na 'n Reepſläger, min Sel

tüg ut to flicken , wat min ol welige Brun Sünndag

op de Fahrt to Rark twei reten hett – unun he wiſ op

dat Tauwark vær ſin Föt, as dur em dat ſchreckli

un denn mi en Spanntau vær de Brun to fopen , un

denn na min Eckfeewiſchen na't Junkveh to rehn , un

denn .

Na, jä de Smid, Gott bewahr ! dats je fürchterlich !

Du ſetſt je din Natur in Verwunnerung ! Vær ſo vel

guden Willn mutt he Een hebbn, ſett he hinto, un wink

ſin Burßen mit den knafigen nakten Arm, awer bring

en Glas Beer mit, dat he keen Schaden an ſin Kalör

nimmt, he hett Anlag' to en rode Näf ' . Rannſt man

twee bringn, reep he den Burßen achterna, de al inne

ſwarte Husdær verſwunn , Klas Rolfs nimmt of een ,

un darbi wiſ' he na en Mann, de ute Feern of op de

Smed to wenn. En old Sprickwort ſeggt, dat lahme

Per un dörſtige Seeln geern darhin wandert , tomal

inne ole Welt.

Un dit weer noch rech Een ut de ole Welt . Inne

Sünn blenkern grote Sülwerſpangn an ſin leddern

Kneebüren un an de platten Schon. He drog en linn

wulln Rump, en runn Hot un en langn Handſtock. He

weer flink oppe Been un gau mitte Ogen.

Morgen Kinners ! ſä he un ſtamp barto mit den

welig übermüthig . to wenn zu kehrte .
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Stock oppe Steen , as wull he den Gruß Nadruck

geben.

Morgen , Klas Rolfs , ok noch ni ſmöllt ? reep de

de Dicke vun 't Rad.

Süh, füh, antwor Klas Rolfs , as war he em nu

eerſt wiș, nä, Marr, ik ſmöllt ſo licht ni, ik bün keen

Botterbur as du. Wi Imkers holt dat mit de Drög

nis. Dat is gut vær uns Volk un vær uns fülſten ,

wi mæt vel inne Sünn. Awer Du ſchuſt de Schoh

man mal utgeten , Di lõppt je dat Smolt achter de

Ohrn dal.

Dat gev en hell Gelächter bi de Antwort de gut

mödi un toglik ( charp herut keem, un wobi de Botter

bur na ſin Schoh hindalſeeg, as ob he würkli dach ſe

ſtunn vul Fett.

Intwiſchen broch de Jung richtigen roden Kirſch

brannwin in en grote Karaff, Beer un Gläſer , vær

Klas Rolfs noch en Dreebeen op to ſitten , un as he

inſchenkt harr, ſtunn de Botterbur op , un ſtött eernſt

hafti mit den Olen an : Geſundheit, Klas Rolfs ! Noch

menni Summer ſo ! Wo vel tellt Ju egentlich al ?

Acht un Tachendig, ſå de Ol, as he ſin Glas rein

utdrunken harr, un mak en Bewegung mit dat lerrige

Glas, as ſchrev he 't inne Luft, en ſmucke Tall, un he

ſchrev ſe noch mal un ſeeg achterna as lef ' he ſe : twee

Brilln, genog vær twee Brillen ! Un ik bruk noch gar

keen, ſmuſter he, un keek fit, as wull he dat wiſen , hell

rundum.

Imker Biencnvater. Im Bienen . Smolt Schmalz .
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Acht un Tachendig! jä de Smid, un fat mal langs

ſin knakigen Arms, as wull he föhln, wa lang de wul

værheeln .

Ja , ſeggt de oi , ik harr Ju all inne Pi dregen

kunnt, den Botterbur ſin Vader ſogar, ſmuſter he, un

wiſ' op den Dicken mit ſin Stoc . Nu , de is mi to

ſwar! Na , ſett he hinto, neem ſin Hot af, as ſä he

in Stilln ſin Dank na 'n baben hinop , un grapps in

ſin dicken grauen Haarpul, darvær künnt Ji mi neeg

ſtens mal oppe Schullern nehm', ik warr Ju nich drücken .

Ei wat , Klas Rolfs , ſå de Dicke, un ſchütt em

mächti de Hand, nu man hier keen Truerfahn utſteken

in Sünnſchin vær de Smed , dat geit je noch tapfer !

He kumt je wul al vun de Eider ?

Wenn ik en beten to leeg, ja, ſeegt de Ol, un ſmuſter

wedder fründli, vun Palen æwern Höd kam ik, un bün

mal den Buttelbarg ropſtegen, um to ſehn , ob de Boſt

noch gut un ol Ditmarſchen noch dar weer, man kann

't je temlich ewerſehn.

Un dat gung ? ſän binah beide Tohörers toglik in

Verwunnern, dar kunn he rop harrn ?

Ja wul , antwor de Ol, un ſeeg langs ſin flinken

Been hindal, dat gung wahrraftig, wat ik fülben kum

dacht harr. Disſen Winter weer ik ſo drangboſtig, as

en ol Perd wat Dröß hett. De Warms deit Een gut,

dats de richtige Temperamentur vær Unſereens . Ja, ik

Pi Kinderruck. ſmuſtern ſchmunzeln . leeg lüge .

Palen Dorf an der Eider. Boſt Bruſt. harrn aushalten .

angboſtig engbrüſtig. Dröß Drüſenkrankheit.
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æwerſeeg mi mal dat Land vun de Eider, bet de Elf

- is doch en ſmuck Revier ! Is en herli lütten Lappen !

Awer dar mutt, na min Tid, noch mal en Dörp anne

Moorkant hin, dats dar to kal, Palen liggt achter de

Höchden , vun Tellingſted füht man blot de Thorn,

Scholkholt verſtickt ſit inne Deepde. Dats richti eenſam

vun de Heiloh ut , wo to Föten vær Een ſik trag' de

Höder Watermæl freiht un de Bek langſam de Eider

tofruppt.

Wa mag ' t den Möller gan ? frag de Smid.

Vun de Höder Mæl jeggt Klas Rolfs , de Bar?

Barn ſünd de Watermöllers je meiſtens, ſmuſter he, de

Rendsborger is en Bar, de Breiholter, in Lübek is een .

De Nam blüfft bi ' t Geſchäft, un de Slach of meiſtens.

Jk meen de Botterbur hör derto, is't nich ſo ?

De Diđe jä , dat he allerdings mit de Höder Bar

en beten verwandt weer ; wenn man en Schepel Arfen

ſpandeer, leet fik 't utreten .

Ja, wa em 't geit ? ſeggt Klas Rolfs, un ſchov an

ſin platten Hot , dat kad geit noch, heff ik allerdings

vunn Buttelbarg ut ſehn , awer dat Hus füht ſpökeli

ut , dat Dack ſchütt bald dal , de Müern ſünd al tum

Deel verſadt un infulln . Trurig ! Wat weer ' t en ſchön

Wahnplaß tro alle Eenſamkeit ! Wat weer ' t en ſchön

Brodſtell! Ja, dat Rad geit noch, un de Schoh hört

Deepde Tiefe . Heiloh Heide , Heideſteppe. trag '

träge . krupen kriechen. Schep el Arfen Scheffel Erbſen.

ipökeli ſpukhaft. jaden ſinken. Schoh Schuh, techniſcher

Mülerausdruck.
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man klappern. Ob awer mit Korn oder en lerrigen

Steen dat hört man der buten nich rut , un binn

kam ik nich.

As dat wider keen Antwort op de Smid ſin Frag

gev, un Alle ſwegen, miſch of de Burß ſik int Geſpräch,

de ſunſt, as ſik dat bi en Handwarker hört, ſtill achterto

ſtan harr. He ſå egentli nir anners as wat Alle wuſten ,

awer nich jüs utſproken ; en junk Gemöth kann je nich

ſo gut ſtill ſwigen, wenn fremd Unglück dat anröhrt hett.

Dat geit ſe ganz kümmerli, ſeggt de Burß, ſe ſchüllt

oft kum mehr dat dröge Brot ton Eten hebbn. Ver

kofft hebbt ſe al allens. De Fru bindt heemli Heið

beſſens un lett ſe verhandeln. Dats rein truri mit

de Lüd !

Och, dats to ſlimm, ſå de Dicke gutmödig, un ſchüttel

ſik as kunn he dat Unglück afſchütteln . Un dar 's nir

an to don, Hölp is der nich. Dat beten Lebensmittel

leet ſik wul op driben . Awer bar is 't ni mit dan..

Wenn keen Kunden mehr inne Mæl kamt geit de Ge

ſchicht to Grunn. De arm Fru duert mir am meiſten.

Wa is de hendal kam ! Wa ſüht ſe ut ! Ja, je weer

leßt abends of bi mi . Nagrad in Pulten , blot noch

en fein Umſlagerdok um. Doch klagt ſe nie. Wat ſchall

man don ?

Man ſeggt, de Bar geit jümmer mit en ruſte Flint,

bald langs den Hof, bald langs den Weg vær ſin Hus

verbi , Haar umme Tähn un Strümp umme Knoern,

Knoern Anöchel.

De pöder Mael . 11
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de is je wul of meiſtens nich mehr ganz bi ſik, ſeggt

de Smid.

Un en Hot op mit en iſern Band in, fahr de Diđe

luſti fort, um dat eernſthafte Geſpräch in en anner Spor

to leiden , denn em drück dat Mitliden mehr, as he ſik

inarken laten much dat ſchall em de Gedanken toſam

holn, ſeggt de ol Bar, de ward em ſunſt den Ropp mal

klöben . Du muß 't je weten, Krüſchen, reggt he to den

Smid, wer ſchull ’t ſunſt makt hebbn, as Du ?

Na, ſå de Smid, de ok int Lachen keem, he ſpann

wul Wagenrød toſam , awer feen Bregenkaſtens, dat

weer wul een vun de Botterbur ſin nien Erfindungen

de he fik Winterbags utbach, wenn he noch weniger to

don harr as inn Summer.

Doch heel disſe Ton nich vær. Man keem wedder

hin un her op de Bar un ſin Fru un de Mæl un de

Geſchichte torügg un vertell fix jümmer wider herin .

Ol Klas Rolfs wull der am wenigſten mit to don

hebbn - weer ' t Arger æwer de ſchöne Brodſtell de to

Grav gan weer, oder much he dat Elend ni dærdenken ,

wo he doch ni hölpen kunn. Un doch ger he wedder

den Anſtot, dat man nich barvun afkeem , as he en

Nam nöm , de Alle mit Verwunnern wedderhaln . De

junge Franzen , ſä he, hett ok wedder vun ſik hörn laten ,

un nüď nadenkli mit den Ropp, as he 't vertell.

Franz.Franzen, ſän Alle toglik ? Ja denn weer ' t

mit de Dle ſacht ſlimmer warn es je !

Wer weer Franz Franzen, de junge Franzen ?

klöben ſpalten. Bregen firn . to Grab zu Grabe.
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So vel as man vun em wuß weer wul Jeden be

kannt. Wat oppen Dörpen paſſeert is dat Kaptal wo

alle an tehrt . Wer ſit bar en Nam makt bringt Jeder

mann in ' t Dörp en Ehr oder en Unehr.

En Deel heff ik mit barvun belevt , fung de Dicke

an to vertelln , as röppel en Faden fik vun ' t ſülben

op, wo eenmal de loſe Enn vun anfat is. En Deel

heff ik ſülbn mit anſehn , wenn ok nir Wichtigs.

Wi gingn domals jümmer na Schol na Schalkholt,

denn mit uns ol Rekenmeiſter wull ' t ni mehr, de ref

mehr mit de Doden as mit uns lebennige Slöpendrievers.

Mit de Doden ? frag de Smid, de keen barn tagen

Borſteler Jung weer, un deshalb nich jeden Teken mit

de Borſteler Burſtock verſtunn. Wa fung he dat an ?

Och, he weer of Ruſter, antwor de Dicke, un bereken

ſin Gebör na de Geſängn , womit ſe to Grav brocht

warn . Mitten mir im Leben ſind " foſt duppelt ſo vel

as : „Laßt uns den Leib “ . Wenn de Lüd ni rech ſtarben

wulin klag he æwer ſlechte Tiden in hau uns denn an

unſe dicken Köpp vær allens wat wi ni begripen kunn .

Ik kreeg mal bi ſo'n Gelegenheit Kloppfiſch hin un her

æwer en Walfiſch, ik warr ’t min Leben nit vergeten.

Wa gung dat denn to ? frag ol Rolfs na , de fik

geern mit hæg an dumme Jungs Streich.

röppeln auflöſen , namentlich von Strümpfen . Slöpen :

driever Schlittentreiber, Taugenichts . barn tagen geboren ,

erzogen , gl . born , bred . Burſtock der Bauernſtab , ein

Stäbchen aus Eiſen, eine Spalte darin, wohinein die Bekannt

machungen geſteckt und ſo herumgeſchickt wurden .

11 *
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Och, dat wull mi bærchut ni innen Kopp, dat de

Walfiſch keen Fiſch weer. Warum heet dat Deert denn

nich anners !

Wat ſchul 't denn værſtelln ? frag de Smid, den 't

nu of anfung to hægen .

En Säugethier! reep de Dicke noch mit en Art vun

Vertwieflung, as wenn du din Sweetvoß mit dat Fal

inn Mælndiek jagſt un ſe dar ſwimm lettſt. So'n Art.

Ik begreep ’t man nich. Na , wi harrn je ok harre

Köpp un he weer en olen Mann. Wi lehrn am meiſten

vun enanner , de Knep nämlich womit wi den Oln

brüden. Ik verſtunn mi beſunners op dat Puſtrohr

ut en Fedderpoſ mit natte Papierproppens, womit ik

gegen de Wandtafel ſcheten kunn ahn dat Geſicht to ver

treden . Dat weer min Oln awer ni genog , un he

ſchick mi denn mit den „ Perzepter ", as wi em nöm,

jeden Morgen na Schalkholt to Schol.

Un de kunn wat ! ſå de Smid, as ob he 't wuß.

Ja, Franzen kunn wat, verſeker de Bur, wenigſtens

dat beten wat ik lehrt heff, heff ik bi em lehrt, un mit

Luſt. Vel Anſtalt war ni makt, wi weern ok je ni vel.

Wi legen toſam æwer en ol Landkart, wa he uns wiſ

un vertell, ik denk noch mit Vergnögen deran . He ſchrev

na min Smack en wunnerſchöne Hand, de wi Ade em

bald affehn , un en Rekenmeiſter weer he würfli . De

Luſt harrn lehrn 't mit Bokſtaben un Figurn, un teken

ſik Thorn un Schep darto mit Zirkel un Kittüg .

hægen erfreuen . brüden neden. Smad Geſchmac.
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He weer je wul egentlich en fröher Schippškoptein,

ſeggt de Smid, un en Norweger vun Geburt , ſo heff

ik mi ſeggn laten .

Schippskoptein ſeker, ſeggt ol Klas Rolfs, as ging

em de Saf nu neger an, awer Norweger ſo wenig as

ik, he weer en echten Holſtener, en Frees vun de Inſeln.

Dat ſünd all Rekenmeiſter vun dar. Awer he mutt

wunnerli Schickſaln hatt hebbn. He hett op mittlandſch

See fahrt un mal Rikdag hatt , verdeent oder funn,

awer ſe of eben ſo wedder verlarn. En Seeröwer pun

een vun de Raubſtaten hett ſin Schipp kapert un em

mit ſin Lüd as Slaven verkofft.

As Slaven ? ſeggt de Smid verwunnert , an de

Türken ? Wa fann ' t angan !

Ob an Türken oder Mohrn, dat weet ik nich, antwor

Klas ' Rolfs . Awer angan kann der vel. Dat is fröher

hin menni Holſtener paſſeert. Carſten Niebuhr beſchrifft,

wa he mal en arm ol Diern in Arabien drapen hett,

de al ganz inbrennt weer un de he blot an de platt .

dütſche Sprak as en Landsmann ophör : ſe knurr gegen

den Prinzen an , de er Herr weer un er ok ſo kofft

harr : „ Ole Bullerback “ . Dat weer em dütli. De Prinz

verſtunn 't ni, drunk em awer all ſin Spiritus ut, wo

he Slangn un Eernſlipers in opbewahr, lach de ol

Rolfs, as hæg he fit æwer en Spaß ben he fülbn be

Yevt harr.

Carſten Niebuhr is jümmer allerwärts darbi weſt ,

Rifdag Reichthümer. drapen getroffen. drepen

treffen. Eernſlipers Eidechſen .
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1

ſeggt de Bur, as löv he ' t ni recht, un wat he ni weet

weet Viethen un Bolten. Jüm Imfers left mehr inne

ol Krönk as inne Bibel, Klas Rolfs .

Will ik ni ſeggn , antwor Rolfs ſpöttſch, war jüm

Burn æwrigens of keen Schaden don. Wer nicht lieſt

der lebt nicht, ſeggt Klas Harms.

Richti, ſeggt de Dicke, Klas Harms, de hört vær en

Ditmarſcher of noch barto . --- Alo Carſten Niebuhr

funn bar den Koptein de ſik mit ſin Prinzeſſin op platt

dütſch ſcholl, un koff em fri.

Du Fettſack, reep ol Klas Rolfs, as war he würkli

bös, du ſchuft der egentli mal op enige Jahr as Ra

meelknecht hin verkofft warrn, du warrſt hier æwermödig

bi din föte Melk un Botter ! De Tiden ſünd beter

warn , ſett he nadenkli hinto , in min Jahrn weer't ni

ſelten. Domals, vær noch ni lang, gung jede Jahr en

dänſch Schipp mit en Tribut an de Kaubſtaten, wer ni

betal war beröwert, un wenn 't mal vergeten weer, fulln

ſe glik uns Lüd an. Franzen is noch bald wedder

berpun kam.

Un hett wul dar al de Bekanntſchaft mit de Bar

ſin Fru makt ? frag de Smið nieſchierig.

Wat dar ſo paſſeert is, meet wul Nüms, fahr Klas

Rolfs fort. Hier keem he an as Een de verſteken ſpelt.

Warum - wer kunn ' t ſeggn ? En fein netten Mann

leet he. Uennericht Kaſpelvagts Sæhn , ſpel bar wat

Viethen , Bolten und Neocorus alle drei Chroniſten

Ditmarſchens . frönt Chronit.
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Schriwer opt Kantor. Muß je noch wat achter de Hand

hebbn. Nöß kreeg he de lätt Scholſtell in Schalkholt.

Dat weer vellicht man en Værwand. He blev in Tel

lingſted int Weerthshus bewahn.

Un gung jeden Morgen, fahr de Dicke fort, as feem

em nu wedder de Faden inne Hand, wo he bi ant Op

röppeln weſt weer , mit en fief füjs Jungs, wovun de

Oln, as min egen , darop heeln, dat ſe en beten Ordents

ligs lehrn ſchulin, na Schalkholt to Schol, un abends

mit uns torügg. Dat weer jeden Dag as en ordent

lige Reiſ, en Stunn Wegs, un dat Vergnögen vær uns

weer jeden Morgen nie . Wi trummeln un jauchzen uns

eerſt in de Gegend vun 't Sprüttenhus toſam, jeder mit

ſin Dok mit Botterbrod un en Melkbuttel inne Hand,

baben achtern Goldbarg , wo man æwer'n Ort un de

ganze Gegend weg ſehn kann , töben wi op Perzepter,

de mit ſin Stock inne Hand un fin Franz anne Sit to

uns keem. De Jung ſchull den Winter confermeert un

as ' t heet, Schipper warrn . He feet inne Schol jümmer

vær ſik bi ſin Bereken vun den Parallelkreis un ſo wat,

un vun de Läng' un de Breed.

Bi di ging't blot inne Breed, lach de Smid, de 't

Brüden ni gut laten kunn .

Domals noch nich, ſüfz de Dicke un beſeeg fik ſülben

mit en beduerlige Mien', ik weer domals noch ſo dünn

as en Bohnſtang.

nöß nachher. Tellingſted mit einer Kirche, und Borſtel

bilden nur Einen Ort. baben oben. brüden necken.
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Wat, ſeggt de Smid, Minſch, denn heſt Du ſit en

en veertein föftein Jahr ſo vel Speď anſett, wa ſchall

dat hinut ?

Weſ? ni bang, tröſt de Dicke, ik ſlach disſen Winter

twee Swin.

Dat war denn pun de ganze Geſellſchaft hartli be

lacht bet de Bur fin Faden wedder opnam harr un

fortfahr :

Ne, dat's wahr, ik verſtunn somals of mi to röhrn,

æwer'n Gröv weg un in en Bom rin to kam , awer

en Jung as den jungn Franzen heff ik min Leben nich

ſehn . De Bengel weer as en Katteker, falln de he nich ,

Gefahr kenn he nich. Den harr man löv ik ut 't illn

lock ſmiten kunnt, de weer as en Katt jümmer op alle

Veer to Borrn kam. De weer as en Reem. Bi ' t

Scholhusleep he langs den Sootſwang. De harr

Linjendanzer warrn mußt , dat harr wat geben kunnt.

Vær en Seemann much't je ok wul paſſen. Dat weer en

egen Raaß, wat harr he ok vær Agen !

De Dicke keem ordentlich in Bewegung bi dit Vertelln .

Uennerwegens ſpeln wi natürli hin un torrügg un

maken alle unſe Künſt ſo gut ſe Jeder verſtunn. Dar

warn alle Jungesknep bi utlehrt un utövt. Perzepter

kümmer fik nich derum. Turnen war domals noch ni

lehrt, awer of jüs nich verbaden. Man kenn dat Schol.

hus oppen Dörpen blot an de twee Schöſteens un de

Matteker Eichhörnchen , Eichläßchen. Sootſwang

Brunnenſchwengel. linjendanzer Seiltänzer. utövt aus

geübt.
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dalrangelte Wall darbi herum , nich an dat Tau- un

Reckmark wat nu darbi ſteit as bi en Timmerplag.

Vergnögen mak 't uns vellicht noch mehr, as 't nich na

Regeln ging. De Stunn to Schol un to Hus morgens

un abends weer rein jedesmal en Luſttour. Wa menni

mal, wenn wi den kaln Weg mank de beiden Hünen

bargen rop keem , wo man na de Höder Mæl hendal

ſüht , gev Franz Franzen uns ſin Dok un Buttel un

ſlog Rad hendal bet an den Bek. He ſeep richti as

en Trünnelband, dat mak em Nüms vun uns na, dar

kunn wi den Griff ni op fat kriegen . Un nerrn töv

he un ſnack mit Bar ſin Fru un Dochter, wenn ſe vær

Dær weern , — bi ſchön Wedder faſt jedesmal, as wenn

ſe op uns töben, dat is je of wat eenſam . Dann un

wann ging de lütt Diern ok mit uns na Schalkholt

un torügg . De Fru weer domals recht, as man ſeggt,

op er Jüs : wat weer 't en ſtaatſche Fru ! mit er fine

Näſ' un de gewaltigen Ogen ! Grot darbi, fein ! Vær

nehme Lüd kriegt wi hier in Borſtel un Umgegend je

nich to ſehn --- Sat ſchau denn al mal en Imker op en

Fotreiſwen , ſeggt he mit en drulligen Diener gegen

ol Klas Rolfs, as muß he in ſin eernſthaftigen Snack

mal en Puſt maken , em keem to vel Geföhl mank

ſin Wör.

Oder en Butterbur opt Rad , antwor Klas Rolfs

un tick ſoldatſch anne Müz.

dalrangein niedertreten, liegen, fißen. man zwiſchen,

engl. among. nerrn , nedden unten. Puſt maken jich

berichnaufen .
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1

Wenn ik mi de ol Mæl værſtell mit den Bek anne

Sit un den Siß ünner den groten Linnbom vær Dær,

domals al nich mehr recht ünner Farv un an 't Ver

falln, wo dat Rad klapper un palſch : ſo kunn ik mi

denken , dat weern værnehme Herſchaften op de Bank,

op en Reiſ , de Kutſch heel um de Eck, ſe rau’n ſik hier

ut op de Bank un warn glik wedder inſtiegen.

Wetter ! reep de Smid, un ſlog mit den Spizhamer

gegen den Schruvbom .

Un Perzepter gröt ſe of ſo, fahr de Dice fort, ahn

ſik ſtörn to laten , neem jedesmal den Hot deep af un

je ſproken Hochdütſch mit enanner , würkli Hochdütſch,

ſett he to , keen Miſchen as en Cremper Marſchbur.

Se kunn 't. De Dochder weer mi to bleekli un to

heger, anners lik je er Moder. Annerlüd heeln er vær

ſchön, dat kunn ik der do noch ni rut ſehn . De Mund

mit de witten Tähn ſeeg mi to fremd ut, de Ogen lachen

nich, un na unſe Mod weern mi er ſwart brun Haar

to wild as ſe in Ringeln achter æwer fulln. Paß of

gar ni daher !

Nu hör ! lach de Smid, wo ſchal 't hinut ! Dat’s

je richti en Beſchribung ! He hett ſik argert, ni wahr

Klas Rolfs ? Se hett em ni anſehn, ſe hett Din Kügg

ni utſtan kunnt, Botterbur !

Och, dar weer nir to argern , ſå de Bur, Gærn

weern wi je all, wenigſtens weer ik dat . Mi weer ' t

blot wat totoſehn, un ik harr mehr Furcht vær de Lüd

heger mager.
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as wat anners . Wi Jungs ſtunn natürli glik inn

Krink vær ſe in ſtarrn ſe pall int Geſicht, awer wi

ſtoben of utenanner as warn wi wegblaſt, wenn de Barn

en Wink mit den witten Arm mak, dat er 't ni gefull.

Se de as kenn oder ſeeg ſe uns kum, ſe ſprok gar ni

mit uns. Ok de Dochder weer meiſtens mit uns as

weer ſe ſtumm . Vun mitſpeln, lachen un ſchriegen as

wi alle jümmer den , weer nich de Red. Wi kenn ' t

nich anners, as dat je eernſthaftig utſeeg as er Mutter,

un man ſelten mal ſeeg man er ' t an dat ſe Pläſeer

deran harr, beſunners wenn Franz ſin Tæg mak. Meiſtens

gung ſe vær uns ut as hör ſe nich to uns , un weer

wedder dar, wenn wi ut Schol feem. Se ſtunn al mit

ünner op de Höchden achter Schalkholt, un ſe ſeeg mi

denn jedesmal eerſt recht fremdartig ut, wenn ſe ſtunn

as en Sul un ut er düſtern Ogen, as mi ſchien, trurig

æwer't Land jeeg.

Se keem uns deshalb ganz abſunnerlich vær, wenn

ſe mit to mal in Bewegung keem, un bi ſon Gelegen

heit ſeegen wie denn of dütlig , dat ſe ſo to ſeggn to

de Franzens hör awer nich to uns . De Jung harr

ſit bi en waghalſigen Sprunk doch enmal verſehn un

full vun en Steen hendal. Dar leeg domals en ganzen

Krink pun grote Grauſteen vær dat Rieſenbett, as wi't

nöm , wo wi vun een op den annern ſtappen. Darmit

weer 't Franz awer ni genog , he drev dat wider un

Sul Säule. mit toKrink Ring . pall gerade vor.

mitunter. Gra uſteen Granit.
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keem ſo mal æwer Kopp hendal un ſchramm ſik blödig.

Dat Schreckensgeſicht! Denn de lütt Minna Barn ſtunn

dicht darbi, vær er mak he ' t je jüs . As kreeg ſe 'n

Anfall! Un denn war ſe gau un wiſch em mit er

Taſchendok bat Blot vun 't Geſicht.

Vun do an acht ik doch hin un wedder darop un

ſeeg recht gut, dat de Beiden ſik genauer kenn . Se geben

ſik Teken un wuſſen fik en paar Wör to ſeggn, de wi

nich hörn un de nich opfuln. Darmit weer ' t vær mi

awer of all. As Jungs denn ſo ſünd, dat ſe allns ſeht

un doch nix wis ward. Dat ſchall man oft kam, ſo is 't

en Sak de fik ſo hört. Egentli bewunnern wi all den

jungn Franzen : Perzepter ſin Sæhn un de Eerſte inne

Schol. Darmit weer ' t to Enn. Dat he er en paar

Eerðbern föch, er en paar Blöm plüd dat hör vær

uns eben ſo glikgülti un vergnögt to 't Audäglige as

all dat Anner. De lütt Minna Barn drog jümmer en

lütten Korf æwern Arm un ik ſeeg er noch, wa ſe den

Decel apen un to mak un denn er Ogen , de mi jüm

mer utſeegn as ut en Wulk, na Franz hin dankbar um

höch gingn. Wenigſtens denk ik mi dat nu ſo, ſå de

Dick mit en luſtigen Ton , as harr he den Botterbur

verlarn un ſöch em wedder.

Dat mark wul of de Smid, denn de ſå ſpöttſch:

Dat's je as en Liebesgeſchichte ut de Lau'n er Bibel

apthek ut Heide, de Band koſt en Schilling. Dar feilt

je blot dat de Ol noch mit de Flint dartwiſchen ſchütt

um dat vullſtänni to maken .

Anfall Krämpfe .

|
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Töv man de Tið af, gev de Bur em eernſthafter as

gewöhnlich torügg, wul weet wat fumt !

Un ol Klas Rolfs ſett eben ſo eernſthafti to : Een

kann ſik nir ſo wunnerli utdenken as man belevt wenn

man old ward.

De ol Bar, vertell de Bur wedder los, weer ſelten

to ſehn . Mitünner keem ſin rugen Kopp vull Mehlſtufi

mit den roden Bart un de bieſtrigen Ogen mal ut de

Mælnluk un trock ſik wedder torügg as en Kukuf op en

Deluhr, de Hofbær baller bald darop un he ſtrev achterut

mit Pudelmüş un Krämperſteweln æwer dat Steg to

Moor an, de Flint æwer de Schullern. De Mæl klapper

ern Gang fort as jümmer , denn dat weer ſin Ehrgiz

dat je nie ſtill ſtunn.

Wat dat to bedüden harr, ob dat wat bedü, dar

fragen wi as Jungs natürli ni na un. dachten ni wider

daran, dat weer eenmal ſo : vær keek he rut , dat hör

vær uns toſam, wi töben al un ſän denn : Dar kumt

he ! Wa vel Unglüc vellicht darachter ſteeť un værher

gung : wer weet ſo wat in ſon Jahrn ? Wenn man ok

en Art Ahnung darvun hett. So wat harr ik vellicht.

Wenn de ol Bar væræwerbögt mit de Flint oppe Nack

to Moor an ſtrep, ſo dach ik jümmer an en Bild wat

ik in min Bibel harr : jüs ſo leep Adam ut ' t Paradies,

blot he harr en Art Kantüffelhack oppe Schullern, un

Eva leep mit lange Haar achterna, inne Port ſtunn de

Engel mit en Sawel as en Slingſlang.

wul weet wer weiß . biefter verwirrt .
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Noch weniger wuſſen wi derpun wat vær Dær much

beſpraken warrn . Perzepter gung mit uns nadenkli ſin

Weg as he em fam weer , um de beiden jungn Lüd

kümmer ſik nüms. Eerſt lang naher hör ik un verſtunn

eniger maten wat dar mank Lüden munkel un ſpra

ken war.

De Fru ſchuu ut en grot Familje wen, de er ver

laten un opgeben harr, enige ſän ut Hamborg, annere

vun wider her . De Perzepter weer mit er verſpraken

weſt. As he Jahren utblev un nich wedder keem, harr

ſe den oln Bar nahm. Seker wuß man awer blot dat

de er mitbrocht harr ute Fremon. Denn Annere fan,

ſe weer de Perzepter ſin Halfſweſter un de Kinner gar

ni er egen, oder dat Mäden ſchul egentli de Perzepter

ſin wen un wat man all vertell , nüms wuß wat.

Eben ſo weni wuß man, wo Bar ſin Vermögen bleben

weer. De Familje goll vær rik, ſit Menſchendenken harr

jümmer eenſam op de Höder Mæl en eenzigſt Sæhn na

de anner de Stell arft. Nu gung ' t to Enn as weer 't

behert. Dat jä inan ok wul. Man wull weten, dat

Bar ſpelt un grote Summ' verlarn harr. En ol Zi

geunerſch ſchull em denn wahrſeggt hebbn : veer Ogen

warn mal ſin Glück oder Unglüc maken. He harr doch

int Ipehoer Oſſenmarkt derop los würpelt. Oder man

ſä, he harr den Perzepter ut Slaverie loskofft un darvær

dat meiſte hingeben, oder he harr em de Fru affofft.

Un ſo gung ' t wider. – Dat Enn weer wul, dat ſik

hier en Schidſal afſpel ahn en grot Theater vær de

Welt de to ſeeg . Vellicht harr ' t begrepen wer to hört
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harr wat der ſachen ſpraken war vær de Mæl, wenn

de DI mit Geballer achter ut leep. Doch wi hörn dat

nich. Un Perzepter keem un ging as jümmer ſtill un

nadenkli , un wi tummeln un ſpeln ahn vel Gruweln

fröhli unſen Weg na Borſtel un Tellingſted to Hus,

um ein den annern Dag eben ſo to maken.

Mit den Summer hör unſe Lehr bi den Perzepter,

unſe Scholreiſ' jeden Dag na Schalkholt un to Hus,

hör allens op wat darbi affull an Spaß un Vergnögen.

De Weg weer to wit in ſlech Wedder un forte Dag' .

De Oln heeln 't vær Tið verdarben , un nadem man

enige Mal recht bærnatt un verfrarn to Hus kam weer,

vergung een ſülbn de Luſt. Darmit verfull denn of de

Fründſchop un Bekanntſchop ut de Summertid. Ik ſeeg

noch enige Mal den Perzepter mit ſin Franz den Weg

na ben Goldbarg to inſla'n de Jung wuß ſo to

ſeggn vun Dag to Dag, be weer mi as en vulwuſſen

Minſchen nadem ik em enige Tið nich ſehn harr

denn weern ſe mi beið' bald fremd as it ſe, un dat dur

ni lang, denn en Jung rakt nich wat he nich mit Ogen

ſüht – ſo harr ik ſe ganz uten Gedanken verlarn. Ja,

nadem de Sæhn confermeert weer, verſwunn ſe of beið

ut' Dörp un de Gegend. De Ol brochem weg, heet

dat toeerſt, to Schep oder op en Kantor, na Hamborg

oder wohin . Dat dur am Enn' lang un toleß keem ok

he ni wedder. Do gung dat wul de meiſten as mi

dat mit ſe gung : Uten Ogen uten Gedanken.

wuß wuchs. raken treffen .
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Awer nich ganz. Jümmer mal in en Twiſchenrum,

lang noch to'n Vergeten, weer een oder de anner vun de

Franzen wedder ſehn oder dar weſt, un jedesmal leep

denn dat Gerücht mit ſe un de ol Höder Mæl mit irgend

wat Abſunnerligs um. Dat weer op en Art as gingn

de Franzens dar ſpökeln un maken jedesmal unſe ganze

verſtännige Gegend mit wunnerlig un æwerglovſch. Dat

weer as freeg de ol Mæl jedesmal en Stot : bald ſchulln

ſe en Hupen Geld brocht, bald en Barg halt hebbni,

jümmer brochen ſe en Portſchon Unruh. Wenn dat dar

en Tidlang ſtill ſin Gang gan harr mit dat Geſchäft

un de ol Bar un ſin Familje, ſo gev ' t denn en Loperie

un en Klænerie, bald ſeeg man em, bald de Fru oppen

Weg na de Heid oder wohin . Un int Dörp bi uns

gev dat ſo vel „Ahnungen“ as ole Wiwer.

Een Deel weer awer wul ſeker un keen Giſſen un

Ahnung : dat de beiden jungn Lüd ſik fenn un verſtunn.

Dar heff ik genog daræwer hört, noch to en Tid as it

anfung dat to begripen. Tenn dat ſpel Jahren un dat

weer recht wat vær uns Juchen , uns Foderknecht, ſin

Kathrin abends bi 't. Melken vun to vertelln . Juchen .

wuß jümmer mit toreerſt darvun, denn he fahr mit unſe

Schrotkorn na Mæl, wat min Øl wegen de Verwandt

ſchaft mit de ol Bar, regelmäßig darhin ſchick, æwerleet

awer dat Vertelln an ſin Fru.

Al as Scholkinner, hör ik do eerſt, harr man de

beiden jungn Lüd noch in 't düſtre Redder achter de

Gijjen Vermuthung . Redder Weg zwiſchen zwei Zäunen.
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Höder Mæl drapen , wo je Hand in Hand op un dal

gingn. De junge Franzen muß alſo abends noch wedder

den Weg na de Mæl torügg makt un de lütt Diern

heemli op em tövt hebbn. Plogjungs de abends lat

Per to Weid brochen harrn ſe mitänner ſehn, as man

Geſpenſter ſüht , ſe huſchen weg un de Jungs brochen

de Angſt mit to Hus. De Nachtwächter harr en Ge

ſtalt bær de Garns ſliken ſehn, de æwern Bek ſprung

un bært Krattholt em weg keem : he dach fik wul wer

dat weer, em ging 't tole nir an wenn int Dörp nir

weg keem, denn he kunn Lüd den Weg ni verbeden, ok

wenn 't lik æwer gung.

Vun de ol Bar vertel man ſik jümmer dulle Stückſchen

wenn Franzen wedder opduft weer. Un wo de jedes

mal herkeem un verſwunn wuß of Nüms. Man meen

meiſtens de Junge weer in Hamborg opt Kantor un

nich to See un mak blot en Afſteker, vellicht na de Heid,

wo he ſik denn enige Dag opholn ſchull.

Wwer de lütt Diern weer 't man en Beduern. Man

ſeeg er ni anners as eernſthaft oder trurig, vellicht in

Sorg wwer dat Unglück int Hus wo't na un na alles

to Grunn ging un feen ordentli Minſch ſik mehr ſehn

leet, vellicht ut Angſt vær de Ol. Uns ol Kathrin weer

ſülben abends lat den Schalkholter Weg to Hus kam,

do barr ſe achter dat lütt Krattholt , wat op de Bug

an de Foderdamm liggt , wo de Snittweg na'n Edſee

dal geit , wat hört , dat ſe eerſt meen dat 't ni richti

Krattholt Unterwald. w ul wer . Opduken auftauchen .

Þeide , de þeid Hauptort in Ditmarſchen . Bug Biegung.

12De Höder Mael.
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weer, denn de Sag geit je vun de See, dat dar en un

glüdli Paar umgeit, de dar verdrunken ſünd. Daræwer

harr ſe in Angſten tövt un nich verbi döſt. Do harr

ſe awer en Mädensſtimm dütli ſnuckern un ween' hört,

un en Mannsſtimm de er tüſch un tröſt, un markt dat

bat lebennige Minſchen weern . As ſe do harr væræwer

gan wullt, harr ſe wul ſehn, dat de lütt Diern de Arms

hangn leet un den Kopp nül. Se weern er awer wis

warn un den Tritt torüg int düſtre Holt gan . Se harr

awer bemarkt, dat dat de junge Franzen un de lätt Barn

Dochder weern. Se harr er ſchreckli beburt. Se harr

de ganze Nacht ni ſlapen kunnt un jümmer drömt dat

de Yütt Diern ok in den Edfee ſprung.

Natürli wuß dat bald jedereen vun uns ol Kathrin

er Frünn un de mit Kathrin er Frünn fründ weer, un

dat ol Revier um den Edſee herum , de doch al wegen

dat Árattholt un dat Ruge Moor in de Neegde, wegen

de grote Heiloh mit den Galgenbarg darop un Gott

weet warum noch al gruli weer, war nu wedder ganz

unheemli, un Jeder de dar abends værbi wank un mit

ſin fiv Sinn ni recht portfaſt weer oder en Geſchäft dar

na harr, wa ' t Snacken bi Herkam is un mit de Wahr

heit dat nich ſo genau nahm ward , wenn 't man na

wat ſmeđt, as Huſerer, Lumpenſammler un desliken, de

harr jümmer wat ſehn oder hört, wat funn un bedrapen,

ſo dat dat wit umher vertellt war : en Paar gung dar

wedder um , keem inn Newel æwer 't Moor , rau fik

döſt gedurft. türchen beruhigen . nüln den Kopf vor

über biegen. raun ruhen .
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ut op de Blotſteen un verſunk na Mernnacht in den

See, wo man en Mädensſtimm herut jammern hör un

en Mann de er tüſch un tröſt.

Denn leep der op eenmal vun de Höder Mæl her

en ängſtli Gerücht um vun Moró un Dodſlag. De DI

weer der achter kam , gung dat Gerücht, harr de Dochder

int Hus föcht, er Stup lerri funn, harr de Fru bedraut

dat ſe vær Angſt ok flücht weer, un he weer denn mit

de Flint um de Nack bardun un to Moor an lopen .

Dat he de beiden jungn Lüd funn un op ſe ſchaten hett,

warð ok ſeggt. Dat gev den annern Dag en Lopen vun

de Vagtsdener un Nachtwächter, vel Snack vun Uener

jöken un Najöken inne Moorkuln un den Edfee wo

man nir funn, vel Vertelln wa de ol Bar ganz oppen

Unraden kam un ok de Fru ni ſeker bi em weer, un am

Ende Stillſwigen æwer allens as jümmer wenn dat

Nie dervun ſnackt is un Nüms genau weet wat wahr.

Seker weer ditmal blot dat de junge Franzen mit de

lütt Barn Dochter verſwunn weer , much Gott weten

waſück oder wohin .

Un ſitdem hett man nir æwer de Beiden erfahrn ?

frag de Smid nieſchieri, as wat eben Klas Rolfs ver

tellt, dat de junge Franzen ſit enige Dag’ wedder hett

vun ſik hörn laten ?

Ne, antwor de Bur , ſeker nich, wat man ſä weer

bloten Snack, much de Moder wat weten, mit Gewis

heit kunn ſunſt Nüms ſeggn, ob de Beiden toſam gan

weern oder inn Edſee legen oder wat ſunſt.

unraden Irrſinn .

12 *
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1

Doch, få ol Klas Rolfs, ſo vel weet ik, dat de olſche

Brev kregen hett un Beſched wuß. Ob nu ſit en paar

Jahren, nu ſe ſo rüſterig utſehn warn is , ſchall ik ni

ſeggn. De Bar hett fürchterli rementert un draut, he

ſchot ſik dot , wenn ſe em wedder vær Ogen keem , un

hett vellicht blot do in de Dullheit ſeggt dat de ſütt

Diern gar ni - ſin weer, as 't je ok binah den Anſchin

hebbn kunn.

Dar is 't all ſå de Ol, as weer he tofreden ganz

vun de ol düſtre Geſchichte mit all wat darto hör af to

kam. Denn he ſett in ſin ſpaßigen Ton hinto, un wiſ'

mit fin Handſtoď op em , as weer dat Een de beter

mank ſe paß as de ol Bar un ſin Anhang : De Weerth

mag al mehr weten as wi Annern, de weet Lüd de Tung

wwer de Tähn to treden as man en Proppen ut en

Winbuttel. Nu hangt ſe em frili vær Drögde uten Hals

as en Stömer de vun de Jagd kummt.

De Mann op den he wiſ keem denſülwigen Weg

den ol Rolfs kam weer in grote II entlang, Rock æwern

Arm un Müß inne Hand.

Herr 'du meine Güte , wat löppſt Du, reep he em

entgegen, kumm doch en Ogenblick in Schatten, Du biſt

je ganz inne Hitt. Woher un wohin ſo ilig ?

St, ſeggt de Weerth denn dar feeg he allerdings

wul op en Art na ut, wenn man em eenerwegens na

't Geſchäft hin tareern wull, Bur kunn he ni recht vær

ſtelln un Lüttmann ok ni -- if kam vunn Höd, ik will

dal na Tellingſted un bi 'n Raſpelvagt Anzeig maken .



181

Hebbt jüm de Geſchichte noch ni hört ? ſä he, as he ſeeg,

dat keen Minich em verſtunn.

De ole ? lach ol Rolfs, ja, dar weern wi eben faſt

mit to Enn, mi töben blot op Di um pun Di den Reſt

to hörn. En Krogweerth 'mutt mehr weten as Anner

lüd. Vunn Höd kam ik ok , eben vær en Halfſtunns

Tid , dat Rad geit je noch, un Bar ſin Flint weer wu!

laden .

Ne, fä de Weerth drög, as föhl he ſik rutfördert

dörch Klas Rolfs ſin halffpöttiche Maneer, ik kam recta

darher , dat Rad ward jacht ſtill ſtan un de Flint is

afdrückt, de Bar hett fik dot ſchaten, ik will raſch na 'n

Raſpelvagt dat ni unſchüli Lüd barbi in Ungelegenheit

kamt, Hölp is ni wider.

Donnerwetter, reep de Bur, un ſprung op de Been

flinker as man dat na ſin Gewicht hart benken ſchullt,

un mit en würkligen Schrecken in ſin fründli Geſicht,

eben geit je Klas Rolfs as he uns vertellt an de

Höder Mæl værbi un hett allns ſo ſtill un ſpökeli funn

as ſunſt.

Ik kann der nir vær, ſå de Weerth, as war he hier

noch wedder angrepen un muß fik nu gegen den Botter

bur webrn
- vel Tid hört der nich to. #wrigens leet

ſik wul denken, dat dar wat paſſeern war, denn de junge

Franzen is wedder hier.

Heff ik ni ſeggt ! reep de Smid.

js wedder dar, vertell de Weerth fort , un tre op en

drög trođen .
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mit en

Ogenblick inn Schatten, um nu de Geſchichte wenigſtens

ordentlich to vertelln . Kumt na ſo vel Jahrn negen

ſünd't as 'he ſeggt, mi keem't ni ſo vel vær

Fru as en Dam lütt Minna Barn , wo he do mit

flücht is, inn Poſtwagen ute Heid bi mi an, un fragt

ob ik en Jung heff de na de Höder Mæl dal lopen kann,

he wull dar geern en Bad hin ſchicken, een de bat dar

en beten fenn , de Ol weer je wul wunnerli. Bi dit

Snaderie keem'mi de Gedanken , dat ik em ordentli

anſeeg un richti den jungn Franzen in em wedder fenn.

He hett je do mit ſin Oln , oder Onkel, oder wat ' t

weer, en Jahrlang bi mi wahnt. As ik ſegg, en ſtaat

ſchen jungn Herrn, würkli. Vun Amerika kam' mit ſin

Fru. Mutt fik je al wat erobert hebbn.

Ja, ik ſä em, en Bad wul ik noch hinſchicken. Un

ſo leten wi denn Oiſche heemli alleen ropkam. Ja, wa

keem ſe ! Rein as verwillert! Harr fik je noch en beten rut

pußt mit er beſten Kram gau inne Jl. Ik weet ni, wa

ſe noch mal weg kam is, dat de Ol dat ni mark. Rein

as verwillert, ſegg it, vær Kummer un Freid . Wat dat

arm Minſch wul utſtan hett ! As er endli de Thran dat

Hart verlüftern un de Wör keem , da ji je nir as jümmer

fort : Och wa lang ! warum ſo lang ! Un de junge

Franzen tröſt er : Dat harr ni anners gan kunnt, dat

war awer nu allns gut warrn. DochDoch - beſchrieben

kann ik 't ni, ik much 't ok ni wedder mit beleben un

anſehn, wa ſe fik betrach vun baben bet nerrn , de arm

Bad Botſchaft und Bote.
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Fru, un mit de Hand op ſik wiſ' , un er Dochder anſeeg,

as wull ſe ſeggn : So weer ik, ſo bün ik. De Beiden

ween' toſam, as kunn ſe dervun ſtarben, un Franz harr

nog to don ſik fülbn to holn un ſe to Ruh to ſnacken.

Jk ſeeg ' t man half an ut de Weerthſtuv dær de Dær.

Wer much fik rin drängn ?

Doch muſſen ſe er je endlich to Rub ſnackt hebbn .

Franz weer ganz ſeker dat dat nu noch all gut warrn

war. He beſtell min Wagen um je glik toſam na de

Mæl hindal to fahrn . De Ol war ſik beſinn un ſit

freun, meen he , nu 't ſo kam weer. Freud weer en

gude Medizin, un wat he de Olſche værſnack, de liſen

mit den Kopp . ſchüttel, denn ſe löv dar wul nich an.

Genog awer, ik lat den Wagen anſpann un fahr

ſe fülbn hindal. As wi den Weg vun de Rieſenbetten

dal na de Mæl to kamt, kik al de ol Bar ut, as wenn

he op uns lur, mit ſin verwillerten Bart ut de Mæln

luk. Glik derop baller de Hofbær , as wi noch kum

vunn Wagen weern, he ſtrev mit grote Schred æwern

Hof un æwert Steg, un kum is he ræwer bet int Redder,

Franzen hett fum de Föt anne Eer um em achterna to

lopen, do hört wie en Schuß, un as ik ran kam is he

al dot. Franz harr em in Arm , he hett fik dær den

Kopp ſchatten. Per un Wagi heff ik dar laten, Anzeig

mutt doch makt warrn , ik heff den lütten Weg to Fot

ünnernahm , awer dat is banni warm. Un barmit

ging he in raſchen Schritt wedder dervun .

De Æwrigen ſtunn ſtumm vær de Smed, as harr

en Blik mank ſe ſlagen . Reener much wedder dat eerſte
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Wort ſeggn. OI Klas Rolfs keem dat doch wul to. He

neem ſin platten Hot in de Hand un rev fik ſin griſen

Kopp mit de anner un fä :

Nu ſteit 't ſtill, ſä he, as ſeeg he derna : dat ol Rad

un dat egenſinnige Hart. Dat een leep al lang lerri

un dat anner weer öd' . Un doch hung' ſo vel dervun

af wat lev un glüdli ſin kunn, awer dat muß fik mit

um dreihn, man weet ni mal warum . Dat is dat Schick

ſal, dat den Minſchen inwickelt un em ni los lett, as

bet jo'n Faden ritt. Dat is as en Radelſch, wer löſt dat ?

Gott mit Ju, jä he, un ſett ſin Hot op . Eernſthaft ſeeg

ut, un langſam gung he dervun in den hellen Sünn

ſchin hinin de ol Mann , vær den noch dat Leben en

Räthſel weer, un leet de Annern jüngern in den Schatten

vun den groten Küſter noch lang in deepe Gedanken .

fe
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